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Ner Stinnes - SKanSat
Die Vetrugsmanöver Ser Sande

^ ie Strnnesaffäre riebt weitere Kreise. Man hört nichts mehr
’

einem Haftvrüfungstermin , von Bemühungen , Hugo Stinnes
aus 'der Haft zu entlassen. Die Offensive gegen den Reichs-

^ issar Heinzmann ist gänzlich mißlungen . Niemand redet mehr
: 0lt - Die Verteidigung von Hugo Stinnes ist still geworden.
* ^at sich gehütet , ihrer ersten Erklärung über die Unschuld von
I
®0 Stinnes weiter « folgen zu lassen . Dafür hat man ein sehr
»nies Äbrücken von Hugo Stinnes vernommen . Herr Stinnes
ieine -Aufsichtsratsämter niederlegen müssen .

si,d neue Verhaftungen erfolgt . So ist vor allem der Direktor
i, Dewisch -östcrreichischen Reisebüros in Berlin , Leo Hirsch ,
J :t dar Beschuldigung in Haft genommen worden , den Verbin -

zwilchen Wien und Berlin bei den Stinncsschen
i ^ Srqaileibegeschäften gespielt zu haben . Man glaubt ferner Zu -

^
^ eirhängen auf die Spur gekommen zu sein , die nach anderen
^ Äschen Städten führen . Ueber den Umfang dieser Geschäfte

. ltzan jetzt , daß Stinnes ungefähr 2 Millionen Mark
"besteckt haben soll . Die Behauptung von Stinnes , daß er sich
"lese Geschäfte nicht gekümmert habe , weil es sich um gering -
^ Summen handle , wird damit nicht glaubwürdiger ,
bo ist gegenwärtig der Stand der Untersuchung. Die bürger -

Presse übt außerordentliche Zurückhaltung , namentlich die
,
' Ungen, die Stinnes parteipolitisch am nächsten stehen , und die
? Hugo Stinnes , den Vater , als Retter Deutschlands bezeichnet

Rur wenige Zejlen findet man in der deutschnationalen
;üe . '(Es wiederholt sich der Hergang , den man beim finanziellen

^ Amenbruch des Stinneskonzerns im Jahre 1925 beobachten
Schweigen um Stinnes ! Der Zusammenbruch von

. batte weitgehende Aebnlichkeit mit einem anderen finanziellen
^ Menbruch , der von deutschnationalen Hetzern zu einem voliti -
Ekandal ersten Ranges ausgeschlachtet werden sollte. Wenn

aIs
.

in die Zahlungsunfähigkeit des Stinneskonzerns hinein
politische Skandal gevlatz wäre , wäre der Stinneskonzern nicht
*

3U halten gewesen . Deshalb damals die Taktik des Todichwei-

gens und der Vertuschung in der sogenannten nationalen Presse.
Sie schweigt auch heute. Wo sind die groben nationalen Entbüller ,
die Reiniger Deutschlands, die in den Zeiten des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert so sehr die Moral im Munde führten ?
Wo sind die Herren von der deutschnationalen Presie und von den
Verbänden ? Sie stellen sich tot . In den Zeiten , als Herr Stin¬
nes des Vater auf der Höhe seiner Macht war , kursierte an der Ber¬
liner Börse ein Witzwort : Stinnes ? — unbekannt . Hugo Stinnes
— unbekannt — . So lagen auch beute die Leute aus dem nationa¬
len Lager undvon der nationalen Presse. Rur ist es heute kein
zünftiger Börsewitz, sondern schlotternde Angst.

Es ist nicht nur die Pietät der von ihnen einst gefürchteten
Stinneslcgende , die das Schweigen um Stinnes herbciführt . Es ist
die Furcht vor den Konsequenzen, die jeder Denkende aus der Stin -
nesaffaire ziehen muß . Dieser Betrugsvcrsuch mit der Kricgsan -
leibeaufweriung ist der unmoralischste Betrug , den man sich denken
kann. Die Jnflationsgeschädigten , die wirklichen Anleihebesitzer,
fühlen sich durch die Aufwertungsgefetzgebung enteignet und be¬
trogen . Stinnes , der Sohn , aber , besten Vater in der Inflation
der Nutznießer der allgemeinen Entwertung war , wollte mit Hilfe
der Aufwertungsgesetzgebung und betrügerischen Manipulationen
noch einmal Millionen verdienen .

Die Jnflationsovfer sind von der Deutschnätionalcn Volksvar -
tei nach allen Regeln der Kunst politisch betrogen worden . Soll
nun die deutlchnationale Presse ihnen erzählen , daß ein so guter
nationaler Mann wie Herr Stinnes jun . mit Hilfe von betrüge¬
rischen Kunstgriffen ein Millionenvermögen zusammenschachern
wollte? Das ist ihnen zuviel . Daber dgs geheimnisvolle Schwei¬
gen um die Stinnesbetrugsaffäte .

Wo bleibt die Ehrlichkeit , wo bleibt die Moral ? Nur stille,
kein Geräusch gemacht ! Das ist die Parole der rechtsstehenden
Presse. Um io entschiedener muß man mit Fingern auf den Fäul -
nishcrd des Stinnesbetrugs weisen.

Sturmkatastrophe
Srknns und Tornados ✓ Schwere Schäden in mehreren Erbieten Amerikas

Sie Katastrophe noch nicht beendet
unorf , 14 . Eept . Zwei Tornado stürme , die sich
^ die weiten Gebiete Nebraskas und Norddakotas

■*
b

’te*en» richteten überall in ihrer Bahn außerordentlich schwere
an . Nach den bis heute früh eingegangenen Meldungen

»>, ^ mindestrns 20 Personen getötet und Hunderte
dtzj worden . Die Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich

west höher stellen, da zahlreiche Ortschaften in Mitleidenschaft
M wurden . In Walthill im Staate Nebraska wurden

evr Sturm vier Landschulen , die von den Schülern be-
tzs. ^ keu, vollständig vernichtet , wobei mehrere Kinder

und 25 verletzt wurden . Die kleine Stadt Davis in
'eq

* ' * 250 Einwohner zählte , ist nur noch ein Trllmmer -

H City (Nebraska ) , 14 . Sevt . Nach den bisher vorliegen -
«Lkg^ ^ ungen sind bei dem gestrigen Tornado im nordöstlichen

*3 Personen ums Leben gekommen . Von den zahlreichen
« r 4en dürften viele kaum mit dem Leben davonkommen. Auf

> zy,?rm wurde ein kleines Kind von dem Sturm erfaßt und
>er weit fortgeschleudert.

Vitt '
ilhx 14 . Sevt . Die kubanische Wetterwarte berichtete um
^ l» ^ ^ "üttags , daß der tropische Orkan , der die westindischen

H ».peimgesucht hat , mittags seinen Kurs von West- Nord -West' Nord -West geändert habe. Man nimmt infolgedessen
Mt ^ Kuba nunmehr außerhalb der Gefahrzone liegt . Die Ort -

e,s

Nord -West geändert habe. Man nimmt infolgedessen
ba nunmehr außerhalb der Gefahrzone liegt . Die Ort -

»h Pj^ Turco bei San Juan wurde dem Erdboden gleichgemacht .
w Qn der Wasserfront von San Juan wurden teils vom

» ^ - P ^°weht , teils durch Sturmflut binweggefvült
14 . Sevt . Das Marineamt hat eine Reihe von

v ^düebi-'?^,
"" gewiesen, sich für eine Hilfsaktion im westindischen

M d irr 9U halten . Die Wetterwarte in Havanna berich-
pitet und

" '' der Orkan im nordwestlicher Richtung fort -
hat ' !Lme Geschwindigkeit von 160 Kilometer die Stunde

Er wird voraussichtlich Samstag morgen die östlichen

, Bahama -Jnseln und in der Nacht zum Sonntag die Küste von
Florida erreichen.

Rockford ( Illinois ) , 14 . Sevt . Der südöstliche Teil der Stadt
ist von einem Tornado heimgesucht worden . Nach den vorlie¬
genden Berichten wurden zwei Personen getötet , es wird
jedoch angenommen , daß der Sturm noch weitere Opfer gefordert
bat . Das umliegende Land ist umschwemmt, der Bahnverkebr
ist unterbrochen.

Neuyork, 14 . September . Da die Kabel - und Radioverbindung
mit Portorico noch nicht wiederhergestellt ist , liegen noch keine voll¬
ständigen Berichte über die Ausmaße des Schadens vor, den der
Orkan in W e st i n d i c n angerichtet bat . Unbestätigten Gerüch¬
ten zufolge sind in der Umgegend von San Juan (Porto Rico)
etwa 80 Prozent der Häuser zerstört oder beschädigt worden . Hospi¬
täler und andere Gebäude wurden abgedeckt , Bäume entwurzelt
und viele Plantagen zerstört. Die Zahl der Toten ist noch unbe¬
stimmt. Nach Meldungen , die die französische Kabelgesellschaft aus
Haiti erhalten hat , erwartet man dort , daß der Orkan die Stadt
Cap Haiti heute um 1 Ubr mittags amerikanischer Zeit erreichen
werde. Man schließt daraus , daß der Orkan über die Bahama -
insel und über die Reiseroute der nach ' Kuba fahrenden Dampfer
binwegfegen wird . Auch der Pacisic -Dampser „Orcoma "

, auf dem
der britische Staatssekretär Sir Allsten Cbamberlain sein« Er¬
holungsreise unternimmt , befindet , sich auf der Fahrt nach Kuba .
Wie die hiesige Wetterwarte mitteilt , wird die Windstärke, die
der Orkan am Donnerstag nachmittag erreichte, auf 150 Stunden¬
meilen geschätzt. Ein Dampfer ist gestern unweit von San
Juon an der Küste ausgelaufen . Bevor der Orkan San Juan
erreichte, richtete er auf Virgin Island und auf Martini¬
que großen Schaden an.

SctiiagliüUer
^ Etresemanns Niere

^ M nichts über das Taktgefühl besserer Leute . Be-
^ ste g . ^ rrschaften/ vom Hakenkreuz repräsentieren die

> ' " "erstube . Die siebt so aus :
lt f ? erfal ® ma n n ft i r 6 t bald ! Wie wir aus sicherer

eif > bat sich Stresemanns Zustand arg verschlimmert,
immer mehr fortschreitenden Eintrocknen und

st L Erkinn». Auch bei der sorgsamsten Pflege können
höchstens noch 2—3 Jahre leben . . . Ursache die-

, Er ii . 1 ' !* entweder eine starke Hnlsentzündung »der un-
^ tzte, ^ "1" enuß . Unseres Wissens bat Herr Stresemann in

-ö«hren kein Halsleiden gehabt . . .“

Da sage noch einmal einer , daß Hitlers Skribenten nicht witzig
und fein zu pointieren verstehen! Dezenter könnte das kaum gesagt
werden — charmant geradezu, wie diese Edelgarnitur rasiereiner
Journalisten selbst eine Mistgabel zu handhaben weiß. Sie wissen
nicht nur einest soliden Fememord mit allem Komfort in Szene zu
setzen, sonderst auch ritterliche Gefechte mit der Feder zu führen !

Solch « ine Todesvrognose mit leicht malitiösem Zungenschlag
am Schluß ist immerhin eine Neuheit im Pressebetrieb . In einem

'Museum streng nationaler Eigenarten müßte diese sympatische
Billig völkischen Kampfgeistes einen Ehrenplatz finden .

- ' Tja , das deutsche Gemüt . . . Das lassen wir uns von keinem
Etbfeind rauben . So etwas macht uns bestimmt niemand nach.
Es ist schon unbestritten Made in Germany : „Stresemann stirbt
bald !" -

Deulschnaüormle
Vaierlandsschädigung

Die Deutschnationalen spielen Frankreichs Spiel

Die Rechtspresse schlägt Alarm , weil in Genf von deut¬
schen Männern wieder einmal deutsche Interesien ver¬
raten werden sollen . Warum und wieso , das wissen die deutsch¬
nationalen Blätter selbst nicht . Ihre Angriffe stützen sich auf
Aeußerungen französischer Zeitungen , die zum Teil ebenso un¬
wahr sind wie die deutschnationalen Behauptungen . Der Alarm
ist deshalb unverantwortlich . Er entkräftet die Stellung der
deutschen Delegation und mutz sich praktisch gegen Deutschland
auswirken . Was kümmert das die Deutschnationalen ? Jede
Möglichkeit zur Bemäntelung ihrer inneren Konflikte ist ihnen
recht — und wenn es an Landesverrat grenzt .

Was geht in Genf in Wirklichkeit vor ? Der deutsche
Reichskanzler bemüht sich in vollem Einverständnis mit
der Völkerbundsdelegation und in voller Uebereinstimmung
mit der Reichsregierung , die Räumung des Rheinlan¬
ds s zu erlangen . Die Gegenseite, vor allem B r i a n d ,
knüpfen an die Erfüllung dieser Forderung Voraussetzungen,
die zum Teil von innerpolitischen Rücksichten diktiert , zum Teil
auf äußere Verknüpfungen des Rheinlandproblems mit der
endgültigen Regelung der Reparationsfrage hinauslaufen .
Reichskanzler Müller hat diese Verknüpfung von^vorn -
herein abgelehnt und wird sie auch weiterhin ablehnen .
Aber was er nicht ablehnen konnte, waren die eventuellen so¬
genannten Parallelverhandlungen über die strittigen Fragen .
Deutschland erstrebt seit langem eine endgültige Regelung des
Reparationsproblems . Wie sie möglich werden soll , ohne Ver¬
handlungen über diesen schwierigen Fragenkomplex zu führen ,
bleibt das Geheimnis der Deutschnationalen Partei . Von die¬
sem Gesichtspunkt aus ist es u. E . schließlich von untergeord¬
neter Bedeutung , wo und von wem diese Verhandlungen ge¬
führt werden sollen und ob es notwendig ist , sie von Regierung
zu Regierung durch zwei Expertenkommissionen oder eine
Kommission fuhren zu lasten. Man sollte daran jedenfalls die
Räumung der Zweiten Zone nicht scheitern lasten.

Etwas anderes ist es , ob Deutschland für den Fall dieser
Räumung auch der Forderung nach einer „Konstatierungs¬
kommission " zustimmen soll, d . h . einer Kommission aus zivi¬
len Vertretern der alliierten Mächte , die von
Fall zu Fall die befreiten Gebiete zu besuchen
hätten . Entscheidend für die Haltung der Reichsregierung , die
sich am heutigen Samstag mit dieser Frage befaßt , ist aus¬
schließlich die Zusammensetzung dieser Kommission, ihre Auf¬
gabe, vor allem die Dauer ihrer Tätigkeit . In dieser Bezie¬
hung muß vollkommene Klarheit geschaffen werden . Es ist
nun doch einmal so , daß man derartigen Kommissionen in
Deutschland — wo es auch sei — mit äußerstem Mißtrauen
gegenübersteht. Deshalb ist es auch im Jntereste Frankreichs,
Den Vogen nicht zu überspannen .

Wir haben ^u der gegenwärtigen Reichsregierung das Ver¬
trauen , daß sie ihre Entscheidung ohne Rücksicht auf den deutsch
nationalen Alarm , aber auck ohne neue Opfer im Interest «
des Rheinlandes fällt . Eine derartige Entscheidung wird trotz
der deutschnationalen Opposition von der großen Mehrheit des
Volkes verstanden und gebilligt werden.

Graf Westarp hat an den Reichskanzler Müller das
Ersuchen gerichtet, vor Beendigung der Genfer Verhand¬
lungen vorübergehend nach Berlin zurückzukehren , um mit dem
Auswärtigen Ausschuß des Reichstags Fühlung zu nehmen.
Der Reichskanzler hat dem deutschnationalen Parteiführer
darauf geantwortet , daß bereits vor Eingang seines Briefes
in Genf eine weitere Besprechung für kommenden Sonntag
vormittag mit den in Betracht komenden Mächten verein¬
bart worden sei und diese Verabredung im deutschen Jnte¬
reste nicht rückgängig gemacht werden könne . Im übrigen
werde die Delegation dauernd im Rahmen ihrer Befugniste
handeln und werde nach Rückkehr selbverständlich auch dem
auswärtigen Ausschuß des Reichstages zur eingehenden Aus¬
sprache zur Verfügung stehen . Der Reichskanzler beabsich¬
tige Dienstag vormittag nach Berlin zurückzukehren .

Der Prestestelle der Deutschnationalen Volkspartei gefällt
diese Antwort nicht . Sie droht : „Die nationale Opposition
hat bisher im Interesse der deutschen Stellung bei den jetzigen
Verhandlungen weitgehende Zurückhaltung in ihrer materiel¬
len Kritik die außenpolitischen Probleme geübt . Zu einer sol¬
chen Zurückhaltung liegt ein Grund jetzt nicht mehr vor .

"

Dieses Gerede ist weiter nichts, als Theatermache . Es war
unschwer , die Antwort des Reichskanzlers vorauszusehen . Die
Deutschnationalen haben dies sicher auch vorausgesehen .
Wenn sie in der Regierung säßen, würden sie auch nichts ande¬
res tun , als die Verhandlungen in Genf ohne Störung durch
Berliner Diskussionen fortzusetzen . Im Uebrigen kommt die
Entrüstung der Deutschnationalen recht spät und ist im
übrigen sachlich unangebracht . Die deutschnationale Reichs¬
tagsfraktion ist eingeladen worden, den Abg. v . Lindei -
n e r - W i l d a u als Mitglied der deutschen Vertretung
nach Genf zu delegieren . Sie hat das abgelehnt .

Sie hat sich dadurch von jeder Einflußnahme auf die Gen¬
fer Verhandlungen selbst ausgeschaltet und hat jetzt nicht den
geringsten Grund zu verlangen , daß der deutsche Reichskanz¬
ler schwierige Verhandlungen mit Vertretern der anderen
Staaten unterbricht , um nach Berlin zu reisen und sich mit
dem Grafen Westarp und seinen Leuten herumzuschlagen.
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Der britische Gewerkschaftskongreß
(Bon unserem Londoner Korrespondenten )

Der Gewerkschaftskongreß von Swansea stellt in seinen Ergeb¬
nissen den logischen Abschluß der tattische » Umstellung der briti -
tischen Gewerkschaften dar , die mit dem Zusammenbruch des Gene¬
ralstreiks einsetzte . Der Radikalismus , der in den anglo -russifchen
Gewerkschaftsverhandlungen und im Generalstreik äußerlich in Er¬
scheinung trat , ist endgültig liquitiert und nüchterne Realpolitik an
die Stelle der schwungvollen , in ihren Ergebnissen aber unfrucht¬
baren Politik der Jahre 1924 bis 1926 getreten . Das Pendel ist
zurückgeschwungen .

Die gegnwärtige Politik der Gewerkschaften kommt in drei ,
innerlich zusammenhängenden Entschlüssen des Kongresses unmiß¬
verständlich zum Ausdruck : Der Kongreß war gegen eine Wieder¬
aufnahme der anglo -russischen Eewerkschastsverüandlungen . Er
beauftragte ferner den Eeneralrat , eine Untersuchung über die zer¬
setzende Tätigkeit der Kommunisten innerhalb der britischen Be¬
wegung vorzunebmen und Mittel zur Abhilfe vorzuschlagen .
Schließlich beschloß der Kongreß , die gemeinsamen Verhandlungen
mit den Unternehmern fortzusetzen . Dieser Beschluß , von einer un¬
erheblichen Minderheit bekämpft , eröffnet den Weg zu einem ge¬
meinsamen paritätischen Jndustrierat , der gewisse Funktionen des
deutschen Reichswirtschaftsrates übernehmen wird . Darüber hin¬
aus soll er auch die Grundlage für eine ausgedehnte industrielle
Schiedsgerichtsbarkeit vorbereiten , die zwar in einigen Tarifver¬
trägen bereits vorgesehen ist, im allgemeinen jedoch in Großbritan¬
nien weit weniger entwickelt ist als in den übrigen groben Indu¬
strieländern Europas .

Das Ergebnis des Gewerkschaftskongresses findet außerhalb
und innerhalb der Arbeiterbewegung verschiedenartige Beurtei¬
lung . Die bürgerliche Presse spricht von einer völligen Um - und
Abkehr von der bisherigen Politik des Klassenkampfes , von einem
Bekenntnis zur industriellen Kooperation im amerikanischen Sinne ,
von einer Annäherung an den Gedanken der wirtschaftsfriedlichen
Eewerkschaftspolitik . Die radikale Opposition siebt in gemeinsamen
Berbandlungen mit dem Unternehmertum eine Schwächung der
Widerstandskraft der Gewerkschaften , eine Kapitulation vor dem
Kapitalismus .

Wie liegen in Wirklichkeit die Dinge ?
Von einer „wirtschaftsfriedlichen " Orientierung der Gewerk¬

schaften kann nicht die Rede sein . Das hat der Gewerkschaftskon¬
greß mit seinem Ausschluß der von Havelock Wilson geführten
„Seeleute -Union " unmißverständlich zum Ausdruck gebracht . Er hat
damit gezeigt und ganz deutlich zeigen wollen , daß er mit einer
Gewerkschaftspolitik , die fich unter die materielle und geistige Ab¬
hängigkeit des Unternehmertums begibt , nichts gemeinsam zu haben
wünscht . Auf der anderen Seite hat sich der. Kongreß freilich auch
gegen eine Eewerkschaftspolitik entschieden , die eine Perbesierung
der Lage der arbeitenden Klassen lediglich aus Grund einer starren
Kampspolitik für möglich hält . Dabei hat jedoch , was angesichts
der Angriffe auf den Eeneralrat ausdrücklich betont werden muß ,
niemals ein Verzicht auf den Streik als letztes Mittel der Aus¬
einandersetzung zwischen Kapital und Arbeit stattgefunden . Worauf
die „neue Politik " — im Grunde genommen ist es die alte Politik
in einem neuen taktischen Gewände — hinzielt , geht aus der Rede
des Generalsekretärs der britischen Gewerkschaften W . M . Citrin «
unmißverständlich hervor . Sie ist ein Versuch , der Arbeiterschaft
auf dem Verhandlungsweg einen fortschreitend größeren Einfluß
auf Verwaltung und Kontrolle der Industrie zu sichern. Also das¬
selbe Ziel , wie es der Gewerkschaftskongreß in Hamburg ausgestellt
hat . Die Reden Titrines in Swansea und Raphtalis in Hamburg ,
unabhängig voneinander entworfen , zeigen dieselbe Richtung :

Wirtschaftsdemokratie als das nächste Ziel der Gewerkschaften !
Der Eewerkschaftskampf ist in England , ebenso wie auf dem

Kontinente , lebten Endes von den ökonomischen Tatsachen be¬
stimmt . Seine Taktik ist in ständiger Anpassung an die Verände¬
rung der kapitalistischen Umwelt begriffen und die Politik des An¬
griffes wie der Verteidigung wird von den wechselnden Situa¬
tionen diktiert . Grundsätzlich gesehen , ist die — für das Ausland
zunächst gewiß etwas verwirrende — Aenderung der Sprache der
Führer nichts anderes , als die schnelle Anvasiung an eine Verschie¬
bung der Machtlage . Die gegenseitige Umorientierung muß aus
den Notwendigkeiten eines Entwicklungsstadiums heraus verstan¬
den werden , in der Kapital und Arbeit zu einem labileren Ver¬
hältnis zueinander stehen als in den früheren Jahrzehnten .

Die neue Politik ist, mit einem Worte , der Versuch , die De¬
fensive , in die die britischen Gewerkschaften im gegenwärtigen
Augenblick gedrängt sind , im Interesse der Arbeiterklasse zu
nutzen und , möglichst ohne äußere Kämpfe , für das Proletariat
herauszuholen , was nach Lage der Machtverhältnisse heute in offe¬
ner Feldschlacht unerreichbar wäre . . Wie weit die praktischen Er¬
gebnisse dieser taktischen Umstellung den Hoffnungen der Führer
Recht geben werden , kann naturgemäß erst die Zukunft zeigen . Die
neue Taktik wird ihre Aufgabe erfüllt haben , wenn sie dem briti¬
schen Proletariat hilft , trotz der Schwächung seiner gewerkschaft¬
lichen Organisation ohne Senkung der Lebenshaltung über die
gegenwärtige kritische Zeit hinwegzukommen , bis eine veränderte
politische und wirtschaftliche Situation wieder den Uebergan « zum
Angriff ermöglicht .

Oer blaue Strahl
Roman von L . H. Desberry

Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
Zeitungscovyrigbt bv Deutscher Buchocrtrieb , Frankfurt a . M
44 ( Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung .)
„Verzeihen Sie die Verspätung, " sprach der Reporter . „Ich

habe trotzdem mein Versprechen gehalten ."

Hav streckte die Hand aus .
„Nein , hier habe ich die Papiere nicht . Sie befinden sich dort ,

von wo sie entwendet wurden .
"

„Wo ?"

„In der Mittellade Ihres Schreibtisches ."
Hay blickte ihn verblüfft an , zog die Mittellade des Schreib¬

tisches auf .
„Nicht in diesem Schreibtisch , sondern in jenem , der im Turm -

»immer steht ."
Hay erblaßte , fragte mit plötzlich heiser gewordener Stimme :

„Woher wissen Sie , daß die Papiere von dort entwendet wurden ?
Und wie können Sie sie zurückgelegt haben , da ich doch der einzige
bin , der den Schlüssel zum Turm besitzt ? "

„Dies kann ich Ihnen hier und jetzt nicht erklären . Ich habe
ernstlich mit Ihnen zu reden . Bitte , führen Sie mich in den Turm .

„Es tut mir leid , doch ist dies unmöglich .
"

O 'Keefe erhob sich, sagte feierlich , jedes Wort betonend : „Herr
Hay , gestatten Sie mir , daß ich Sie als den größten Erfinder un¬
seres Jahrhunderts begrübe , als den Mann , der die drahtlose Elek¬
trizität durch Steinmauern zu leiten vermag .

"

Hay schnellte auf , sank dann stöhnend auf leinen Sessel zurück.
Mit geweiteten Augen den Reporter anstarrend , fragte er mit ver¬
änderter Stimme :

„Haben Sie meine Papiere durchstudiert , gelang es Ihnen , die
Chiffre zu leien ?"

„Nein . Doch muß ich Sie nochmals bitten , mich in den Turm
zu führen .

" O 'Keefes Stimme klang befehlend , seine Augen hiel¬
ten die des anderen mit erbarmungslosem Blick fest. Hay warf ihm
einen verzweifelten Blick zu , dann erhob er sich wie ein verprügel¬
ter Hund , schritt wortlos voraus . Da sie das Turmzimmer erreich¬
te ^ , eilte Hay an den Schreibtisch , öffnete die Mittellade , entnahm
ihr die Papiere . Er sah sie durch , erhob sich langsam , schaute O 'Keefe
fragend an .

Der Reporter erwiderte den Blick, sprach gelassen : „ Herr John
Mc Kennan . .

Probefahrt „Sraf Zeppelin"
Samstag , 15. September , vermutlich

erste Probefahrt
Friedrichshafen , 14 . September . Wie der Sonderberichterstat¬

ter des WTB . von der Leitung der Zepvelinwerke erfährt , ist der
„Graf Zeppelin " nunmehr zum Ausstieg klar , fodaß er morgen
früh aus der Salle gezogen werden kann . Es wiro allerdings be¬
tont , daß die Windverhältnisse sich nicht so gebessert haben , wie
man es erwartet hatte . Die endgültige Entscheidung über den
Aufstieg konnte deshalb noch nicht heute abend gefällt , sondern
wird morgen früh getroffen werden . Jedenfalls sind die Besat¬
zung und sonstiges Personal für morgen früh 7 Uhr bestellt . Wenn
di « Windverhältnisse es gestatten , das Luftschiff ohne Gefahr aus
der Halle zu nehmen , so darf damit gerechnet werden , daß der Auf¬
stieg etwa zwischen 8 und 10 Uhr vormittags erfolgt .

Friedrichshofen , 14. September (Vom Sonderberichterstatter
des WTB .) . Dr . Ecken er erklärte Vertretern der Presse gegen¬
über irreführenden Meldungen über die erste Probefahrt
des neuen Zeppelins u . a . :

Das Schiff ist morgen fahrklar und ich hoffe sehr , daß es mög¬
lich sein wird , die erste Probefahrt morgen vorzunehmen . Die Aus¬
führbarkeit dieser Fahrt hängt lediglich ab von der Möglich¬
keit , das Schiff aus der Halle zu bringen . Die Halle
ist so eng für das große Schiff , daß wir über dem Schiff nur einen
Spielraum von 65 Zentimeter haben und an den Seiten
nicht viel mehr . Der Platz hat in seiner Westrichtung nur eine
Ausdehnung von 2 Schublängen und ist rund umbaut . So können
wir nur mit größter Vorsicht bei Windstille oder bei
ganz leichten Winden aus südwestlicher Richtung das Schiff rms
der Salle bringen . Es ist uns deshalb auch ganz unmöglich , einen
bestimmten Tag für die einzelnen Fahrten mit Sicherheit vorher zu
bestimmen .

Außerdem legt Dr . Eckener Wert auf die Feststellung , daß di«
Verzögerung der ersten Probefahrt , die ursprünglich für die ersten
Eevtembertage in Aussicht genommen war , keinen anderen Grund
als die Schwierigkeiten bei der Herstellung des Be¬
triebsgases hat . Don den vier Oefen der Easfabrik arbeiten
nur zwei , und deshalb werden auch die ersten Fahrten mit Ben -
zinantrieh gemacht , um das Betriebsgas für die groben Fahrten
aufzusparen . Für die Amerikafahrt z. B . braucht das Schiff
etwa 25 bis 3 0 000 cbm . Bis jetzt sind etwa 7000 cbm . vor¬
handen . Es wird asso wohl Anfang oder Mitte Ottober werden ,
bis die Amerikafahrt angetreten werden kann . Um den Zeitpunkt
aber zu beschleunigen , wird auch Gas von zwei Fabriken in Baden
und Thüringen herbeigeholt weiden . Aus Gründen dieser Schwie¬
rigkeiten ist ja auch die Weitfahrt aufgegeben worden , denn für sie
hätte schon Ende Juni eine große Easmenge nach Japan trans¬
portiert werden müssen .

Was Kommunisten tun dürfen . . .
Wenn die Sozialdemokraten , fei es bei festlichen Gelegenheiten

oder anläßlich von Trauerfeiern , bürgerliche « Leuten gegenüber zu
Gratulationen oder Kondulationen sich verstehen , zetert die ganze
kommunistilche Pressemeute wie toll und nennt Sozialdemokraten
Handlanger der kapitalistischen bürgerlichen Gesellschaft . Wenn aber
ein kommunistischer Oberbonze , um in der Sprache der KPD . zu
sprechen , genau dasselbe tut , dann ist es in schönster Ordnung . Am
vorgestrigen Donnerstag wurde der in Moskau verstorbene deutsche
Botschafter v . Brockdorff - Rantzau auf Schloß Annettenböbe
beigesetzt . Der Außenminister der russischen Sowjetrepublik , Herr
Tschitscherin , sandte einen Kran », auf dessen Schleife stand : „Dem
unvergeßlichen Freunde und unermüdlichen Vorkämpfer für die
Freundschaft unserer Völker .

"

Herrn Tschitscherins Handlungsweise ist durchaus zu billigen
und die Freundschaft des weltrevolutionären Bolschewisten zu dem
preußischen Aristokraten ist keine Schande , weder für den einen noch
für den anderen , aber — wenn ein Sozialdemokrat ähnliches tan
würde , dann : elender Kapitalistenknecht , Sozialverräter , Imperia¬
list usw . usw .

Gerechtigkeit und lustiz
In dem Prozeß gegen den Fideikommißbesitzer Baron l e

Fort ( Voek) , den Rittergutsbesitzer von Eundlach ( Mollens¬
torf ) und den Geschäftsführer des Reichslandbundes Wa¬
ren ( Ottendorf ) , wegen Aufreizung zur Nichtzahlung von
Steuern , deren sich die beiden Erstgenannten in einem Rund¬
schreiben an die Landwirte schuldig gemacht haben sollen , erkannte
das erweiterte Schöffengericht in Waren aus Freisprechung .

Schon der alte Glasbrenner hat das Wort geprägt : Gerechtig¬
keit ist ein schön Ding , aber es gibt auch — Justiz

"
. Das Wort hat ,

wie es scheint , auch heute noch manchmal Gültigkeit .

Mit einem Wutschrei stürzte Hay vor , ballte die Fäuste . Dann
blieb er plötzlich stehen , seine Arme sanken herab , er fragte mit ton¬
loser Stimme : „Sie wissen auch das ? "

„Ja , ich weiß alles ! Bitte , setzen Sie sich , Herr Mc Kennan .
Ich weiß , das ist für Sie eine furchtbare Stunde , alte , längst ver¬
gessene Geister entsteigen ihren Gräbern . Ich Litte Sie . mir alles
zu sagen . Betrachten Sie mich nicht als Feind . Das Schicksal bat
mich zu Ihrem Gegner gemacht , doch dürfen Sie nicht versessen , daß
auch ich Irländer bin ."

„Was wissen Sie noch?" fragte Mc Kennan heiser .
„Ich weiß , daß Sie die blauen Strahlen aussandten , die Car¬

diff und Lock töteten .
"

22. Der blaue Strahl wird enthüllt .

Mc Kennan reckte sich zu seiner vollen Höhe auf : dies war
nicht mehr der sorgenvolle , nervöse Mann , der vor dem Schreib¬
tisch gesessen hatte ; ein starker Mensch , ein Führer , einer , der wohl
weiß , was Verantwortlichkeit bedeutet und die Last mutig auf sich
nimmt , stand O 'Keefe gegenüber . Die gütigen traurigen Augen
ertrugen gelassen den Blick des Reporters , die tiefe klingende
Stimme tönte ruhig , da Mc Kennan sprach :

„Ja , ich habe die beiden Männer getötet , leugne es - nicht , aber
glauben Sie mir , O 'Keefe , dies war keiji Mord , war Gerechtigkeit .
Diese beiden Männer waren Verräter im höheren Sinn des Wor¬
tes , Verräter an allem , was gut und heilig ist, Verräter an der
Menschheit . Und der eine der beiden , Cardiff , war auch ein Ver¬
räter an seinem Lande , dem Lande , das das meine und auch das
Ihre ist , O 'Keefe . Ja , ich tötet « die beiden Männer , und ich be¬
reue es nicht . Die menschliche Gerechtigkeit wird mich als Mörder
brandmarken , die ewige Gerechtigkeit jedoch , jene , die in die Zu¬
kunft zu schauen vermag und die vor uns verborgenen Dinge
kennt , wird mich rechtfertigen ."

O 'Keefe starrte den anderen an , verblüfft über dessen plötzliche
Veränderung . Die Stimme dämpfend , fragte er :

„Weshalb taten Sie es ? "

„Das ist eine lange und zum Teil recht unschöne Geschichte,
O 'Keefe . Verlangt «s Sie wirklich danach , sie »u hören ? "

„Ja . Ich will wissen , weshalb ein Mensch , den ich achte und
bewundere , eine Tat beging , die in den Augen der Menschen ein
Verbrechen ist ."

Mc Kennan setzte sich an den Schreibtisch . Er steckte di « Hand
in die Tasche , holt « fein « Pfeif « heraus , entzündete sie. O 'Keefe ,

Glossen
Zwanzig schöne Frauen gesucht

Neukölln ist ein typischer Berliner Arbeitervorort , 8n de
jener Wohnbezttke . ^ in denen dicht zusammemiedrängt das

^
P

^tarnt haust . Die Wohnungsnot schreit gen Lümmel , die ".rK *« ' Seotet
den Ausschluß vieler Tausender von einem wirklich kulturwuro ^ ^
Dasein , vier wächst unter drückenden Verhältnissen die J .

uS '
>,« v

k- . - nr .. « . ! i . .. r j . - Ci fl - —iLi . - ~ ~ OiMtlim v Deder Arbeiterschaft auf . Für sie gibt es als OviuM
Surrogate der modernen Eroßstadtkuktur . Im 3 "^ «
tenteil einer jener Berliner Zeitungen , die ßich bemühen ,
niedere Niveau dieser Sorte von Grobstadtkultur festrubalten . ^
man neben den Anzeigen von Ballhäusern , in denen stimmu ^ ^
voller Betrieb für Strohwitwer anseboten wird , mit allem . ^ « Q1
nen Raffinement , Tischtelephonen zur Serstellums eines Ve»

r
nisses für eine Nacht , in denen „raffinierte Schönheiten
priesen werden , eine Ameise eines neueröffnnben Ballhaus »
Herzen von Neukölln : „Zwanzig schöne Flauen flcf u

‘ . . ~ ' ' ' ' ' ■ llt .
"

sie sind das L o ck m U
^

als Eintänzerin . Garderobe wird gestellt .
Zwanz ig schöne Frauen :

für junge Arbeiter und Angestelltefur runge LiroelterunDAngestettle , oie m
Erobstadtamüsement stürzen , weil ihnen wahre Kultur verfchlm

'

bleibt , für die der Wert des Lebens neben der Läbnarbeit m ^
“ etn

Nächten des Ballhauses besteht , wo
Lockvögel des Amüsierunternehmens
gaukeln .
Leinwand zaubert — die sogenannte

> zwamig schöne Traue «
ihnen eine andere Well ywtxn

Dieselbe Welt , die das Durchschnittskin « , ihnen auk ^ auch
„gute Gesellschaft " -7 A . Miste ,

Flitter und prunkhaftem Kitsch , mit Fräcken und ^ w'eitausge ^ ^ ^ g
tenen Ballroben . Das ist nun das Ideal junger Prvletarier , gj |Jtyj en
die der Geschäftsgeist dieser Sorte von Kultur spekuliert ! *t e i r i
fühlen sich dort als Kavaliere , die „schönen Frauen * in del - ^ i, .
Unternehmer bezahlten Ballrobe spiegeln ihnen die Dame vor . 61

w tz > ■
Feierabend nur ein Wohn loch, aber kein Heim für die Nacht in
Illusion der Vornehmheit .

Zwanzig schöne Frauen gesucht mit dem . Ballst "^ Wg s;
dem eingeübten Lächeln für jeden auf dem Gesicht , ieilbst I{ 33i
bärmlichen Groschen bezahlt , ziehen sie der Jugend den , (o(ie C
Lohn aus der Tasche und verkaufen dafür eine Atnvcssvbare ^ ! a jj
logener Amüsierkultur und ungesunder Erotik . Zwanzig
Frauen gesucht , damit mitten in einem Wohnbezirk des V U i*
tariats die Jugend der Arbeiterschaft nach der Lohnmrbeit ^

oor
Tages in der Nacht dem Amüsierkapital seinen Tribut : «’rEV !«,,

1)1
damit sie angesressen werde von der faulen Atmosphäre des vm »Ng
lichen Sumpfes ! , ^

>ags

Die Religion der Liebe .
Der Stahlhelm -Haßgefang von Fllrstenwalde , der 7>«n ££ ** labt

gegen die Republik , ihre Verfassung und ihre Vertreter P 1** ^ ,
wurde eingeleitet durch einen Feldgottesdienst , iw de>» ff m ’

Pfarrer namens Wilm zum „guten Kampf des Glai -ve" - ^
ein nationales freies Gott - Deutschland " aufgerufen batte . , ,Jr !
schwollen « Phrase und der Haßgesang im Namen G « ' . " « >
unter Assistem eines Pfarrers der Religion der Liebe ! . tztzer

Ein Bürokratenstreich
»llosi
°rsch

Im Bezirk Meßkirch bei Konstanz wurden 20 Telegü ^ A ^ g d
stanaen gebraucht . Sie wurden beim Telegraphenbauamt
ansefordert . Nun das war eine einfache Sache , so mein * V ' “ !tii* <
Hier ist Konstanz , da ist der Schwarzwald — 20 Telegraph » ' $Bit
gen , die sind leicht beschafft . Weit gefehlt ! Sie wurden sE,j «
geschafft , aber nicht aus dem Schwarzwald , sondern aus K uI * .
an der Oder . Muß die Post im Zeitalter der Rationalisn »^ ^ . **'
20 Bäume durch ganz Deutschland von Küstrin nach K«" '

^
fahren lassen . ist

Mm dem befehlen Gebiet
Ueberfall eines Soldaten auf ein Mädchen

tes
« tl Xl

Mannheim , 14 . Sevt . Nach beute hierher gelangten
gen wurde gestern Vormittag ein in der Gemarkung des xze
brücker Vororts Jxhrim mit Feldarbeiten beschäftigtes
aus Jxheim von einem französischen Soldaten angefallen , ny
Mädchen einzuschüchtern , feuerte der Soldat mehrere Retz" ps

ch«

"r de
kt |

schlisse ab und suchte es
'
zu vergewaltigen . Auf die HilfereU '^ i. -

'
eine:

lTAl«A*CA(fAt »Ai4 AlfiArt All A XAtAA MaI «A«A /ff i At W«f ,4t (117AM« ^ 1* H fuJ' |, ftflA

1des

Ueberfallenen eilten aus dem nahen Steinbruch Männer " §
worauf der Soldat flüchtete . Die Staatsanwaltschaft und da »

j,<*
richt von Zweibrücken begaben sich zur Augenscheinnahme
Tatort . Bei dieser Gelegenheit wurde ein in verdächtiger
in der Nähe sich berumtreibender französischer Soldat beinerr "

^
einen Revolver in der Hand hatte . Aus Zureden von
die die gerichtliche Ortsbesichtigung angelockt hatte , gab der v
den Revolver ab und lieferte gleichzeitig zwei Operngläser ffe ^" t,
in der Nacht vorher aus dem Laden eines Optikers in 3 "»ero ^
nach ^ Zertrümmerung d̂es Schaufensters gestohlen worden

« erst"Den französischen Dienststellen gelang es mit Hilfe der d» ^
Behörden , welche die französischen Stellen sofort von Üen

^ ^ ,
verständigt batten , den Täter , der auch eine französisch
1200 Franken bestohlen hatte , festzuncbmen .

der bis zutiefst erschüttert war , staunte über die Ruhe des
Mc Kennan bub an : „Sie wissen wohl , daß Cardiff 3

war .'
O ' Keefe nickte.
„Sie dürften aber nicht wissen , daß er einst ein

irischer Patriot , ein Sinnfeiner , gewesen ist .
"

„Cardiff !"

glw

m : geb» .
„ Ja , er gehörte zu unseren geschätztesten Mitgliedern . a«»

sogar dem Zentralkomitee an . Sie , als Irländer , wissen , ®

bedeutet ." .
Abermals nickte O 'Keefe stumm , zu verblüfft , um

£ <5,

- »
!C 101

hervorbringen »u können . seN ^ a
„Es kamen für Irland die schwarzen Jahre .

"
g #j#

'

blasses Gesicht rötete sich, in seinen Augen funkelte wilde
lust . „Das englische Volk , di« Masse , weiß nicht , was >
ereignet bat . Die Irländer wurden wie wilde Tier « V

*

die Grausamkeit unserer Unterdrücker kannte keine
W? rtrr»ii>r Viio flhoTr+tftt förrtitett «tnor RrtT!.Io | Ctt « Ü*̂

Ich kann nicht darüber reden , noch

besten Männer , die edelsten Frauen sielen einer sinnlosen ^ jji
zum Opfer . Die Verzweiflung warf ihren schwarzen Mn,n ^
die unselige Insel . Ich kann nicht darüber reden , noch ^
so entsetzlich wirklich für mich . Etliche von uns beschlvÜ »

^ «iim
Castle in die Luft zu sprengen . Dies wäre Rach« He » ' '
unserer Besten gewesen und zugleich eine Warnung ffik "
Ich entwarf den Plan , ich sollte die Tat ausfübren .

. « k«v"' ui
Aber in einer dunklen Früblingsnacht stürzte

mir mit der furchtbaren Nachricht , daß unser Plan ^
Durch wen ? Wir vermochten niemals den Verräter

lu " , !

Ä
K ?
r »ft ,

> 1^ ot

.
"bin

obgleich etliche behaupten , Cardiff habe die Hand iw
habt . Zum Glück war der Regierung bloß mein NaM «
worden . Es gelang mir , in der Nacht in einem Schln

)'■

mir , in der Nacht in -
fliehen . Ich ließ mich, selbstverständlich unter einew ^I. .VWWI. „ nu .; , Ullltl - V jji
Namen , in London nieder . Da ich Cardiff für unff ^

^
hielt — von den Gerüchten , die über ihn laut geward » : ^
erst später — suchte ich ihn auf . Er bot mir « in «
seinen Werken an , versprach , mein Geheimnis »u
wußte , ich fei ein geschickter Chemiker , hoffte durch ^ %
düngen zu profitieren . Was hätte ich tun sollen ? ^
wahnsinnig vor Verzweiflung , hatte keinen einzig «?
England und war völlig mittellos . Cardiff fetzt « jj
auf , demzufolge alle meine Entdeckungen und
schließlich ihm gehören sollten . Ich unterschrieb den **
kleinen Erfindungen , die den Werken zugute komm ^
waren für mich ein Kinderspiel , ich konnte sie leichte? .- « ffi»

schenken. (Fortletz '""'

& ■
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Parlel-Nachrlchten
i)t(I

Mangel an Disziplin
'

alp der neuesten Ausgabe des Sonntagsblattes , Lerausgcgeben
xiit^ nd der religiölen Sozialisten Deutschlands (Nr . 38) vom
tiifl** ftt

Dlcm ^er 1928) , befindet sich, durch Fettdruck und zwischen
e ") ^ nten „Balken" bervorgehoben , der folgende Aufruf der Re-

des genannten Blattes :

A Panzerkreuzer — Protest — Volksentscheid
in# iJjff verschiedene Anfragen soll hiermit ausdrücklich gesagt sein ,
o# " " " religiösen Sozialisten mit größter Energie in den zustän-
W * Parteiorganisationen gegen den Bau der Panzerkreuzer
ait# '

fng nehmen muffen. Sollte die SPD . auch fernerhin mit alle»
r f lJ** « Gründen die Revision der Panzertreuzergenebmigung
« <*' 2?.t* t6«n oder ihr aus dem Wege gehen, dann müffen wir

Me » Sozialisten mit allen entschiedenen Sozialisten und Kom-

t,
**«” Volksentscheid fordern , ganz ohne Rücksicht darauf ,

,
n Volksentscheid wegen der technischen Schwierigkeiten , die

< wu ltK Sozialisten mit allen entschiedenen Sozialisten und Kom-
11 "! J *# den Volksentscheid fordern , ganz ohne Rücksicht darauf ,
• rrf! I

n Volksentscheid wegen der technischen Schwierigkeiten , die
10F . sütgegengestellt werden können von juristiichen „Sachverstän -

^
" einen vraktikchen Erfolg haben wird oder nicht .

«V t»
Schriftleiter des Sonntagsblattes , Een . Pfarrer Eckert in

, jj< ^ " im , ist Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , wie ja

|j
die überwältigende Mehrheit des Bundes der religiösen

ßjtilj Listen. Bor der redaktionellen und drucktechnischen Fertig -
«tta der erwähnten Nummer des Sonntagsblattes , war dem
’ ilen Eckert bekannt , daß der Parteiausschub bfc

< " Utfl u n 0 am Volksentscheid der Kommunisten
^ l e h n t hat , umso unverständlicher und be-

*
tat ^ et ^ di? Kundgebung , die nach der Veröffentlichung des

jirt , fies des Parteiausschuffes erfolgt ist . Die Kundgebung im

it tf , ^ oblatt stellt aber auch eine ebenso ungehörige wie unberech-

atü* ,Verdächtigung der Partei dar , deren Mitglied der Schriftleiter
f/P. p | e Eckert selbst ist . Sie unterstellt der Partei , daß sie bisher

m . ellen möglichen Gründen die Revision der Panzerkreuzer -
"Ä « Egung Hintertrieben habe. In Wahrheit bat sowohl der

r'Ä #,°6l alle Mitgliedschaften der SPD . die Panzerkreuzergeneh ^
v mißbilligt . Die Kundgebung der Schriftleitung des

, ^ agsblatt enthält somit auch eine die Partei verdächtigende
J! bewußt unwahre Behauvtung gegen die Partei . Sie muß

, t ^ r , wegen des Zeitpunktes , in dem sie veröffentlicht wurde , als

^ It ^ indirekte Unterstützung der kommunistischen Aktion beurteilt

| einer Aktion, die sich in ausgesprochener Klarheit nicht
» j? 5 1« Line gegen den Panzerkreuzer , sondern gegen die (Soaial »
ft "

, , fische Partei richtet . Und das geschieht im Sonntagsblatt
* ' stligiösen Sozialisten zu gleicher Stunde , wo die Kommunisten

? '”" r nicht mehr zu überbietenden persönlichen und politischen
Glasigkeit die Sozialdemokratische Partei und ihre gesamte

p* . ""rschast zu beschimpfen und zu beschmutzen trachten. Die Kund-

m# ® der Schriftleitung des Sonntagsblattes legt aber auch
fl# 00n einem bedenklichen Mangel an Disziplin und vartci -

Pfl, , inlcher Solidarität ab .
r haben in der gestrigen Ausgabe wiedergegeben, was der
t - ' Me Abg. Seydewitz in Zwickau über die gebotene und lelbst-

südliche Haltung von organisierten Sozialdemokraten gegcn-

kommunistischen Aktion geschrieben bat . Genosse Sevde-

,,
'ft nicht nur ein scharfer Bekämofer des Baues des Panzer¬

"worstand, wie der Parteiauslchuß und die Reichstagsfraktion

.̂ rs.
* !»1

>

tfflj

. sondern der Bewilligung von Mitteln für militärische
Jh überhaupt . Aber unbeschadet seines grundsätzlichen Stand¬

ers »ad seiner leidenschaftlich scharfen Gegnerschaft gegen den
^ rrkreuzerbau, wahrt er die Parteidisziplin und fordert in dem

redigierten Blatte alle Parteigenoffen auf , die kommunisti-
l̂ktion nicht zu unterstützen. Und wir sind überzeugt , daß es

'" dem Een . Seydewitz, noch einem der Eenoffen , die mit ihm

, gleichen taktischen Linie marschieren, in den Sinn kommen
, die Partei so zu verdächtigen, wie es Gen. Pfarrer Eckert

, !'”er Kundgebung versucht . Wir hoffen und letzen voraus , daß
et

. Partei angebörenden Mitglieder des Bundes der religiösen

|. giften das Vorgehen der Redaktion des Sonntagsblattes ,
Eenoffen Pfarrer Eckert , in keiner Weise billigen werden

ijj
a & sie, wie es sich für einen Sozialdemokraten gehört , Dis -

jLäBen werden.
n es aber im Bunde der religiösen Sozialisten auch nur

itt Mitglied geben sollte, das sich im unklaren über die Absichten
Kommunisten bei ihrer Volksentscheidaktion befindet , so ver¬

weisen wir es auf die folgende wörtliche Auslaffung des kommuni¬
stischen Hauptorgans , Die Rote Fahne (Nr . 216, vom 13 . Septem¬
ber 1928 ) :

„Gewiß, kein Kommunist glaubt , durch den Volks¬
entscheid den Panzerkreu,erbau verhindern zu
können. Es geht tatsächlich um die „Aufrüttelung der Muffen"

gegen di« Politik de» deutschen Imperialismus und seiner
Handlanger , der SPD . !"

Das zynische Geständnis des Kommunistenblattes , daß es den
Kommunisten lediglich darauf ankommt , die SPD . zu bekämpfen,
daß sie gar nicht daran denken und glauben , den Panzerkreuzerbau
verhindern zu können, gibt den Parteigenoffen allgemein eine
Handhabe , aufs wirksamste der kommunistischen Agitation und Hetze
begegnen zu können. Merkwürdigerweise , wenn auch ganz bestimmt
aus ganz anderen Motiven heraus , betont auch die oben zitierte
Kundgebung im Sonntassblatt , es sei eventuell mit den Kommu¬
nisten der Volksentscheid zu fordern , auch wenn kein praktischer
Erfolg zu erzielen ist . . .

Keiftaal Baden
Sie Folgen der FShrfchen Schulpolitik

Als im Sommer dieses Jahres anläßlich der Beratungen des
badischen Landtages beim Etat des Unterrichtsministeriums die
badische „Sp a r koal i t i on " mit dem Zentrumsfüürer Dr .
Föhr und dem Volksparteiler Dr . Mat t'e s an der Spitze, an
wichtigen personellen Positionen Abstriche über Abstriche nach
Zebntausenden von Mark vorgenommen bat , da warnten So¬
zialdemokraten und Demokraten vor den Folgen einer
solchen planlosen „Svarvolitik " ohne sachliche Unterlagen . Ver¬
gebens ! Gegen den Willen der Linken setzte die Mehrheit —

Zentrum plus Opposition — ihre Absichten durch .
Es hat nicht lange gedauert und schon zeigen sich die Folgen .

Ein neuer Abbau hat besonnen . In den Mittel¬
schulen wurden — wie bereits eine Zeitschrift aus beteiligten
Kreisen darlest « — auf dem Rücken der nur im Anftellungsverhält -
nis befindlichen jüngeren Lehrkräfte eine Anzahl Monatsgehälter
„eingespart" ; das gleiche geschah an den Fachschulen .

Aber auch an den Volksschulen wird „gespart" . Es gibt
eine grobe Reihe von Schulen, an denen bei Erkrank u*n gen
von Lehrkräften nicht wie bisher ein Hilfslehrer angewiesen
wurde ; die Klaffen des erkrankten Lehrers mußten unter die
anderen Klassen oder aus irgend eine Art mit -
verleben werden . Die Folge davon ist eine starke Ueberfüllung
einzelner Klaffen, eine Benachteiligung nicht nur der betreffenden
Klaffe, sondern auch anderer . Und das alles , trotzdem Hun¬
derte von jungen ausgebildeten Lehrkräften
seit Iahrenaus Anstellung warten ; also von einem
Mangel an geeigneten Ersatzkräften keine Rede sein kann. Wenn
so wochenlang ein notdürftiger llnterrichtsbetrieb durchgeführt
werden muß, dann leiden darunter zunächst einmal die Kinder ,
deren Leistungen notwendigerweise zurücksehen müffen. Es leiden
aber auch die Lehrer darunter ; die Folge ist eine allmähliche Zu¬
nahme von Erkrankungen , da die ohnehin die Nervenkraft in be¬
sonderem Maße beanspruchende Unterrichtstätigkeit ihre Grenzen
bald erreicht. Kinder sind eben keine stillen Aktenbündel, die man
in Ruhe ausarbeiten kann — vorausgesetzt, daß der Aktenstoß nicht
unerträgliche Dimensionen ausweist. Die Folge ist , daß dann erst
recht viele Erkrankungen auftreten , und so wird dies Uebel durch
sich selbst immer größer werden.

Daß durch diese Maßnahmen des Unterrichtsministeriums eine

stark « Welle des Unwillensdurch alle Schulen geht,
ist verständlich. Wer aber das Ministeirum anklagt , sieht nicht den

Schuldigen . Wie wir hören , soll seitens des Finanzmini¬
steriums eine monatliche ( !) Kontrolle bei allen
M i n i ft e r i e n vorgenommen werden , ob ja nicht keine Mark
mehr verwendet wird als im Budget genehmigt ist . Das Finanz -

Ministerium aber hält sich gebunden an die Belchlüffe des
Landtages . Dieser aber vollzieht wiederum den Willen seiner
Mehrheit , und das waren in diesem Fall : das Zentrum ,
die Liberale Volkspartei , die Deutschnationalen
und dis Wirtschaftspartei . Hier sind die Schuldigen !

Ist nun nichts mehr zu machen ? Nach unserer Auffaffung , und
wir glauben , sie ist richtig, hat es der Herr Unterrichtsminister in

der Hand , im ordentlichen Etat Ueberschreitungen vorzunebmen.
Und er wird sie vornehmen , wenn er der Ueberzeugung sein darf ,
daß man auch auf der Seite , die an der ganzen Misere Schuld
ist, einfleht, wie falsch jene Taktik und wie richtig die Hal -
tungderSozialdemokratiewar . Sv .

mit Liebe rostet nicht
In der am Donnerstag , 13. Sept ., gleich nach Schluß der Land¬

tagssitzung abgehaltenen Beratung des Landständischen Ausschuffes
wurden die Referate verteilt . Im Anschluß daran machte der
volksparteiliche Vertreter seinem bedrängten Herzen Luft mit der
Anfrage , warum der Staatspräsident beim Nachruf für den vor¬
maligen Grobherzog in der Mittwochsitzung des Landtags nicht an¬
wesend war ?

Von sozialdemokratischer Seite wurde auf diese neu¬
gierige Frage sofort das Nötige erwidert und im übrigen darauf
hingewiesen, daß das Verhalten der sozialdemokratischen Landtags¬
fraktion mit der Person des vormaligen Eroßherzogs nichts zu tun
habe.

Abgesehen davon , ist es doch intereffant , daß es ein Volks -
p a r t e i l e r sein mußte , dem es Vorbehalten blieb , eine derartige
Anfrage zu stellen. Auch aus diesem Vorgang ist wieder einmal
ersichtlich , was von dem immer wieder beteuerten Republikanismus
der Volksparteiler zu halten ist . Man denkt eben mit Wehmut an
die Zeiten , wo man im Glanze des Monarchismus als ausschlag¬
gebende Partei des badischen Landes sich sonnen konnte.

Die Arbeit des Landtags . Der Badische Landtag hat in der
verflossenen Sitzungsperiode 61 öffentliche Vollsitzungen abgehalten .
Nebenher gingen 124 Ausschußsitzungen , davon allein 72 des Aus -
Ichuffes für den Staatshaushalt . An Eingängen waren zu verzeich¬
nen : 49 Regierungsvorlagen , 3 Initiativanträge , 101 sonstige
selbständige Anträge , 18 förmliche Anfragen und 22 kurze An¬
fragen . Diese Eingänge sind fast restlos erledigt worden . Ferner
lagen zur Behandlung 424 Gesuche vor , von denen erledigt wurden :
Durch Ueberweisung zur Kenntnisnahme 41 , durch Ueberweisung
zur Kenntnisnahme im bestimmten Sinne 6 , durch empfehlende
Ueberweisung 12. durch empfehlende Ueberweisung im bestimmten
Sinne 19 . durch llebergang zur Tagesordnung 61 . Für erledigt er¬
klärt wurden 257 Gesuche. Auch die übrigen Eingaben haben bis
auf 2 ihre geschäftliche Behandlung gefunden.

Die beschleunigten Personenzüge . Der neue Winterfahrplan
sieht nach der Einführung der beiden Wagenklaffen bei der Reichs¬
bahn keine beschleunigten Personenzüge mehr vor . Es wurde aller¬
dings bei den Ankündigungen über die bei der Reichsbahn bevor¬
stehenden Aenderungen angekündigt , daß man einzelne dieser be¬
schleunigten Personenzüge , die sich beim reisenden Publikum großer
Beliebtheit erfreuen , auch weiterhin beibehalten werde, ohne daß
für sie etwa ein Zuschlag wie für Eilzüge erhoben werden soll . Für
Baden sollen die beschleunigten' Personenzüge 998 bzw . 999 in der
gleichen Form erhalten bleiben , nur werden auch sie künftig nur
2. und 3 . Klaffe führen . Diese Zusicherung ist sehr erfreulich , da
sich diese beiden Züge bei der langgestreckten Lage des Landes star¬
ker Benutzung erfreuten und insbesondere auch für den Wochenend¬
verkehr im Sommer wie im Winter in sehr großem Umfange in
Anspruch genommen wurden .

„S1ahlhrlrn"-pastoren. e. v .
Die den Deutschnationalen und dem . Stahl¬

helm" nahestehenden Pfarrer haben fich zu einer
»nationalen
schloffen.

Kampfvereinigung " zusammenge»

Für Giftgas und Revanche
Kämpft , weil das göttlich ist,
Und für die Giftgasbranche
Der seelenvolle Christ !

Die Ewigkeits -Gendarmen
Mit Schwert und Religion —,
Die pfeifen auf Erbarmen ,
Uud auf den Gottessohn !

Was brauchen diese Braven ? —
Nun , einen Schiebverein — !
Gott Vater kann nicht schlafen —>
Will stets gerüstet sein !

K a b l t a u.

talcitleldene Strümpfe i Paar 3 Paar
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feinmaschig »
besonders lang ■ud. Hugo Dietrich

Htrjche iw Herbst
is h

"bstwald! Lohende Wipfel ! Tiefdunkle Fichtenhochwälder,
fl»«. *®*1 Verborgenheit gewaltige Fackelbrände emvorflammen .

Kuppen wuchsen über dem finstern Bollwerke der Tan

tfl>‘ ■* Fähnchen, gleißende Wnnvelchen, von Enomenhändchen
und künden die Festtage des Waldkönigs an . Wenn die

de» Ä? '9en Birken im quelligen Bergried , der uralte Ahorn
?!> "?lvweide . die wetterzerfetzte Ueberbältereiche a

Im ";
ui«

'
pH '

C °te
^ tam . _ _ __ _ _ __ _ _ _ _
;, v ^ lvweide , die wetterzerfetzte Ueberbältereiche am Wildbäch

boihmastigen Buchen an der Steillehne ihr buntes Kleid

s! ®eti nn suberne Marienfäden durch die klare Bläue treiben ,
?* btn tr.?net Schmuck von hingelegtem Brautgeschmeide, wenn

„ "Astselegenen Wivfeln des Berawaldes aus dürftig ge-
Runsen und Schroffen spärliche Farbentropfen fließen,

kk'ltn i
Un "fln an Hängen und Halden zu sprühenden Bächen ver-

V ! da!>„ i schließlich in gewaltigen Katarakten talwärts zu stür-

« t etcit 9C ^ "nig des wilden Forstes seine H och -
? 9e . Wenn erstes Fallaub zur Vermoderung vom Zweig

kt ^ hzT"chvulst den Edlen ungestümster Lebenswille. So ist denn
Nur , > der der Tod den Wald betritt : für ihn der Auf-

1 ^ »riitẑ -.boben Feste .
yt* 6r. die ruhigen Tage der Feiste , da der H i r s ch , wie
Cv **»» "" dieser Zeit tut , oben im dichten Latschen - und Erlen -

. itt Wensch störte, wo er auch von Mücken , Fliegen
^
*4̂ « «fXhTfi/ftÄW S¥?ni 'ftant :kr *mT (m floTrtWtrtf

hin * alt so gefährlichen Rachenbremsen weniger belästigt
,
" ^ tnstedlerdasein fristete . Ein heimlicher Gesell « war er

» oi>. „ Usüber laß er allermeist in seinem Bett dicht unter
A ff. Felswand , an der immer ein günstiger Wind entlang

'V ' h Kunde brachte, wenn etwa ein Mensch sich
V *>t Uni aerirrte ; und bevor jener ihn jemals zu Gesicht be -

ent»T? E, batte sich ihm der Hirsch durch einen Sprung in die
&CJtt Zudem boten die struppigen Legföhren und Kriech-

ßf» a Deckung , so daß von dem sitzenden Hirsch nur di«

es ? fln der Eeweihftangen sichtbar waren . Auch an Aesung
La , z Grasbänder und Riesen, allerlei Buschwerk

qpff . begehrter Weichhölzer werden gerne von ihm ange-
V,!' belang " Vorliebe zieht er aber nachts auf die Alvweide hin-

. ers jetzt , da das Dieb nicht mehr da ist und kein Ee-
Wtttti „z,

l.a^ fl” durch die Stille der Nacht tönt .
^riTabernaL. at er seinen Einsamort verlaffen. In einer kalten

et in den großen Fichtenschlag hinuntergezogen ,
,Yfete e ,m R-en,C (̂ leIt , unruhig und unstet wie ein Berirrter . Nicht
S .? *8en° ffach Nahrung . Stimmen des Blutes , nicht
% j Deck «

' ,? " len ihm diesmal den Wes . Fiebrig war ihm unter
* htnem « ute - Sehnsucht, erwachtes Triebverlangen brodel-

" t Geäder. Da kam er an die Suhle , am Rande des

Hochmoores: Nieder trat er das hohe Eekräut und plantscht« mit
der ganzen Schwere und Breite seines Rumpfes in das schlammige
Waffer , die Hitze seines Leibes zu kühlen.

Schlammbedeckt verläßt er die Suhle und zieht auf bekanntem
Wechsel in den Hochwald hinein , hinunter in die Wildbachschlucht ,
stampft durch die eiskalte Flut und stemmt sich am jenseitigen Hange
hinauf . Dann und wann verhofft er und prüft den Wind , fängt
mit seinen großen Lauschohren jedes Geräusch auf und zieht wieder
weiter , mit zurückgelegtem Geweih durch die Dickung , von da auf
die freie Alvwiese hinaus . Da äugt er starr und steif in der Rich¬
tung der sturmgeknickten Arve . Dort nimmt er drei Gestalten wahr ,
scharf gegen den Horizont sich abhebende Körper . Weibliches Edel¬
wild äst dort . Jetzt wirft eines der Tiere auf und wendet den
Kopf dem beranwechselnden Geweihten zu. Groß und fragend
richtet es seine Lichter auf den Ankömmling . Stolz und ge¬
bieterisch, von uraltem Herrscherwillen gedrängt , in der Vollkraft
sein « männlichen Rechte zu fordern , nähert er sich dem Rudel , um¬

kreist es und treibt es zusammen. Das unfolgsame Tier bedroht er
mit seiner gefährlichen Waffe , die beides , erotisches Ornament und
Kampfmittel ist . Der Hirsch bat Mutterwild gefunden ! Brunst -

zeit ist !
„Ä—uh—ab !" donnert es durch die Wälder .
„Qe—uh—ääb !" antwortet es aus Höhe und Tiefe .

o_ 0_ 0_ 0_ oh '" brüllt es in Nacht und Dämmerung , als
hätten sich Wesen aus Urzeit in verborgener Höhle erhoben und sich
unter orgelndem Gähnen den jahrhunderttausendlangen Schlaf aus
den Augen gerieben . Die Hirsche schreien ! Trensend , röhrend und
knörend ziehen sie umher , der Platzhirsch mit dem Rudel , der Bei¬

hirsch in respektvoller Entfernung hinterdrein . Dann fordern sich
wieder zwei Nebenbuhler mit wildester Rede und Gegenrede her¬
aus , nähern sich ruhend einander brs sie in ungestümem Anprall
Stirne an Stirne , in urgcwaltigem Kampfe , im Duell auf Leben
und Tod , aneinandergeraten , um mit dem dolchbewehrten Geweih
und der Kraft des eisernen Nackens zu entscheiden , wem das Rudel
gehört . — Nicht selten geschieht es , daß der eine Hirsch vom andern
geforkelt, mit den spitzen Geweihenden verletzt wird , was seinen
Tod zur Folg « haben kann. Gefährliche Gegner sind vor allem die
berüchtigten Schadhiksche , deren endenlose Stangen wre Svieße wir¬
ken und wegen des Fehlens von Sprossen und Kronenbildungen im
Kampfe eine wesentlich« Ueberlegenbeit sichern . Erfahrungsgemäß
kommt es auch vor , daß die duellierenden Rivalen sich mit ihren
Geweihen derartig in einander verschieben , daß sie sich nachher nicht
mehr loslösen können und als verkämvfte Hirsche elendiglich ein¬
seben.

Leider ist der edle Hirsch in unseren heimatlichen Iagdgründen
bereits ein seltenes Wild geworden. Die Kultur , und an ihrer
Spitze die Rützlichkeitsphilister. haben ihn verdrängt , in die Reser-
vaftonen , Wildashle und in di« ^ lsammenhSngenden groben Berg¬
forsten getrieben , wo. Gott lei Dank, noch nicht jeder seiner Schritte

I und Tritte kontrolliert und jeder Schaden gleich vermerkt werden
kann. Ob dort seines Bleibens und Gedeihens auf die Dauer ist.
ob unsere Wälder ihr edelstes Wild , ihren König , behalten werden
oder nicht, ob von den nachtfinsteren Alvwiesen oder in der Mor¬
genfrühe von Berghang zu Berghang das gewaltige Orgeln des Ge¬
weihten noch weiterhin erschallen wird , das alles wird davon ab-
bängen , inwiefern unserem Eeschlechte noch Ehrfurcht vor der Größe
und Integrität der Natur und Achtung vor ihren Geschöpfen eignet .
Der Entscheid in dieser bedeutungsvollen Frage ist in unsere Hände
gelegt. Seien wir dieser Verantwortung auch allen Ernstes be¬
wußt , vergeffen wird nicht, daß Sünde an der Natur auch Sünde
an den heiligen Vorhäfen und Temveln unserer Seele ist. P . V.

*
Landestheater . Kommenden Sonntag , 16 . September ,

findet die Aufführung der Over „Hoftmanns Erzählungen " von
Offenbach statt . Die Neueinstudierung ist von der Absicht begleitet ,
die Inszenierung von allen traditionellen Gepflogenheiten zu be-
freien . Torsten Hecht hat eine Dekoration geschaffen , die dem ge¬
danklichen Hintergrund des Stückes in seiner Fantastik stilgerecht
wird . Um den Jdeengang des Inhaltes auch unverschleiert dar -
zustellen, haben Otto Krauß und Rudolf Schwarz alle Kürzungen
vermieden , wie sie an der überwiegenden Mehrzahl unserer Overn -
buhnen zum Schaden des Werkes bräuchlich sind . Die Erfüllung
der daraus entstehenden Anforderungen an den technischen Apparat
unserer Bühne hat sich Rudolf Walut zur Aufgabe 'gemacht. Zahl¬
reiche Proben und sorgsamste Vorbereitung , sollen diese Over auch
diesmal wieder zu ihrem berechtigten Erfolg führen .

Berliner Dirigentenhonorare . Wie der Berliner „Reichs¬
bote" medlet , bezieht der für 10 Jahre verpflichtete Klemverer
ein Jahresgehalt von 6 0 0 0 0 Jii. Bruno Walter , dessen Ver¬
pflichtung für die kommende Spielzeit lediglich vom 1 . Oktober bis
1 . Avril reicht, ein Jahresgehalt von 80 000 M . Es heißt , „wenn
wir unseren Künstlern nicht die Honorare bewilligen , so gehen sie
ins Ausland "

. Gewiß : sie verlieren ist hart für uns . Die Not un¬
seres Volkes zwingt uns zu so mancherlei Verzichte . Laffen wir sie
aber , die in Deutschland groß geworden sind , ruhig riehen und sehen
wir uns nach billigeren um , die sehr oft gleich Gutes , wenn nicht
noch Befferes in der Kunst leisten .

'

Zu der Presseliteratur , die über die Dauer der Kölner Aus¬
stellung hinaus ihren Wert behält , darf der geschmackvoll ausgestat¬
tete Katalog der schweizerischen Abteilung gezahlt
werden . Cr bildet ein kleines Handbuch über das schweizerische Zei-
tungswesrn , das neben der Liste der politischen Blätter und der
Zeitschriften auch zeitungswiffenschastlich gehaltene Aufsätze über die
Eigenart und die Statistik der schweizerischen Press« enthält . Außer¬
dem wird die Schweiz nach der volkswirtschaftlichen Sette urü> als
Reifeland dem Leser vorgefübrt .
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öefchlchlskalender
" 18. Sevt . : 1821 "Moritz Lazarus , Begründet der Völkerpsycho¬
logie . — 1834 "Historiker H . v . Trenschke . — 1860 *S « . Fritz Ku-
nert . — 1907 Soz . Parteitag irt EsseN . — 1912 So ». Parteitag in
Chemnitz. — 1924 Georgien im Aufstand gegen SowjettUßland .

16 . KevtU "Ungar . Freiheitskämpfer L . Kossüth . — 1878 So¬
zialistengesetz im Reichstag debattiert . — 1919 Unruhen in Aegyp¬
ten . — 1910 Int . Heimarbeiter -Kongreß in Brüssel. — 191.1 Intern .
Eew .-Kongr . in Zürich. — 1925 Attentat aus mexikan. Präsident
Calles . 1926 Neuwahl des Dölketbundskats .

Lachendes Leben
Vor mir sitzt in der Straßenbahn ein kleines Kind auf dem

Schoße der Mutter . Es steht zu mir herüber und lächelt . Dänn
blickt es zum Nachbar nach rechts und lächelt auch. Und dann
wendet es den Blick wieder und staunt des Neuen und lächelt .

Alle Tage beobachten wir das . Wie freundlich ist doch ein
Kind , wie glücklich! Freude ist fein Wesen. Wenn es auch hin
und wieder durch Unbehaglichkeiten gestört wird : das Ur¬
eigene des Kindes ist die Freude »Nein . Freude ist das Leben
da, wo es noch echt ist und unberührt . Da wo die Verhältnisse
des Daseins es Noch nicht schädigten .

Wie sind wir doch alle solchem freundlich lächelndem Kinde
gegenüber entfernt von diesem herrlichen Lebenswerte der
Freude !Gleichgültig und freudlos ist der Mensch meistens , voll
Sorge sind viele , müde gemacht ungezählte , und wenn der
Mensch einmal lachen soll , dann bat er dazu ein Erlebnis von
außen nötig , eine komische Situation » die et steht , einen Witz ,
den er hört oder liest . , ^Aber dem Kinde ist das Dasein selber das Glück. Es freut
sich, weil es da ist . Es freut sich , weil alles da ist , das es sieht .
Das Kind ist der lebendige , Ausdruck des großen göttlichen
Sinns , den das Dasein hat . Zur Freude sind wir geboren.
Ein großes Glück zu tragen , ist Lebenszweck .

Laßt vom Kinde uns lernen ! Betrachtet das Wesen des
Kinds ! Und lernt die Sprache verstehen, die Allmnttsr Natur
da durch das Kind zu uns spricht .

Lolinittlen aufbewahren
Viele Arbeiter glauben , daß nym nach Empfang seines Lohnes

die Lohntüten nicht auszubewabten brauche. Sie geben stch oft da¬
mit zufrieden , wenn nach Ihrer Meinung der Lohn stimmt und be¬
achten dir Lohntüte Im übrigen sehr wenig. Im eigenen Interesse ,
um sich vor jeglichen Nachteilen »u schützen, sollte aber jeder Ar¬
beiter die Lohntüte ausbewahren . Man kann es fast bet jeder Ver¬
handlung von dem Arbeitsgericht feststellen , wie notwendig als
Beweismittel die Lohntüte ist . Sie ist fogar in erheblichen Fällen
das einzige Beweismittel für den Arbeiter , wenn er
seine Klage erhebt , und sie dann durch den Verbandsvertreter
wabrnebmen läßt . Bor allen Dingen ist das der Fall bei Lohn¬
forderungen , deren Nachzahlung man verlangt , Und wo oft¬
mals der Arbeitgeber behauptet , dir Lobnsumme gezahlt zu haben.
Dann ist der Arbeiter beweispslichtig, weil ihm als Kläger das
Gesetz die Beweispflicht »uschiebt . Kann er sein « Lohntüten für
die beim Arbeitgeber empfangenen Lohnsummen aufweiscn , aus
denen zugleich die Dauer seiner Arbeitswochen , die Abzüge für
Steuern , die empfangenen oder nichterbültenen Zuschläge für
Ueberstunden usw . einwandfrei hervorgehen , so ist damit eine er¬
heblich erfolgreichen Durchführung einer Klage gewährleistet . Sie
macht dann zeitraubende und »um Teil lehr ungewiss« Zeugenver¬
nehmungen nicht nötig , bei denen dann allein der Verbandsver -
treter als der bewanderte Rechtsvertreter der Arbeiter gewöhMch
alle MSbe hat , den Sachverhalt genügend beweiskräftig aufz-u-
klären . Bei dem Empfang der Lohntüten achte man auch darauf ,dag auf den Tüten das Wochendatum vermerkt ist , eine Angabe,für die jedoch der Arbeitgeber verantwortlich ist. Auf jeden Fall
sollte jeder gewissenhafte Arbeiter im eigenen Jntereste die Lohn¬
tüten aufbewahren , da sie in Streitfällen nicht nur vor Nachteilen
schützen, sondern auch viel Arbeitskrast und Mühe der gewerkschaft¬
lichen Vertretung ersparen . Vor allem aber mutz jeder Arbeiter
beim Empfang seines Lohnes überhaupt auf eine Abrechnung drin¬
gen, au» der jederzeit ersichtlich ist was ihm an Lohn aus, «bändigt
wurde und wofür man ibm die Abzüge einbehielt .

yut PUMmmler
Än der ' Zeit der Pilzernte werden alljährliche zahlreich«

schwere , zum Teil tödliche Erkrankungen durch den Genuß gisttger
Pilze verursacht. Da es allgemeine Erkennunssmerkmal « für di«
Giftigkeit von Pilzen nicht gibt und eine wirksame Behandlung der
Erkrankung infolge Genußes des gefährlichsten Pilzes (des Knol -
lenblätterfchwamms ) bisher unbekannt ist, kann jedem Pilzsamm¬ler nicht dringend genug empfohlen werden , zu Genußzwecken nur
Pil,arten »u verwenden , die als zweifellos ungiftig
selten können . Einen Ueberblick über die wichtigsten genießbarenund giftigen Pilze in gemeinverständlicher Darstellung zu geben,bat sich auch das Reichsgesundheitsamt veranlaßt gesehen . Das so¬eben in neuer , erheblich erweiterter Auflage bei Julius Springer ,Berlin , W . 9 . Linkstr. 23/24 ) in Form eines Büchleins erschienenePilzmerkblatt ist unter Mitwirkung des Botanischen Mu¬seums in Berlin -Dablem und der Deutschen Gesellschaft für Pilz¬kunde bearbeitet . (Durch den Buchhandel beziehbar . Preis perStuck 90 Pfg . , für 100 Stück 80 RM . , für 1000 Stück 700 RM .)Um über die in Deutschland beobachteten Pilzvergiftungen ge«
nau unterrichtet zu sein und auf Grund des gesammelten Mate¬rials , die Bevölkerung über die Gefahren wirksamer ausklären »ukönnen, hat di« Deutsche Gesellschaft für Pilzkund « eine Kommission

Urtb Pilrfachmänncrn gebildet . Ausführliche und mög .
lichst sofortige Mitteilungen über vorkommende Vergiftungen wer-
den an San .-Rat Prof . Dr . Welsmann in Pelkum bei Hamm
tWestfalen ) erbeten . Insbesondere werden die behandelnden Aerzt«und Krankenhäuser um Berichte ersucht , die für die Beurteilungdes Verlaufs der Erkrankungen und ihrer Behandlung alles Wis¬senswerte enthalten .

( : ) Ersatzwahl in den Stadtrat . Anstelle des verstorbenenStadtrats Sxrmann bat die Volksrechtspaltei , der Hermann anse -hörte , Rechtsanwalt Dr . Edwin Müller zur Wahl vorgeschla -
gen . Da Abmachungen zwischen den Rathausparteien bestehen , den
Besitzstand der einzelnen Parteien im Stadtrat zu wahren , dürftedie Wahl am Montag ein sicheres Ergebnis für den vorgeschlagenenKandidaten bringen .

( : ) Kinderheimkebr . Am M o n t a g , den 17 . dr . Mts . , abends
7 .58 Uhr, treffen die vom Verein Jugendbilfe zu einer scchswöchent -
lichen Solbadkur im Kindrrfclbad „Teresianum " Donaueschingen
ulitergebrachten Kinder auf dem Hauptbahnhof hier ein . Am
Dienstag , den 18 . ds. Mts . , nachmittags 5 Uhr . kehren di « im
Kindererbolungsbeim Steinabad untergebrachten Kinder zurück.

( :1 Ab 1. Oktober neue Lohnsteuern ! Bekanntlich bat der
Reichstag kürzlich befchlosien , die Lohnsteuer ab 1 . Oktober 1928 »u
ermäßigen. Damit ändern sich alle bisher gültigen Berechnungen,die jeder Arbeitgeber einer Tabelle entnahm . Die neuen Abzüge
bringt die soeben erschienene , übersichtlich angeordnete Kühn 's
Lohnsteuer - Tabelle , die es gestattet , mit Leichtigkeit ab-
»ulelen , welcher Steuerbetrag für den einzelnen Arbeitnehmer ab-
mzicden Ist . Kübn 's Lohnsteuer-Tabelle Nr . 1 ist für wöchentlich « ,Rr . 2 für vierzebntätige , Nr . 3 für monatlich« und fit . 4 für täg¬
liche und rweiitündliche Ausrshlungen eingerichtet und zum Dreise
pon je 1,50 RM . »u haben. B«rla , Reinhold Kühn A .-G . , Berlin

Oiktaturpreise auf dem Wochenmarkt
r. 2l

"520 bis 330 Händler suchen
Wir haben Anfang dieser Woche auf die unhaltbaren Zu¬

stände in der Preisgestaltung für O b st auf dem Wochenmarkt hin¬
gewiesen. Es wurde weiterhin Beseitigung des Mißstandes ver¬
langt und mitgeteilt , daß der Stadtrat aus Veranlassung der
sozialdemokratischen Stadtratsfraktion Stellung dazu genommen
hat und die Stadtverwaltung sich mit der Landwirtschaftskammer
in Verbindung letze, um zu erwirken , daß billiges Obst »um Verkauf
angeboten werde.

Seit dieser Sitzung , in der allgemein der Unmut über die hohen
Obstvreise zuM Ausdruck kam , sind nun über 8 Tage dahin gegangen
und man darf sagen, daß es schon ein wenig besser geworden ist.
Wie wir nun weiter erfahren , bat die Stadtverwaltung sich nicht
nur mit der Landwirtschaftskammer in Verbindung geletzt, son¬
dern sie hat noch ein weiteres getan . Sie beauftragte den bürger -
meisterlichen Respizienten , mit dem Marktmeister Erhebungen
darüber zu machen , ob die in unserem Artikel gemachten Angaben
auch tatsächlich stimmen. Die Erhebungen haben ergeben , daß

unsere Angaben vollauf zutresse»
UUd es wurde bedauert , daß der Volksfreund allein aus diese Miß -
stände auf dem Karlsruher Wochenmatkt hingewiesen und sie kri¬
tisiert habe und daß leider die anderen hiesigen Zeitungen kein
Wort verlauten lieben . Es wurde des weiteren festgestellt , daß die
Zahl der Händler ganz gewaltig zugenommen hat , so daß sich heute
320 bis 339 Händler aus dem Karlsruher Markt besinden. Diese
Zunahme rührt vor allem daher , weil so manche kleine Existenz
vernichtet wurde , die nun auf dem Wochenmarkt eine neue Erlstenz
sucht. Aber auch viele Arbeitslose wandten stch dem Handel aus
dem Wochenmarkt zu . All diese dürsten jedoch nicht zu den begüter¬
ten Händlern gehören. Während nun sonst im Eeschäftsleben es
stch zeigt, daß te mehr Händler oder Geschäftsleute vorhanden sind ,
desto größer auch die Konkurrenz , ist es aus dem Karlsruher
Wochnmarkt aber umgekehrt. Die stetig steigende Zahl der
Händler hat nicht vermocht , die Preise zu senken , sondern auf dem
WochenParkt eristieren die reinsten Einheitspreise . Es sind
die Preise maßgebend, die mit dem Großhändler vereinbart wer¬
den . Diese Preise werden auch eingehalten , was lehr leicht ver¬
ständlich ist , wenn man weiß , daß stch eine sehr grobe Zahl der
Händler auf dem Wochenmarkt in den Klauen der Großhändler be¬
finden . Und diese sind die Preiskalkulatoren . Es ist dies eine
Erscheinung, die auch auf den Wochenmärkten anderer Städte an -
zuiresfen ist.

Wir haben also noch viel zu hohe Obstvreise. Und wie Figura
zeigt, macht die Empörung der Käuferschaft und die weitere Tat¬
sache , daß die minderbemittelten Kreise des Volkes infolge der zu
hohen Preise kein Obst einkausen können, nicht den groben Eindruck
aus die boteiligten Kreise, wie es notwendig wäre . Die Senkung ,
die bei einzelnen Obstsorten zu verzeichnen ist. fällt noch nicht stark
ins Gewicht, insbesondere wenn man noch berücksichtigt , daß viel

* . IkL c
(o eiftf' C'L« s

Äoi
Verdienst auf dem Wochenmarkt ]
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schlechtes Obstmaterial sehr teuer bezahlt werden muß. Von
kurrenzvreisen, wie sie früher anzutreffen waren , keine Evur -
moderne „freie" Handel aus dem Wochenmarkt kennt so e . -
nicht mehr. Doch die Schuldigen mögen sich nicht täuschen, dê "
unverantwortliches Treiben kann schließlich eine für sie
angenehme Wirkung auslösen . Auch die

Geduld der Karlsrnher Kausfrnneu darf nicht mißbraucht
werden.

[»If 1
Dies möchten wir insbesondere auch denjenigen

gegenüber betonen , die sich dieser Tage bei einem guten ,z Jr
e

über den Notschrei wegen der zu hohen Obstvreiie lustig g,und meinten ,Wir mache doch was mer wolle "
. CS

hören auch nicht alle Hausfrauen zu jener Sorte einer 9^ "
^ ,

losen Käuferin , die gestern zu einer Bekannten sich geäußert
daß an den hohen Obstvreisen nichts zu machen wäre , den»
Karlsruher Tagblatt habe es geschrieben . • Wir bene'

^
das Tagblatt um diele Leserin gewiß nicht . Es zeigt stch
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das XaBölatt um oieie Leierm genug nuyi . ws zeigi um
welche Wirkung die Tagblattkost auf die denk- und urteilum »

^ jj . »et
Leserfchast ausübt . Das Tagblatt kann stch rühmen , die Intelkl
de»- Händler lehr wirkungsvoll vertreten zu bähen , aber die *
fumenten sind die Leidtragenden .

Die Händler , welche von einer Verbilligung des Obstes
wissen wollen, sollten bedenken, daß auch di«

Hausfrauen nicht ko machtlos find,
wie mancher Händler , aber auch manche Hausfrau sich
Wenn die Käuferschaft nur einmal einige Tage vom Mark '

^
bleibt , so würde für di« Händler sehr großer Schaden entsi'^
und dieser Schaden wäre sicher höher, al seine n« chkür den ^
ertragbare Senkung der Preise verursachen würde . Eine
Maßnahme der Häussrauen wäre sehr leicht durchzufllbren
wenn die Händler ) chaft weiterhin kein Entgegenkommen
können solch : Fälle auch eintreten . Wir drohe« nicht, aber
warnen i

Auch bei Gemüse Diktaturpreise
Dieselbe Preisgebarung wie bet Obst, ist auch beim G e >9 ^

anzutrefsen . Konkurrenzpreise existieren nicht , ja nicht eininm^ ,,
Erzeuger aus den Landorten , die das Gemüse mitbringen , also -
Zwischenhandel verlausen , sind billiger . ^ Sie sind ^mit der ^ ff,
abmachung gerne einverstanden . Zur Rede gestellt, beteuerti ^
daß sie keine billigeren Preise nehmen dürfen . Eine ^
fiqu auf dem Gutenbergplatz -Markt heuchelte dieser Tose .
gerne billiger verkaufen würde , aber dann komme der Markts»' ^ ,
und mache Schwierigkeiten ! Es geht eben nichts über die *
schuld vom Lande ! Aber so wirds gemacht , um die SausfroU^ -
berubigen . Lieber nimmt man die Waren , wenn sie infolge ^,
teueren Preises nicht gekauft werden , wieder nach Hause. m-
sollen sie verderben , anstatt sie billiger abzugeben. Das si"^
stände, die dringend der Beseitigung bedürfen .
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65B. 68. Wir können die seit Jahren bekannten Tabellen allge¬
mein empfehlen. Sie sind durch die Volksbuchhandlung , Waldstr .
Rr . 28, zu beziehen. Der Versand kann wegen der notwendigen
Schnelligkeit nur gegen Nachnahme erfolgen.

( !) Der Abzug der Bögel . Seit Wochen schon rüsten die Zug¬
vögel zur großen Reise nach dem Süden . In gewaltigen Dauer -
slügen üben sich ganze Dogeloöller die Schwingen zur großen Kraft¬
leistung , und vor allem die Jungen müssen noch flugtllchtig und
reisefähig gemacht werden. Noch vor den Schwalben , die , wie die
Bauernregel sagt , um Mariä Geburt fortzieben , haben stch die
Stare zu ihrer Reise gerüstet. Rohrsänger , Grasmücken, Bach¬
stelzen . Blaukehlchen und Wachteln , sie alle verlassen uns , und bei
schönem Wetter erschallt noch einmal ihr Gesang säst so freudig
wie im Frühjahr , als wenn sie sich der schönen Zeit erinnerten . Es
ist etwas Eigenartiges um diese alljährlich wiederkebrende Erschei¬
nung des Vogelfluges . Wunderbar ist auch , wie die Zugvögel so
sicher ihrem Ziel »ustreben, wunderbar besonders, wenn sie ihre
Wanderung in der Nacht fortsetzen . In klaren Nächten hat man
wiederholt beobachtet, daß sie in der verdünnten Lust hoch über
der Erde unbeirrt nach Norden oder Süden weitcrfliegen . Gelehrte
vogelkenner sind der Ansicht , daß die Zugvögel sich von den Sternen
leiten lassen , eine Ansicht , die dadurch bestätigt zu werven scheint ,
daß die Wandervögel bei bedecktem Simmel unruhig werden und
zur Erde herabkomm-n .

veranttaltunyea
SonntagSkonzcrir im Stadtgarte» . Wer am Sonntag seine Zeit ge-

nntzdilngend verwenden will , dem sei der Besuch deS StadtgartcnS, der
in feinem herbstlichen Blätterschmuck besonders anziehend wirkt , empfohlen,
namenMch zu den Zeiten , wenn daselbst Konzerte stattftnden . Solche sind
wie folgt vorgesehen: DormtttagS von 11 —12.15 Uhr konzertiert nach
lSngerer Pause, bedingt durch dle Schulterten , die beliebte Schüler ,
k a p e l l e unter Leitung des Herrn Hauptlehrcrs Greulich . Die Dar¬
bietungen dieser Netnen Musiker finden stets ungeteilten Bctsall und eine
grobe Zu» rrerschast. Nachmittags von 16— 18.30 Uhr und adendS von
20—22 .30 Uhr konzertiert sodann die Harmontekapelle unter Lei¬
tung de« Herrn Hugo Rudolph . Die Kapelle wartet » lerbet mit auSerlcse-
nen KonzerwrogrammeN auf , so daß den verwöhntesten Ansprüchen Rech¬
nung getragen werden kann.

<knl»sicuupheatek. Wir weisen besonders darauf hin , datz die ange¬
kündigte Uranffübrung und Premiere der neuen Berliner Revue : Für
Euer « e I » ! bereit» heute SamStag abend 8 Uhr ftattfindet , also
nicht erst am 16. Die Revue ist » ach Ideen deS von der damaligen Revue :
Im glngzeng um die ganze WeltI her bekannten Direktors
Jansen Jacobs von dem Revueschriflfteller Richard R i l l o zu-
sammcngestelt . Die musikalische Gesamtleitung führt Herr Dr. H a n S
Kain », gür die Regte zeichnet Herr Rols Brunner, während die TSnze
Herr Dir. Jansen Jacobs selbst etnstudiert hat . Herr Jansen
Jacobs wird sich diefeSmal mit einer neuen Parlncrin dem Publikum vor¬
stellen nnd zwar mit dem nordischen Tanz >staar Xenia Ledofs vom
Ecalathcatcr Kopenhagen . Sine weitere Tanzattraktton bildet daS russi¬
sche Paar Maria und Iwan Kamtnskt «bemal . SolotSnzer beim
Großrussischen Ballett. Ferner Madm . Renz vom Casino de Paris .
M r . Rah all « ein Origt«al Hawaieensänger . weitere Hauptdarsteller
sind die Damen Anna HallLfz , Käthe Selna und die Herren
Stollberg , Staufenberg , Wallner , Str « ' ' Horsten
u . a . m ., dazu gesellen sich das CorPSdeBallett t3Tanz -
a t r l s . Eine weitere Kompaferte von 50 Damen verlv„nändtgen dar
Ensemble. Die gesamten Dekorationen stammen von der SzenerieBerlin , währenddem die Kostüme und die vollständige PrunkauSstattnng
von dem Hau » Profchlnsky . Berlin angefertigt wurde . Die beuitgePremiere wird ein ganz außergewöhnlicher Ereignis bilden , da die « e»-
fasicr und Komponisten der Gesangs « und Tanzschlager alle persönltch d "
Uraufslldrung deiwodne» . Siede die Anzeige.

ab Rosenweg (südlicher Teil , am Wald ) in der Eartenstad ^ .
Montag abend findet beim. Vorsitzenden eine V o r st a « ‘
Iitzung statt .

vorläufige Wettervorhersage
-er Na- ifchen Landeswetterwarte

Das europäische Hochdruckgebiet bat durch den Vorstoß Z
Azorenbochauslaufes neue Verstärkung erhalten . Ein kleine » ^tief, das am nördlichen Alvenrande »orüberzieht , bat uns » y
kung gebracht, wird aber keine nachhaltige Verschlechterung

tT

Ursachen .
Borausfichtliche Witterung 1ü , Sonntag , 18. Sevtember .

heiter , trocken und tagsüber warm , lokale Frübnebel .

Veranstaltungen des heutigen koS^
Samstag , 15. September :

Bad . Landestheatrr : Und das Licht scheint in der Finsterai *-
8 dis 10 .30 Ubr.

Bad . Lichtsviele: Soll und Serben : 4 Ubr und 8.15 Ubr. M
Stadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle . Von 4 bis 6 .3» jjji-
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Nachm . 4 Ubr und abends °
Union -Theater : Heute tanzt Mariett . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Svione . Beiprogramm . „ &&
Palast -Lichtspiele: Der Himmel auf Erden . Der Kampf

Kaktus .
Residenz -Lichtspiele: Moulin Rouge . Beiprogramm .
Kammer -Lichtsviele: Der geheimnisvolle Sviegel . Die T"'

vom Moulin Rougx.

H
ft bi

Sonntag , 16. Sevtember : „«4
« ab. Landestheater : § offmanns Erzählungen . Von 7.30 i >s

10 Ubr . Il§
Stadtgarten : Konzert von 11 bis 12 . 15 Uhr , von 4- bis

und 8 bis 10 .30 Uhr . - 0 "
Colosseum: Für Euer Geld ! Revue . Uraufführung abend»
Union -Theater : Heute tanzt Mariett . Beiprogramm . gtSr
Phönix -Stadion : Nachm 3.30 Ubr Verbandssviel Äff®’

Phönix .
Gloria -Palast . Svione . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Der Himmel auf Erden . Der Kamm >*

tuft1

Kaktus .
Kammer -Lichtsviele: Der geheimnisvolle Sviegel ,

vom Moulin Rouge.
Residenz -Lichtspiele: Kleine Sklavin . Beiprogramm ,

Die

Kirchweih-Beranftaltnngen :
Gasthaus Grüner Hof Durlach.
Gasthaus zum Kaiserhof Erötzingen.
Karlsruher Hof Dnrlach.
Gasthaus zur Untermüble Dnrlach.
Gasthaus zum Lamm Durlach.
Gasthaus Alte Residenz Durlach.
Gasthaus zur Blume Durlach.
Gasthaus zum Schwanen R ' .heim.
Gasthaus zur Guten Quelle xurlach .
Gasthaus zur Markgräfler Weinstube Dnrlach.

h

Aftk«
CJ

§?rnl

i tidk
Mhei

Vn

JftSt
i^ ifte

Ä
h

3v U
IV6 S

1* 1« 4 Zellen
50 Vf» die Zelle vereinsanzeiger
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£4U5 den Vororten

Weiherfeld
Paeteiverfammlnng . Am Samstag , 15 . Sevtember , abends

8 Uhr, findet im „Weiberfeld" unsere 1 . Bezirksversamm¬
lung nach der Sommerpause statt . Gen. Stadtv . Svtl . W i e s e r
spricht über das Thema : „Einblick in das Karlsruher
Schulwesen "

. Gen. Wirser ist bei uns kein Unbekannter . Kein
Genossin und kein Genosse darf fehlen . Bolksfreundlcser und soz.Wähler sind eingeladen .
Rüppurr

S «, . Partei . Morgen Sonntag mittag 2 Ubr treffen sich die
Parteigenossen mit ihren Angehörigen , u einem gemütlichen S v a-
» i erg ans durch den Wald nach Wolfartsweier . Daselbst Zu¬
sammensein mit den Parteigenossen von Wolfartsweier . Abmarsch

0«cvtift9iioQMn3«Q<i ftatai «ater dieser JUbtU ta der Kegel I
Retta» e,«lleamei » bfrcufe«#

Karlsruhe
Freie Turnerschaft Karlsruhe . Heute abend 8

derversammlung im Lokal „Gambrinusballe " . Um
scheinen wird gebeten.

k
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Chefredakteur : Georg Schövflin . Verantwortlüb
'

Freistaat Baden . Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte
ten : i . V. H . W i n t e r : Bad . Landtag . GewerkichaftliD^ 'mck -. - l,Vori - , si » i » e badische Chronik . Aus Mittelbaoen .

Feuilleton . Frauenbeilage^ Herman J

T,tb|tn

Partei , Kleine^ badische Chronik , Aus Mittelbaben ,
richtszeitung
Karlsruher
und S
kästen
t e i l : \u u u uu i u » c i . o u in m ii| e luuiiuo » ' ' wruhe in Baden . Druck und Verlag ' Verlag » "

Volksfreund E .m .b.H. Karlsruhe -
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Soziale Rundschau
Kommunistenhetze wegen der Krisenfürsorge

m ist zu dumm — es findet doch fein Publikum ! Nach
? chönen Wort traktiett die kommunistische Presse ihre ve¬
rwerten Leier . So bringt sie neuerdings einen Artikel :
^Ner Abbau der Krisenfiirsorge" und spricht hierbei von einem
^ «chandftreich Wissells gegen die Erwerbslosen .
L:;J5 ist passiert? Das Reichsarbeitsblatt brachte in keiner
Mr 2g bie durchs die Abänderung der KrifenunterstUtzung not -
^ gewordenen Verordnungen und Erlasse . Darin befindet sich
l ^uch folgender Satz :

jedem Falle kann aber die für die Entscheidung zuständige
! « ie Krisenunterstützung auf einen kürzeren als den höchstzu-

Zeitraum beschränken , wenn begründete Aussicht besteht,'s dem Arbeitslosen möglich lein wird , sich innerhalb des
Zeitraumes durch eigene Bemühung eine Arbeit zu rter-

Äderen Ablehnung die Entziehung der Unterstützung nach

^eler Satz ist für die Kommunisten Grund genug , um sofort
Ü» er neuen Verschlechterung der Krisensürsorge zu sprechen .
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" ^ »uroeasmin,,rer Lvissell sorge dafür , dab zu den 500 000

«̂ " stützten Neuausgesteuerte hinzukommen. Das sei die
“

im r ilet sozialdemokratischen Minister , die zwar Panzerkreuzer
« F JI

'Ben könnten , aber die Erwerbslosen hungern liegen.
Eine Svitzeuleistung in Ignoranz ! Bei dem angeblich so gräb -
'
! «atz, der eine Verschlechterung der Krisenfürsorge darstellen
Mdelt es sich um alte Klamotten , um die rein formale Üeber-

einer Bestimmung, die schon in der alten Erwerbslosenfür -
^ linden war und keine welterschütternde Sache jedenfalls

Bestimmung darstellt , mit der hinterlistig und beim-
^ die ganze Verbesserung . der Krisenunterstützung wieder be¬

st/^ » ? >ird . Aber das brauchen Leute , die nicht lesen können, nicht
|i«F kPe» - Die MoskaUstivendiaten brauchen auch nicht zu wissen ,
iifVlp russische Arbeitslosenunterstützung das Ideal der deutschen

Wmer ist. Die Hauptsache für sie ist, dem Reichsarbeits -
-* r« t am Zeuge zu flicken. Ob mit Recht , ist ihnen gleichgültig.

Starke Zunahme der Frauenarbeit und ihre Gefahren
Die Jahresversammlung der Deutschen Gesellschaft für Ge-

werbebvgiene» die in diesen Tagen in Dresden stattfand , war über¬
aus stark besucht . Die Zahl der in- und ausländischen Kongreß-
teilnebmer betrug mehr als 700 . Im Mittelpunkt der Verhandlun¬
gen stand das Thema „Die Frauenarbeit ". Professor Dr . Thiele
vom sächsischen Arbeits - und Wohlfahrtsministerium wies darauf
hin , daß die Zahl der im Erwerbsleben stehenden Frauen von 1907
bis 1925 um 209 Prozent mehr gestiegen ist . als die Zunahme der
Bevölkerung erwarten lieb. Im Freistaat Sachsen sei ein Drittel
aller Arbeiter , die der Gewerbeaufsicht unterstehen , weibliche Ur¬
beiter .

- - . .

zeige
lassen . . . . - . _ .
gröber als die der Männer . Die mittlere Krankheitsdauer liege
bei den Frauen fast dreimal so hoch als bei den Männern . Beson¬
ders ungünstig seien die Verhältnisse in der Textilindustrie . Ge -
werberat Dr . Elisabeth Krüger betonte , die Arbeitskraft der in
der Fabrik arbeitenden Frau nehme nachweislich früher ab als die
des Mannes . Die Lebenskraft der Fabrikarbeiterin werde zeitiger
verbraucht als bei den in anderen Tätigkeiten stehenden Frauen .
Damit lei ein« genügende Begründung für ausreichende Schutz-
mahnahmen »u Gunsten der Fabrikarbeiterin yegeben.

Frau I u ch a c , - Berlin , M . d . R . , unterstrich den engen Zu¬
sammenhang zwischen gewerbehygienischem Schutz , Wohnungsnot
und Jugendnot . Die schwangere Frau , der Säugling , das Klein¬
kind , das Schulkind und der junge Mensch in der sehr gefährdeten
Zeit des Herünreifens — sie alle seien beute Objekte der öffentlichen
Vorsorge und Fürsorge und mübten es sein .

Das Problem „Arbeit und Sport " wurde von Ministerialrat
Dr . Mallwitz vom preußischen Wohlfahrtsministetium und Dr .
Klinge - Berlin von der Deutschen Hochschule für Leibesübungen
behandelt . Vom Standpunkt der Gewerbehugiene war hierbei von
Interesse der Begriff der Anogleichsgymnaftik, die gegenüber dem
einseitigen Gebrauch einzelner Körvertetle bei bestimmten Arbeits -
Verrichtungen einen Ausgleich im GelamtorgaNismu » wiederder -
stellen soll . Besonderen Wert haben derartige Uebungen . wenn sie
unmittelbar im Anschluß an die Arbeit oder In Arbeitspausen
durchgeführt werden.
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Das Eisenbahnunglück in Mähren . Die Trümmer¬
stätte kurz nach dem Unglück . Reisende und Beamte
sind bei den Rettungsarbeiten . Im Hintergrund die
verunglückten Züge.

jJDä

j bewerkschastsvewegung
Textilgrotzkämpfe in Sicht

C Tertilindustrie sind neue grobe Wirtfchaftskämpse i
München-Gladbacher Textilbezirk hat sich die Situatil

tm
Situation

^mvs bereits bedenklich zugespitzt . Die Arbeitgeber haben
>luß gefaßt , am 15 . September den Belegschaften zum 29.

zu kündigen. Das bedeutet eine Aussperrung von 35
He

- Textilarbeitern . Mit dieser Aussperrung muß bestimmt
d,, .werden : denn die Haltung der Arbeitgeber zeigt, dab sie

m rein aus den offenen Kamps hinarbeiten .
«.^Arbeitgeber verlangen nicht mehr und nicht weniger als

doB um 19 ij
’t tf )Eß SltttlDOtt'°tbp

Jau der Tariflöhne um 12 Prozent .
n« des Deutschen Tertilarbeitervervandes aut Erhöhung

>«H ! . Um 15 Prozent . Kein Wunder , wenn unter diesen Um -
C Htft,.

1C
v .®er *>anblim 0en am letzten Donnerstag gescheitert sind .
öte Lohnabbauforderung der Arbeitgeber richtig würdi -

ju g. " "rub man sich vor Augen halten , dab die Tertilarbeit -
(N ' fien allgemein zurzeit an den Abbau der Akkordverdienste
SjiiiJVSo bat der Tetilarbeilgeberverband München-Glad -

k-A ^ Mitglieder per Rundschreiben strikt« aufgesordert , unver -
?r Akkordverdienste abzubauen , und zwar unter Androhung

^^ dtionalstrafen für den Fall der Nichtbefolgung der An-
>km.,Man isi alio zurzeit bereits dabei , die Eifektivlübne um

man
Was

nun noch « ine
bdeeutet das ?

uilv llvovem ivroc
2« ! Tariflöhne um 12 Prozent. wtcuiet uus

1eue iHdjes . Nämlich die Kürzung des Verdienstes der
ll SBii

te
r
*

rr
Um etwa ein Drittel . Ist das nicht Heller Wabn -

J! n Textilarbeiter , wenn sie nicht verarmen und
sollen , mit einer Lohnkürzung um ein Drittel durch -

M u„^ " ^ ^ ^echnet jetzt , wo es in den Herbst und Winter hin-
A ,t»ie Kosten für jeden Haushalt steigen?

"?bbauvläne der Textilarbeitgeber in Mllnchen-Elad -
etn® tiefgehende Erregung in der Textilarbeiterschaft

Ä Uno auch die Textilarbeiter im Reich alarmiert . Die
^ „^ ^ ' ilarbeiterfchaft ist sich klar darüber , dah die Kämpfe
. ^ j^

°i8ladbach und in Düren nur der Auft
'
att für neue grobe

11ia nl* ?ttnäen Reich lein werden . Die Textilarbeitgeber
‘n totutil "

-Vioust. Wir können beute der Oeffentlichkeit einen
>i Der « »

t>ie Kampfrüstung der Tertilunternehmer vor-
ejn. ^ ^ ^ ad der Arbeitgeber der sächsischen Tetilindustrie "

^ ^ rgeb!„
°bttraulichen Rundschreiben bei seinen Mitgliedern

vab die Chemnitzer auberordentliche Eeneralver -

LanSrsthealer Karlsruhe .
Svievlan von 15. bis 25 . September 1928 .

S .
'0?- Samriag . 15. Sept. 0 1 . Th .-Sem. 2. S .-Gr.

*•> bet tlon Leo Tolstoi : Neuctnstudtert : Und das Licht
^ Drama von Tolstoi . 2« bis nach 22 Uhr . (5.— ,.' ^ »dlun»

M̂- A 2. Th .-Gcm . 401—500 . Ncueinstudiert ; Hoff -
—) . __

0C" - Phantastische Oper von Osfcnbach. 19.30 bis nach
, r. »h .rtT. “ nt?a ' 17- Devt. Leine Vorstellung. — Dienstag , 18.

vJ-' Hober <2- Hcilfte ) . Schindrrhannes. Schauspiel
^ «^ ..H^ / -

^
i9

^ brs^ egen 22 .30 Uhr (5^ - ) . - Mittwoch . 19 Sept.

$ (ftsj « • Dev . _ _ . . . .
JO

* (8.-, )
n0c " - Phantastische Oper von Osscnbach. 19.30 bis

"
nach

tjUj Me - — _
JP -*®ew

19
8?l et4tao

‘ A ^ 00 ' Armida . Oper von Gluck .
^
20- 22 Uhr (7.-

°°Nkr 2 <DonnerStagmtete ) . TH .'Gem . 601—700 .
öteiion n̂ 5 0fnt - Schauspiel von Shakespeare . 19- 22 Uhr .

iV h* »tjähi,,«-1 ' 2eEt- F 2 <Frettagmtcte) . Th .-Gem . 701- 800 .
{7

" 'ungen . Phantastische Oper von Osscnbach . 19.30 dir^ ""nes
' i ~ Samstag . 22 . Sept. E 2 . Th .- Gem. 1001—1100 .

K d«»
^ °n»taa « uckmaver . 19.30 bis gegen 22 .30 Uhr
Gül G 2- Th .-Gcm. 801—900 . Die heilige Ente.

?>, > 1.
'
^ 30 bis «ach 22 .15 Uhr (8 .- ) . - Montag, 24 . Sept.

. 1. allgemein̂ "
m

"°? ' Schauspiel von Zuckmaver. Der 4 . Rang
< «>. , T>en „ . . "°u Aerkau, freigehalten . 19.30 bi « gegen 22 .30 Uhr
i bis 2?: . EeVt. X 3 . LH .'Gcm. 901- 1000 . Zum ersten Mal:

*5 Mitternachts . Schauspiel von Georg »atser . 20 bt »
t«. Sept. In Baden-Baden; Hofs .

0 ' " Samriag . 22 . Sept. In Baden -Baden : Der

sammlung des Verbandes beschlossen bat » einen Schutzfonb » zu bil¬
den. Jedes Mitglied des Arbeitgeberverbandes hat an diesen
Fonds vro Kopf der Arbeitnehmer lkaufmännische und technische
Angestellte, Arbeiter und Arbeiterinnen ) i» 15 Mark und vro Kopf
jedes ständigeu Heimarbeiters 1.25 Mark zu entrichten. In der Be¬
gründung dieses Beschlusses wird die bekannte Litanei herunter¬
gebetet : Radikalisierung der Gewerkschaften, Erneuerung des Klas-
senkampfgedankens als Grundlage gewerkschaftlicher Politik , ver¬
steckte Maßnahmen zur Förderung der kalten Sozialisierung usw .
Zugleich wird die Erhaltung der Privatwirtschaft und des freien
schöpferischen Unternehmens besonders hervorgehoben und im Zu¬
sammenhang damit die Notwendigkeit eines wesentlich verstärkten
gegenseitigen Schutzes betont . Unter den Gründen zur Rechtferti¬
gung des Rüstungsfonds fehlen natürlich auch die Klagen über das
Schlichtungswesen, über Beschneidung der den Unternehmern noch
verbliebenen Rechte in der Leitung des Werkes und über unter¬
nehmerfeindliche Haltung der Oeffentlichkeit nicht. Sich mit dieser
Litanei auseinanderzusetzen , wäre Zeitvergeudung . Die Arbeiter¬
schaft bat wichtigeres zu tun . Für sie muß der Beschluß der sächst -
schen Textilarbeitgeber «in Signal zur Sammlung sein. Dieseloen
Unternehmer , die über jeden Pfennig , der den Arbeitern gegeben
werden soll , Zeter und Mordio schreien und ein über das andere
Mal den Zusammenbruch der Textilarbeiterschaft vrovbezeien . wen¬
den aus dem Handgelenk heraus große Summen auf für Schutz¬
fonds . Die Rüstung der Textilindustriellen muß jetzt von der Tex¬
tilarbeiterschaft mit schärferem Zusammenschluß, mit Stärkung der
Organisation und ihrer Kampfmittel beantwortet werden .

Kein Zweifel , die Tertilunternehmer wollen Len Kampf . Sie
wollen Revanche. Die Konjunktur bat ste seinerzeit bei der großen
Lohnbewegung widerstandslos gemacht. Der damalige Angriff des
Deutschen Tertilarbeiterverbandes brachte den Tertilvroleten einen
glänzenden Erfolg . Das bat die Textilkönige nicht schlafen lassen .
Jetzt glauben sie den Augenblick für gekommen, Revanche nehmen
zu können. Textilarbeiter , aufgewacht, aufgepaßt ! „Dem schlum¬
mernden Wolf glückt selten ein Fang , noch dem schlafenden Manne
der Sieg .

"-

vertchtszettung
Der Bickensohler Ausruhrprozetz in der. Beruf»»,

DZ . Freiburg , 18. Sevt . Bor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Freiburg wurde beute gegen neun Bickensohler Bllr -
der , die im Avril dieses Jahres unter der Anklage de» Aufruhrs ,
der Gefangenenbefreiung , Beamtenbeleidigung , Körperverletzung
usw . gestanden hatten , in der Berufung verhandelt . Sieben davon
hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt , in zwei Fällen war
die Berufung von der Staatsanwaltschaft ausgegangen . In einer
Novembernacht hätten 10 junge Bickemohler zwei auswärtige Bur¬
schen verprügelt und sollten deshalb verhaftet werden . Ueber die
Verhaftung geriet die Bevölkerung in Bickensohl in große Erre¬
gung und am 14 . November vorigen Jahres kam es , als einer der
Verhafteten abgeführt werden sollte, zu einem grobe» Auflauf , in
dessen Verlauf die Meng« gegen die Gendarmeriebeamten eine
drohende Haltung einnahm und den verhafteten Landwirt Iohner
mit Gewalt befreite . Das damalige Urteil lautete auf sechs bzw .
acht Monate Gefängnis . In der heutigen Berufungsverhandlung
wurde die Berufung der Staatsanwaltschaft als unbegründet ver¬
worfen . Bürgermeister Koch , der sich unter den Angeklagten be¬
fand , hatte versucht , die Exzesse abzuwenden . Ebenso wurden zwei
weitere Teilnehmer , Iohner und G i e s e , freigesprochen. Der
Angeklagte M ö ck l i n erhielt wegen öffentlicher Beleidigung an¬
stelle der vom Schöffengericht ausgesprochenen Gefängnisstrafe von
zwei Wochen 100 Geldstrafe . Bei den übrigen Angeklagten
Düh ler , Max Müller , Oskar Müller . Schmidt . Treff -
eisen wurde die Berufung verworfen . Es bleibt bet der vom
Schöffengericht verhängten Mindeststrafe wegen Aufruhr » von sechs
Monaten Gefängnis . Gleichzeitig beschloß das Berufungsgericht ,
etwaige Gnadengesuche der Verurteilten zu befürworten , da die be¬
greifliche Erregung , die in Bickeniobl herrschte, « ine so außrrordent -
liche D strakung als unangrmrssrn erscheinen lasse . Ts soll Straf¬
aufschub bei Wohlverhalten und einer Geldbuße gewährt werden.
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das desIdeal
BlertrinHers

ln Flaschen , Lager und Export , hell and duD!t^_ _ Export , neu nna u—
zu haben ln den einschlägigen Gesch » 1

Karl Bach , 6 ier - OroKtiand!^
v «e»he »tralie 29, Telephon büSI .

kius aller dielt
Der Mord im Eilzug

Der Harburger Landeskriminalvolizei ist es gelungen , die
Persönlichkeit des mutmaßlichen Mörders , des Direktors Nord¬
mann festzustellen . Es Handelt sich bei dem Verdächtigen um einen
30 : Origen Emil Sov , der sich seit einigen Wochen bei entfernten
Verwandten in Harburg aufgehalten hat , dort aber feit Dienstag
verschwunden ist.

Zu ‘dem Morde im Eilzug und über die Persönlichkeit des mut¬
mablichen Täters , des Kunstschülers Albert Hovv , erfährt eine
Korrespondenz : Wegen Betrügereien und Diebstähle war Hopp zu
einer Zuchthausstrafe verurteilt worden , die er in Langerhos bei
Lübeck verbübte . Am 12 . Januar d . I . entwich er aus der Anstalt
in Begleitung eines gewissen Kraath . Seine Verwandten in Har¬
burg , von wo er häufig „Wochenendfahrten" untzernabm, trauten
dem Burschen nicht viel Gutes zu . Obwohl aus guter Familie
stammend — lein Vater war Gutsbesitzer in Ascheberg bei Plön
— ■ ist Hovv bald auf die schiefe Bahn geraten . Am Dienstag ver¬
lieb er seine Harburger Verwandten . Den Verwandten war aus¬
gefallen , dab an der Vorderseite seines grünen Lodenmantels sich
dunkle Flecken zeigten, die Hovv zu verbergen bestrebt war . Hovv
beherrscht mehrere fremde Sprachen . Darunter Russisch, Englisch
und Holländisch .

Schwerer Kohlensäureausbruch in der Grübe
Waldenburg (Schlesien), 11 . Sevt . Gestern mittag erfolgte

auf der Glückhilfgruben Hoffnungsgrube in Riederhermsdorf ein
(4 » erer Kohlenfäureansbruch , von dem 21 Arbeiter
betroffen wurden . Mit ungeheurer Gewalt erfolgte die Tivlost»»,
» odnrchetwa 61)0 Wagen Kohlen gelöst wurden . Die i« Borort
arbeitenden drei Leute wurden verschüttet und konnten bisher noch
nicht beborgen werden. Die Kohlensäure verbreitete sich schnell in
dep benachbarten Arbeitsorten , wobei weitere 23 Mann in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . Die Rettungsmannschaften wurden
sofort eingesetzt . 23 Mann konnten nach kurzer Zeit zutage geför¬

dert werden , von denen zwei in das Knappschaftslazarett überfährt
werden muhten . An der Bergung der drei Verschütteten wird fort¬
gesetzt gearbeitet .

Die „göttlichen" Betrüger
lieber dieses Thema hielt dieser Tage in der Abteilung für Ge¬

schichte und Literatur der Amsterdamer Akademie der Wisienschas -
ten Professor Kristensen aus Leiden einen interesianten Vor¬
trag . Er wies darauf hin , dab in verschiedenen antiken Religionen
die merkwürdige Vorstellung eines göttlichen Betrügers zu beob¬
achten ist , der die Menschen mit verhängnisvoller Wirkung für alle
Zeiten betrogen hat , aber doch in den meisten Fällen nicht als
Feind der Menschen betrachtet wurde . Er gehörte zu den höchstenund meisten verehrten Göttern , und das bekannteste Vorbild dieses
Göttertvvs ist der griechische Gott Hermes , der listige Be¬
trüger und Dieb und der Freund der dunklen Rächte. In der
babylonischen Religion steht Er in gleicher Eigenschaft in näherem
Verhältnis zu den Menschen als alle anderen Götter : er ist ihr
Schöpfer und Schützer und hat in der Sintflut ihre Leben errettet ,als es von völligem Untergang bedroht wurde . Für die Israli -
t e n war die Schlange der Betrüger , der kluge und listige Geist
der Unterwelt , der in vorgeschichtlicher Zeit vielleicht als göttliches
Wesen verehrt wurde , der in geschichtlicher Zeit aber nur noch als
der Feind galt . Die Vorstellung , wonach die Menschen durch ihren
göttlichen Herrn betrogen werden , trifft man noch bei vielen ande-

- ren Völkern. Jede Religion sucht sich auf ihre Weise damit ab-
zusinden: Es handelt sich dabei immer um Götter der Unterwelt ,
die dort über das absolute Leben gebieten, das durch das Ein -
schlieben des Todes doch kein Leben von Dauer ist. Aus dieser
Doppelsinngikeit ist die Vorstellung des göttlichen Betruges er¬
wachsen . Dir Menschen leben von der Blüte des Lebens der Erde ,das sie dem Gott der Unterwelt zu verdanken glauben ; sie nehmen
das Leben mit Freude an , « eil sie glauben , dab es das ist , was es
scheint . Das undurchdringbare Geheimnis der Todes erscheint ihnen
sodann als Betrug . Die Menschen fühlen ^ ch in ihrer Treue be¬
trogen , und der Gott de» absolute« Leben» rst der Schuldige.

Sport
Handball. Der kommende Sonntag bringt wieder einige .

Spiele in Handball. So trifft sich Muggensturm mit der ^ ° jed
» - Mannschaft in Mugg ensturm . Baden - Baden tritt
nach Karlsruhe an und wird dort fein schwerstes Sv '.el zu "

,
haben . Die .̂- Mannschaft von Karlsruhe ist spielfrei, da Bruchsal °
Serie zurückgetreten ist . „

Raffball. In beiden Abteilungen herrscht in dieser Spiclad . ^
betrieb . Untergrombach hat Durlach zu Gast und wird j
Niederlage einstecken müssen . Weingarten — Grötzing « "- ^
wird wohl das Glück zu entscheiden haben , denn beide Mannschaft «" ((
sich in spielerischer Hinsicht gleiche Leistungen . Pforzheim —
Auch hier treffen sich zwei alte Bekannte, die alles daran setzen 10« "° (
zwei Punkte für sich zu erringen. Karlsruhe — Ettling «ri,()
fletc Mannschaft wird wohl in Ettlingen einen nicht zu unters «"^
Gegner finden. Rüppurr — Rintheim . Auch die Rüppurr «'

,,
vergangenen Sonntag gezeigt, datz sie zu spielen vermögen und
Rintheim einen gefährlichen Gegner abgeben . Blankenlochs
landen . Zwei Neulinge, von denen wir uns das beste
sprechen. , —

kder -

loch -"
, ,

R-suN^

Nus - er Stadt Ourlach
iitiB1’Die Durlacher Kirchweih« hat zwar von ihrem ursvru"

Echarakter als Volksfest im Laufe der Zeit sehr viel eingeb"" : _
mentlich auch durch die Verlegung vom August in den Sem^Sie besitzt aber immer noch, besonders für das benachbarte K " |
ruhe , grobe Anziehungskraft . Untz io dürften ckuch , belono«' ^
günstigem Wetter , am kommenden Sonntag zahlreiche Karl» .jj
darunter wohl auch viele unserer Anhänger und Volksfreu" Jj
auf die Durlacher „Kerwe" gehen. Sie könnten ihrem Blatte- - - - - - - —

ichft dielos dadurch einen Dienst erweisen , daß sie möglichst . .. —
aufsuchen, die in unserer Zeitung stch empfohlen haben

die betr . Wirte auch darauf aufmerksam *"%
e dieser Wirtschaften veranlaßt . Eine s""

,§
ratenteil ) und
was sie zum Beim
fache Sache, die . . . . . .. _ , . . . _
ein gutes Propagandamittel sein kann, umsomehr, als di «
lacher Wirteorganisation die Werbung durch Straßenbab "?
für wirkungsvoller ansicht, als Werbung durch Zeitungsi "^

er, von vielen angewendet , für unsere WI«
§l°l»

(E!tt| ag de« eisernen Gustav
( Bild links)

Wie Berlin stch für den eisernen Gustav
^ eavPert " (Bild rechts)

Bestechungsskandal in Frankfurt a. M .
Beim Frankfurter Magistrat ist durch ein anonymes Schreiben

ein« Betrugsaffäre größten Stils aufgedeckt worden . Eine Tief¬
baufirma hatte für die Stadt die Lieferung von Kies , Sand und
Steinen übernommen . Die Firma soll nun von der Stadt viel
größere Summen ausgezahlt erhalten haben , als ihr eigentlich auf
Grund ihrer Lieferungen zugestanden hätten . An den Betrügereien
sollen sich auch städtische Beamte und Angestellte beteiligt haben.
Der Inhaber der angeschuldigten Gesellschaft hat bereits zugestan¬
den , im Jahre 1927 durch die Betrügereien 30 000 Jl Mehrverdienst
erzielt zu haben.

Zwei Tote bei einem Kraftwagenunfall
Frankfurt (Oder) , 14. Scpt . Ein Kraftwagen aus Kriin -

berg in Schlesien wurde gestern abeud au einem Bahnüber¬
gang der Westernberger Kleinbahn bei Auritherbriicke vom Zuge
ersaht und zertrümmert . Bon den Insassen wurden die Kaufleute
Franz Denzin und Georg Freitag sofort getötet» während ein.drrtter
Insasse einen Nervenschock erlitt .

Ein zweiter Fall Domela

stch zunächst noch einige Tage verborgen und stellte sich dann den
Behörden . „ .Der Hauptlieferant bat allein für 500 000 M Verluste zu be¬
klagen ; sein Unternehmen ist in Konkurs geraten , wodurch Hun¬
derte von Heimarbeitern brotlos geworden sind . Auch verschiedene
Leinensabriken des Erzgebirges sind durch die Betrügereien schwer
geschädigt worden , da sie für die von ihnen den vogtländischen
Fabriken gemachten Lieferungen „Behrenswechsel" in Zahlung
nahmen.

Versicherungsgesellschaft und Pietät

Die Rielenbetrüaereien des Bremer Kaufmanns Guido Beh¬
rens haben sich inzwAchen nicht nur als eine der gröhten und ge¬
rissensten Hochstapeleien, die die Kriminalgeschichte kennt, entpuppt ,
sie stellen gleichzeitig eine Neuauflage des Falles Harry Domela
dar . Während Domela in der Rolle eines Hohenzollernvrinzen
feine Betrügereien verübte , sind auf den „Generaladiutanten des
ehemaligen Kaisers " Behrens in der Hauptsache deutschnationale
Industrielle hereingefallen .

Behrens stammt aus Hamburg und ist Volksschülcr; im Kriege
war er Musketier . Erst im Jahre 1926 kam er nach Bremen , wo
er einen kleinen Detailhandel mit Bettwäsche eröffnete . Er ver¬
lobte sich mit einer Kontoristin und richtete im Hause ihres Vaters ,
« ine» Bremer Angestellten , sein Kontor ein.

In elegantem Auto kam er eines Tages mit einem eigenen
Ebaufseur im Vogtland an , wo er bald Zutritt zu den ersten
Kreisen erhielt . Behrens gab sich stets als Oberleutnant a. D. und
ehemaliger Flügeladiutant des Kaisers aus ; er trug das Eiserne
Kreuz l . Klaffe und den Hohenzollernorden. Er redete von leinen
Kriegserlebnissen und weinte dabei oft vor Rührung . Die vogt¬
ländischen Industriellen erfahten die Gelegenheit , mit einem so
.^rationalen Mann " Geschäfte abzuschließen , mochten die geschäft¬
lichen Methoden des ehemaligen „Generaladiutanten " auch zu
» Luschen übrig lassen . Bebrens wurde nach und nach im Vogt¬
land eine berühmte Persönlichkeit ; die von ihm ansgestellten
Wechsel waren ganz allgemein unter dem Namen „Behrenswechsel"
bekannt . Der Schwindler verstand es , mißtrauische Auskunfteien
mit unrichtigem Material zu beruhigen und dadurch für feine
Wechsel Reichsbanksähigkeit zu erlangen . Sein Auftreten im
Vogtland war schließlich so erfolgreich, daß sich zahlreiche Fabrikan¬
ten danach drängten . Aufträge von ihm zu bekommen . Wie sollte
man auch Verdacht schöpfen . Behrens erzählte seinen Lieferanten
erfundene „unbekannte " Anekdoten aus dem Leben Wilhelms II . ,die er als Flügeladiutant miterlebt und gehört haben wollte.
Außerdem führte er bei feinen geschäftlichen Verhandlungen stets
ferne angeblich engen Beziehungen zu bremischen Eroßschifsabrts-
krrisen ins Treffen . Als einmal der Hauptlieferant des Schwind¬
ler » nach Bremen kam , weil in ihm ein Verdacht aufgestiegen war ,
schlevvte ihn Behrens dauernd auf Segel - , Motorboot - und Auto¬
fahrten mit , so daß der Mann nie zu einer Prüfung der Bücher kam .

Der Zusammenbruch erfolgte , als die letzte Frist für die Ein -
Utt««« der bis auf fast % Mirionen Mark angewachfenen Wechsel -
rwkblndlichteften Ende Juli abgelaufen war und die Berliner Ver¬
treter der oogtländrschen Fabrikanten ihren Firmen mitteilten , dah
der Berliner Markt mit auffallend billigen Wäsch -vorraten aus
den eigenen Fabriken überschwemmt wurde . Der Betrüger hielt

In Genf sollte dieser Tage ein Mann beerdigt werden, der
einem Schiftsunglück auf dem Schweizer See bei Romanshorn rum
Opfer gefallen war . Am Grave wurde der Leichenzug plötzlich
von einem Gerichtsvollzieher und einem Vertreter einer V e r -
sicherungsgelellfchaft aufgehalten . Die Versicherungs¬
gesellschaft verlangte di« sofortig« Herausgabe des Leich¬
nams , um äzrtlich feststellen zu lassen , ob der Tddesfall nicht
etwa durch körperliche Gebrechen erfolgt oder mitbewtrkt worden
war . Der Witwe des Verstorbenen sollte auf diesem Wege die
Versicherungssumme vorenthalten werden. Der Leidtragenden be¬
mächtigte stch eine derartige Empörung , dab es der Versicherums -
vertreter schließlich vorzog , zu flüchten.

öemcinSepolrtik
,,

Oberkirch. In unserem letzten Artikel „Aus der
Politik Oberkirch" ist ein Satz enthalten , der zu einem M >"^nis führen könnte. Und zwar betrifft es den Eemeinderal ^l er . Der Satz muß heißen : Dem Gemeinderat Köhler >""" iss
werden, daß er als Eemeinderat auch die Stimmung der "
Andersdenkenden respektieren sollte.

Reichsbanner
Schwarz-Not-Sold

20 ,2. Kameradschaft. Am Samstag , den 15 . Sevtembe ^ 5j>
Fübrerfitzung , Westendhalle, Müblburg , Rheinstrabe . Eo»
Erscheinen wird erwartet .

Keichsvanner
Schwarz -Not - Solb

Ortsgruppe Ourlack

Heute Samstag , 18 . Sevt ., abends % 9 Uhr , findet im Lokal
„Zur Traube " die regelmäßige Mitgliederversammlung
statt . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß jeweils
am 3. Samstag im Monat für die Versammlungen des Reichs¬
banners das Lokal frei ist.

Sonntag , 16 . Sevt . , vormittags 8 Uhr , findet ein Bereit¬
schaftstreffen statt . Treffpunkt Rittnertstrabe —L . / ' brücke.Alles nähere ist schon bekannt . — Am 22. und 23. September fin¬
det für die Kreise Karlsruhe . Heidelberg . Rkännbeim ein Jung -
bannertreffsn statt . Näheres wird noch bekannt gegeben.Es wird von den Kameraden erwartet , daß sie sich bei den genann¬
ten Veranstaltungen vollzählig beteiligen .

Tageskalcnöer M
Ser Sozialüem -Partei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschuhsraktion . Montag , 17. Sep¬
tember , abends Ubr — vor der Ersatzwahl für den t Stadtrat
Herrmann — Fraktionssttzung . Es wird erwartet , daß alle Frak¬
tionsmitglieder zur Stelle find .

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch . 19. Sevt . , abends 20 Ubr,findet im Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Porkstraße und Kaiser¬

allee , eine Bezirksversammlung statt . Genosse Rein¬
mut b wird einen Bottrag halten . Außerdem stebt die Werbe¬
woche und die Werbeveranstaltung mit dem Bezirk Müblburg auf
der Tagesordnung . Parteigenossen und -Genossinnen seit für einen
guten Besuch dieser Versammlung bedacht .

Arbeitrrwobkfshrt . Die Genossinnen aller Bezirke werden ge¬
beten , am Montan . 17. September , abends 8 Ubr zu einer Be¬
sprechung im Zirkel 40, II . , sich einftnden zu wollen . Die Vor¬
standsmitglieder werden gebeten, um 7 Ubr zu erscheinen .

Briefkasten Ser Redaktion ^
Nach Bühl und Oberweier . Besten Dank für die

Ausschnitte aus dem dortigen Zentrumsblatt . Wir {
Hetzvlättchen, dessen Redaktion weder fähig noch fleuJtl» '
ttiche Fragen von politischen Gesichtspunkten aus öu
Wenn wir aber auf alle Kläfsereien in der kleinen 3 «"

^ pi"
"

wie auch in der kommunistischen Presse antreten wollte" ' ^
'

:i | . . . _ _
wir täglich Spalten des Volksfreund füllen . Dazu ist
Raum doch zu schade. Außerdem erhielten die Leser der
chen unsere Antwort doch nicht zu Gesicht.

StanSesbuchauszüge Ser StaSt Karls 'fl# J Q
SB«" «<31 'iTodesfälle und BcerdigungSzeitcn. 13. Scpt . : Elisabeth ^61 Jahre , Ehefrau von Gottfried Geißler, Polizeikommissär. %)«»

am 17. Sevt . , 15 Uhr . Sofie » nobloch , alt 71 Jahre , Ehcft"« Ä
» nobloch , Maurer. Beerdigung am 15. September, 13.30 uo '
» ambeitz , alt 67 Jahre , Ehefrau von August Kambcitz , Hän .^ ^
gung am 17. Sept ., 14 Uhr . — 14. Sept . : Josef Krämer ,
motivsührer a . D ., alt 56 Jahre . Beerdigung am 17. Sept

ff».Hl

* >"

dikt Sachsel, Lobes Nr . 188 b.
„Wir verweisen auf das onierat der Bettfedern -^ .- - - - - - Pilsen (Böhmen ) , .reine und füllkräftige Bettfedern zu billigsten Fabiikor «^ it

si«Ä
LCIHC UHU lUUlLUUlUt OU UlUlUjltU QU «/* »- '

iflä " 1* '
Staatsangestellten werden Zahlungserleichterungen '
Gründer dieser Firma war schon vor 50 Jahren der Dar :
des Bettsedern -Bersandgeichäftes . das zu billigen
Ware direkt an das Publikum liefert , welches L^ ^gstt -
denken muß. Wir empfehlen diese alte Firma aufs ^

ffiadische Qirosent ^
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl -Friedrich -Str . 1 , Ecke Zirkel

I ffieforgung aller 58

insbesondere
Pflege des öffentlichen GeldverK

50* '!
l<ehr0 ' ,V

Kredithingabe an den gewerblichen
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ootwiüre . M .Ä ^ lecIMsÄciWieM/iapdienÄWKeE ^

^ • . . Missverständnis
1 wfl"

#(ljl zu vermeiden , teile ich meiner verehrlichen Kundschaft mit, daß
mein Geschäft am ' Samstag , 15. September 1923 wie stets den )
ganzen Tag von 8 — 19 Uhr geöffnet ist . **57

Zum Herbst - Bedarf !
bietet Ihnen mein

lll»1

-
$

e>

direkter
Verkauf - eigener Fabriüate -

Rieh. Pahr
unerreichte
Vorteile !

44491Reellste Bezugsquelle :
!B

- —- - _

neue Banse - Feuern I Adler- und Pfaff-
tuie von der Gans gerupft , mit vollen Daunen
doppelt gereinigt , beste Qual. 8 .80 , nur lleine
Jyebcrn <Ha1bdaun .) 5 .00 , Daun 6 .75 , edel
9/j Daun 7 .80 , gerein . gcristeneFedern m .Daun
4 .00 u . 5 .60 , hochprima5 .75 , aUcrfeinite7 .50,
la Volldaun 0 .00 u . 10 .50 . Prima Daunen¬
decken von 48 .00 an . Für reelle staubfr Ware
Garantie. Vers gcg . Nachn , ab 5 Psv . portofrei .
NlchigefallendeS nehme auf meine Kosten zurück .
c »,l , lloiino Gänsemästerei, gegr . 1908
lll !£. ndUbl , Nentrebbln 15a iDtttltr .)

Kronenstr . 49
Sfs .

bder - Fabrik
** xialtiaus für HerrenKnaben * und Berufskleidung

ttflli

durchaus perfekt, sucht

« litl Tmew ,
-LALL

Marienstrasje Nr . 21 . 0303

iv-vK:-*'' ' ' ' ' •'
'--v|

für Haushalt , Gewerbe u . Industrie
die besten deutschen Fabrikate

Hohlsaum -, Feston , Knopf¬
loch- , Pelz- , Stick - u Zick-
Zack-Maschinen f. Fuß - ,
und Kraftbetrieb

Das schönste
Geschenk !

„Triumph“
die beste Schreibmaschine

8 >

Oele
Nadeln

z. häusl . Erwerb
für Strümpfe
Kleider etc /

Nählampen
Motor e

Strom kosten 3 Pfg.
die Stunde

Knopfl och * und
Zick -Zack *Apparate

Reparaturen an Nähm.
Spezial -und Schreibmaschinen

Karlsruher
letengesellschaste . V. l 897 >

bcB Arbeiicr -SPort-BundDeutsch!, j

k'Uag , de» 1« . « ept., abend« 6 Uhr,
im ncurenovierten Lchrcmpp-

VirrleSer . Beiertheimer Allee 18 !
unsere

Herbfi-Feier
u^ usik , huWuriftischcu Borrrägru j
T?lutU> Huberi und lonj , sowie |
Mat,ch . AthietengcseNsch . Ingen »
*>n>gkeit - ^>. ühibürg Jugend statt .
^ werten Mitglieder , Freunde und

a?°r des Verein « sind srepudlichsi ein»
»,3*4 j

^ ssnung 5 Uhr Anfang 8 Uhr !

»lilye SriesessgkjeLllhaft
Ortsgruppe Baden -Baden

Wüstung u. Gistgaskneg
spracht in öffeniliche Bersamm .

l!t. »n Baden -Baden am Montag , den
,.,Epie,nber . abends 8 Uhr, im

"»- ikängertz »«» « edakieur
Düster -Hage« i/W . 1529

L ti». — Freie Aussprache20 Pqp .

. inungr
Nußbaum

pi 5 um . Maha
»» «nd Eiche
10

W * Itumer
•' ST »00 .-

725 .-

ftf Hüiuier
Ui ' 6. RücKbau
11 » . Uiuien
o . r «traue 11

zLeere Mansarde ,»m
Linstellen von Möbeln
oder dergl zu vermiet
Adresse zu ersr . unt Nr
M776 im VolfSsreundb.

neu!
•bitten

Maurer mag
in Frage u Antwoi

i . - Hm .

Buoiiftanölung
yoiksireünu

Wa dstraße Nr 78

99 / io ? Blume
Karlsruhe , Zirkel 28 — Telephon 3473

ff . Püsner -Hoepfner -Bier
Reine Pfälzer Weine

Hausschlachtung

44
99 "

Gemütliches Nebenzimmer
für Vereine u . kleinereFestlichkeiten geeignet

Zu regem Besuch ladet höfl. ein
‘Bcrnhavd . ftlaiev

47 fr . Polizeiwachtmeister

' Kirdtwezlie "Duvlach
1 Karlsruher Hof“

Ueber die Kfrclivvelhe
emptehlen wir unsere
reichhaltige Speisekar¬
te i nGefiügel,di v.Bratei

525? . sowie hausgemachten
Wurstwaren 1514

2teuer Wein
Für reine Weine ff Pilsner ist bestens
Sorge getragen und ladet zum regen
Besuch ergebenst ein

Fruni Heclit and Fra »

Sonntag u . Montag Konzert

Tanz
Institut »" |

Vollrath
Kalserstr .235 |
aichst der llirsehslr
Beginn neuarKurfe I
Einzsiunterricm

Rnmeldg . Jederzeit

Motorrad
.styl,oder , «eftenan

trieb u . v Ganggetriebe
iur 390 Mi . zu verkam
Müller, Morgentfr . 2b

Trockenes

Mlyelibrkmhli ' z
oienjeritg , hat iorlwäh
end abzugeben , vei

Zentner >rei vors Haue
garlsiuhe zu 2 .00 Mt .

Ochorpp & Eo
tzolzschuhsabrck u . Holz-

Handlung
Durmersheim (Buben )

DnitKiuhuna
iscitias . sicht und
KittumaiismuuKr.

teile ich >iern gegen
ib^ Rückporto sonst
ivstenire , mit, wie
ich vor 3 fahren von
m schweren Jschiäs »
undRbeumatlsmus -
leideniiigauzkur.er
Zeit bereit wurde .
I . 2kl»llng . Mtltt -

»aniin . iivächler
Cüstrin - A Ar 421

nsvn -mi'eiiMiiii
in Riniheim . „zum schwanen“

Sonntag , den 10. September

Tanz-Unterhaltung
von 4 Uhr ab . Auseetührt von emei
Abt. der Polizei -Musik , Für Speise unci
Getränke ist bestens gesorgt .
83b 1 Oer Wirt .

Wir bedienen Sie
nicht nur zuvor¬
kommend und
billi .sondern wir
i»ersten Si “ auch

gut und fach¬
männisch

ElsHtr . Bsißüch-
tungsKürper

jeder Art unu
Preislage

BeleticMung
kl . ttiitt

Amaiieutrase 25a
gegenüber Post¬

scheckamt
Ratenkauf - *•*“

abkommen

Aebr. guterh . zweiräd »

Handwagen
tragirast 18 Ztr . billig
zu verkaufen lü2L
Lud . Maier , Durlach,

Giitingerstrasje 18

Junge H777
Spitzerbastarde

sind villia abzuzeveii .
Hauer , Nunsstr . 1 a

Fan neuer loinvinicrt
tzerS . Ladencinrichiung
feines Büielt. Gisichr .

bilUa avzngeben A77b
Norrstraie87 . iit . lls

.sür 20 Mk . ist eine
oollerte Betriebe mit
Paten .rvst und Schoner
a Verkaufen. t84 ' -

Zähriugerstr . 48 , 1t

LiegantKiuoe»wagen
owe ginoeisiuyi zuj.

,ür 20 Mk zu verlausen .
Äng. unter Nr . V3ö ,
an d BoUSsreundbUro

MchweiheDmiaK

.MÄefiiei ?
Kroneustratze 8 , am Marktplatz
Neuzeitlich eingcriditcle Lokalitäten

Gemütlicher Fmnilienausenthalt

BorzLgi. Küche, eig. Schlachtung
Av . Weine — Moumger Bier

Es ladet ergebenst ein ^
Hermann Heidt, Metzger u Wirt

Ä

Mrchwertze D rriach

Zur guten Quelle
itttnertstratze

Sonntag ab 3 Uhr
Konzert uns T«nz

Mo tag ab « Uhr abends

Tarrz
ff . Riegeler Bier , Wurst und Fleischwaren

eigener Schlachtung Ib2t
iS ladet ergebenst ein Fr . Temmer.

Kirchweihe O «irisch
Oäsmäus zum f.amm

Sanniau unu MonUg

ff MlESüLM
Rsitii&eietziaswisskarit

»-ivert-e Eeiii gsi
Kol gupiiegic wsins

’ n. uwsR &rSii -iier
Es ladet ergebenst ein Kaspar SSruSJO
■ i lWMIBHiIHBCTJI i

Kirchweih Durlach
Haltestelle

WiHcrmOhisir .

Zur Untermühle
Frohe und sorgenlose Stunden verleben Sie am

Sonntag nur in der Untermflhie
Großes Konzert

Küche für jeden Gaumen — Getränke nach Belieben
Separates »Nebenzimmer — Gedeckte Gartenwirtschaft

Fruni Dehmer ISI «

uomshausDuriach -Aue
Kirchweih - Sonntag und Montag

im durchaus modern eingerichteten
schögen Saal / Großes Nebenzimmer

Eigenesciüschtunn/scürenipD-Biere/Reineii/eins/euteKDGiie
iiiniiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

.17 Eis ladet freundlichst ein Turnverein Aue fc .V.

Q

Qasthaus m. äSlutne
Telephon 307 SurlilCfl Telephon 303
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllliillllll

dili 'diicdh -Sonniag und lllontag

Großer
3lirchiee1h -3$att
, Orchester : Seuenvehr -Slapelle

äülumen SUttfee 2. Stoch
Erstkl . Toiten , Kuchen und Gebäck
Gefrorenes und div. Eisspeisen

3m Stierkcller : {Jrojie * 3tumorMisches 3ton *ert
Ausschank in sämtlichen Räumen

Ia Stiegeler illeiüierquelle Sßiere
Anstich Samstag abend 6 Uhr

Spezialität Sdureinsbraltrürsle
Für vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens gesorgt

Es ladet freundlichst ein

1523 Br . illnnnherz

s

| tfrler -Fleisch
Sianj 1® ^wiecfer erhältlich per Pid — .08 bis — .74

I Satri , ^ *,en ! l - p Pfd . —.08 b 2 Pid . p Pid . - .0»
i ehoB ' • Qualität . p . Pfd . 1 .20

,e Knochen ßindkotelettes p . Pid . 3.—
- !>wL,„ <Vlne Knochen . p . Ptrl 2 .20

frisch . p . Pid 1 .10
sesälzen . p . Pid . 18 «

**° b, 8ehün durchwachsen . . p Pid . 1 .50

^
er - SauerKraut . . . P . Pid - . so

sek ' ‘ v* ®aPf Hmhauer 2S ? i .
"u ',si . . v» A5Pf . scftwafignmügen v « xspi .

tL» "8efip. lisnssi

« ik « >kr

am Montag, den 17. September 1928 .
von vormittags 8 Ubr bis nachmittags
16 Ubr . in der ehemaligen Eottesauer
Kaserne. ' 220

Städt . Schlacht- und Viehhosamt .

Id
« auiensieniir -FaOpiüaie

flie besten und QualitälsMe
KjWÄ ^ f^ kel -Schlll
Wur *' Modell 1928
ffiStotinoan jäa‘ und 2 Kohlenstellen
® SS**n! und Kupfer -Ofen)

System
*

^ Ä °
.
n
g; ;Siat Größen

» ■h , «acora« iss^ • ' hNin
'c

>
,lt?r ng.

Rec-MOMp.
.« 18 <

von JS IS
von X • !>
von M 145
von M 223
von M 18
von M 42
von .ft 4. 60

Pragroa
.ft ist ppotas

Jt IBS
l»i ' qln«.). 'Raten, Beamten -Bank - Abkommen , Gas-

m «2
' un“ Rombin . Herde , rnonatl . 4 bezw . 8 Jt an

•«wtSlKr » ®T t-Möwigsöiatz (U/aidslr . 85)
tur Kcrtfo , vetTn and euer . « m

Ettlinger Anzeigen
Den alten Friedhof in Et<>

llngen betr .
Nachdem die Verschonungszeit für den

alten Friedhof in Ettlingen abgelam'en
ist . soll dieser mit Zustimmung der hie¬
sigen Pfarrämter geräumt werden . Die-
' cnigen Familien, welche noch Grabstätten
auf dem alten Friedbof besitzen, werden
aufgcfordert . innerhalb dreier Monate
die auf ihren Gräbern befindlichen Grab -

fmälcr. Kreuze und Einfassungen zu ent-
Ilernen : nach dem Ablaufe dieser Frist
icrfolnt die Beseitigung auf Veranlassung
der Stadtverwaltung : das Eigentum an

iden GraAteinen . Kreuzen und Einfas ^
pungen gebt nach 8 48 der Friedhosord
nung auf die Gemeinde über ,

j Solchen Familien, welche noch die Be¬
rechtigung aus einen Familienbegräbnts-

, vlah besitzen durch Erneuerung der Be -
rechtigungszeit . wird auf Verlangen für

' den Rest dieser Zeit ein anderer Platz
auf dem neuen Friedhrße zugewiesen,
ebne dah für diese Zeit eine Nachzablung
- u leisten ist . 1258

Die» llebersübrung der sich bei Oefs-
nung solcher Gräber vorfindenden Ge¬
beine erfolgt auf städtische Kosten .

Ettlingen, den 11 . September 1928.
Gemeinderat. Der Bürgermeister.

Kirchweih «?
0 »rlacH

Entihaaestelle tler tjiiant -nbahi
Zur Kiicliweihe emplehlen ihren alt
bekannt guten Keller sowie ihre gut
btlrgerliche Käelie . 5*5

üusfau Tretzer u . Frau

Sastiiaus zur .jrauue “ / Durlach
Schloßstraße 1, (Haltestelle der elektrischen
Straßenbahn bei der alten Kaserne , und der
Autolinie Stupferich -Palmbaeh ). Üeber die
Kirchweihtage empfehle reichhaltige Küche .
Geflügel . Braten usw . Reelle Weine , offen und
in Flaschen , neuer Süßer Kaisersberger (Dur¬
lacher Gewächs ), Schrempp -Printz -Bier und
Münchener . Sonntag Frühsohoppenkonzert .
Sonntag und Montag nachmittags von 3 Uhr
ab Konzert Es ladet höfi. ein 8

Johann Hunz und Familie

glllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllW
| Mrchweihe Lu lach . I

GMaiis GriimHofl
| Vorzügliche Küche, Geflügel D
^ Neuen sützen Kaisersberger D
D SämtticheWurst - u. Fleischwaren D

Eigene Schlachtung . , 5,5 Z
Z If . ISälZSP , Metzger und Wirt. D
■mmmmiimmmmiiiimmmmmiiiiimmummmi«

jßfttjoiiö pi K«i,krhrs
Gröhingen.

Am 10 . und 17. September zur Kirchwclhe

LP08S3 «mrspt
Im Saal Sonntag u . Montag

Oeffentliche
Tanzbelustigung

^rstt -apige Weine, nnertnnut gute Küi . e .
Ls ladet freundlichst ein Emil Müller .

große Auswahl
sehr billig im
Möbelhaus

niaier uigmieimer
82 « ronenftraß « 82
Zahlungseileichternng .

,\Vlln.
Es wandelt unter Palmen keiner ungestraft
Der sich vorher nicht „Lebewohl *“ hat angeschafft .

*) Gemeint ist natüilich das berühmte von vielen Aeraten
empfohlene HOhm-rangen -Lebewohl und Lebewohl -Ballea *
scheiben , Blechdose (8 Piaster ) 76 Pfg ., Lebewobl -Fnfibad
gegen empfindliche Füße undFußschweiß , Schachtel (2 Bäder )
üOPfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien . Wenn Sie keine
Enttäuschungen erleben wollen verlangen Sie ausdrücklich
das echte Lebewohl ln Blechdosen und weisen andere an¬
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück . tt«
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M | t will ich es aber eimnal
richtig versuchen . . . .
Wenn Erna solch eine prächtige Persil -Wäsche erzielt ,
dann kann ich es auch . Eigentlich bin ich doch noch ein

umständliches Frauchen , mache mir selbst die Arbeit

schwer . Jetzt lasse ich das überflüssige Vorwäschen sein .

Ich weiche die Wäsche mit
Henko ein. löse Persil kalt
und allein auf und lasse die
Wäsche nur einmal Stun¬
de unter öfterem Umrühren
kochen, spüle erst warm ,
nachher kalt und

dann habe ich die gleiche prächtig weitze , frisch
duftende Persil -Wäsche , um die ich Erna bisher
beneidete .
1 Doppelpaket zu 85 Pfg . reicht für 5— 6 Eimer Wasser

= 50—60 Liter Waschlauge .
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KfUÜUEÜ
Lichtspiele, Hsrserst . iee
ab heute 3.30 Uhr Eines der spannend -
inErstaufführung ! sten und aufreg .Film- I

Fritz Basa
r . H. Wini3Pstein
■snaltsi uqrnier
Felicitas B' r ? '

werke !Der mystische
Großfilm der Ufa'

s
v
°
on

n n ? i 2Ä p
T:

’ FreiHonzerl der sctiillerHapeiie.
nachmmaas -Konzert
Abend - Konzert

LyaMara
Von 16 bis

Uhr :
und von 20

bis 22j/2 Uhr :
ausgetührt von der Harmonie - Kapelle .

Heut tanzt
Mariett

1252

Ist ein Blick
in die Zukunft mög¬

lich ? Diese Krage ist die
Grundtendenz dieses sinnver¬
wirrenden in stiirkster Erotik

Hierzu : gezeichneten Filmes .
Eioa oricReinda Lienes- und Dietsssoascnicntc
WMWMllMMWW

Union-Theater

4]
mit Her charmanten mtoa mairav
Buitartlim üifochensctiau

Jugendliche haben keinen Zutritt .
Bitte die Nachmittagsvorsteil . zu besuchen

r ,Die Lust am Kochen ständig mehrt
Hauq ’s guter Junker & Ruh Casherd

Mauel Mes . M€f
yKaristv . 23 , früher Herrenslr . 44

^

Kartoffel
gelbe

W Pfund WPfg .

Ztr. netto
frei Keller

äsr Lrankhsilsv , vis ArtsrieiivsrkLlkuvg ,Herz-,' Lungen-, Leder-. 6s .Uen-, Vieren-,Bissen -. dsagen- unä Oarwleiden , Lchlaflosig.
keit, Zackerkrankheit usv . entstehen meistens

durch Stoffwechsel- ßmllbiiaKiff ark
gifte. Bier hat sich

(keine Arznei , kein OreheiromHtel ) hervorragend
bewährt . Balkanisan ist ein hochkonzentrierter ,

unverfälschter Saft des seit Jahrtausenden er¬
probten Naturerzeugnisses — der Knoblauchknolle.

Tm Gebrauch sehr angenehm, veil Einnahme in
Tropfenform , daher fast goschmack- und geruchlos. —

Monatskur Mk. 3.50. Prospekt gratis . — Zu haben in
Apotheken, Drogerien oder durch Medico - chemisches

Laboratorium Dr . Schmidt & Co ., Berlin W 35, Lützow*
Straße 96. Postscheckkonto Berlin 21261

Schlaf
Zimmer
in Birke , Mahagoni
Nußbaum , Eiche u.

lackiert zg e 4 '.
475 .— 550 .—
675 .- 750 .-
Möbeiftaus
M . Kahn

22 Waldstraße 22
neben Colosseumv :

Billige bchmiache ßefl/c « ern J
Hur reine guttu .lende Sorten !

Ein kg graue , geschliss . M . 3,— .
halbweiße M. 4 — weiße M 5 —
bess . M 6 .-. 7 .-. daunenweiche
M.8. 10 . beste Sorte M. 12 .-, 14 .
weiße , ungeschliss . M . 7 50 , 9.60 ,

beste Sorte 51 11.—. Versand portofrei
rollirei gegen Nachnahme . Muster frei
Umtausch und Rücknahme gestattet .

Benedikt sachsel , Lobes Br. 188 , b. Pilsen , Böhmen

Soeben erschien :

Bucherer
i» sämtlichen Filialen

Telephon 382 .

Das ; .
mit Besoldungsordnung nebst Aus
lührungsvorschritten
Zusammengestellt von Ministerial -
oberrechnungsrat W . Karle und
Oberrechnungsrat Rob . Theilacker

Preis gebenden um. 3 -
Wichtig tür Jeden Staats - und Ge¬
meindebeamten

Buchhandlung uoihsfreund
faiastraüe 28, Telephon 7020 21

«„ ZUN SALMEN
A . am Ludwigsplatz / Telephon 2010

Eigene Schlachtung
\ 7 }f- Sinner Bier
y Gute Weine

Samstags ab 6 Uhr abends : Schweinsknöchle
Esladetsreundl ein Fritz Beisel . Metzgeru .Wirt

eoiossoom
Heute Samstag abend 8 Uhr

Uraufführung
und Premiere
der fabelhaften neuen Berliner

QBDBEi
• • • • • • • • • • •
Hailoh , hailoh ! hier seht Ihr was

G Für EueP Geld !
Hailoh , hailoh ! hier dreht sich was
O G Für Euer Geld !
Hier hat sich was , hier kommt heraus
Das größte Ding der Welt !
Wir reißen uns die Beine raus

Für Euer Geld I
Der kommende Schlager der Saison täg¬lich abends 8 Uhr zu hören im

Colosseum
Mettm Werbt für euere Zeitung!

«MO

i «Volkshaus ✓ Schützenstr .
Samstag ab 8 Uhr :

"
i

Groß . UnterhaltungskonZ 6^

r: idr
Sfj
. dir
i°°Nz

%
5, »«

IN?
Sonntag ab 6 Uhr :

Streich - Konzert
Weine , Hausmapher Wurstwaren und gute bürgerlich ®"

mittagsHscn zu o.ao . i .oo . 1 .30 und i -B°
^Um regen Zuspruch bittet a Hl,D>**

Hcti. Horr u. Frau fiowerKscliatlsliaus B .n»

Hfl
»tr '

Badisches
öandestheater
Samstag . 18 . Sept .
*G 1 Lh. -Gem.40i — 500
Zum 100. Geburtstag

hon Leo Tolstoi
Neueinstudiert 1226

Und das Licht
scheinet in der

Finsternis
Drama hon Tolstoi

Ansang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise A (0.70—5 .00 MS

Sonntag , 10 . Sept .
A2TH .-Gem 401—500

Neu cmftubiert
Hoffmanns

Erzählungen
Oper don Offenbach

Anfang 191/2 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise O ( 1.00—8 .00 Ji )

Dienstag , 18. Sept .
Schinderhannes .

Mittwoch. 19. Sept .
Armida .

Donnerstag , 20 . Sept
Ler Londoner

derlorene Sohn .
Freitag , 21 Sept

Hoffmanns u
Erzählungen .

SamStag , 22. Sept
Schinderhannes .

Sonntag . 23. Sept .
Tie heilige Ente .
Montag , 24. Sept
Schinderhannes .

DienSrag . *5 Sept .
Zum ersten Mal :

Bon morgens bis
milternachi «.

Gelegenheitskauf I i

Herbst - man»1
I

»i nb
|2Sl■ > t«

«tan

Daniels Konfektionŝ ,
Wilhelmstraße 36 - * ■J

Ratenkaufabkommen d. Bad. Bea0>

auch für stärkste Da,ne ”
j||l0

6335 extrs ’ ^
Ha »!
’S "
s,Uy

i flenz -Licntspl »1*
Ufaidstr .

I E. A . Dupont’s
Mlllionenfilm

letzter

Mmp ^ b
l

hg **

A°

Oloam!
>i>K

C 5n
R 'i

Sie
ad sonni *S

3.301
5.201
7.201
9.001

Grete f^ ° s <+

»Kr

in ,A

mzH *<tei
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Meine bsMtche thronik
* Weingarten bei Durlach . Hier wurde eine Schwarzbrennerei

mtdeckt und der Besitzer in Untersuchungshaft genommen.
* Bad Prt « ,tnt . Auf der Lo.ndstrabe nach Svvenau stieben

»ei der Gemeinde Löcherbcra zwei Motorradsabrer auf . den Holz -
iubrmann M ii l l c r und schleuderten ihn 11 Meter wett fort . Der
verunglückte erlitt ziemlich ernste Verletzungen, über auch die bei-
»en Fahrer wurden verletzt.

* Lahr. An der Ecke Allee- und Friedrichstrabe stieb ein Güter¬
zug der Mittelbadischcn Eisenbahngescllschaft mit einem Lastzug
einer hiesigen Firma zusammen. Dabei wurde der Führerstand der
Lokomotive eingedrückt und der Anhänger des Lastzuges schwer be¬
schädigt , Personen kamen nicht zu Schaden.

Frrudenstadt . Das Verkehrsflugzeug Karlsruhe mubte auf
dem Fluge Villingen nach Baden -Baden am Donnerstag vormittag
wegen Nebels eine Notlandung bei Wtttlcnsweiler vornehmen.
Dabei wurde der Proveller leicht beschädigt . Auch ein Passagier
erlitt eine ganz unerheblich» Verletzung. Das Flugzeug wurde ab¬
montiert , die Passagiere mubten die Fahrt mit der Bahn sortsetzen .

* Engen . Donnerstag abend erlitt der Abendschnellzug nach
Konstanz aus der hiesigen Station einen Unfall . Jnsolge »u schnel¬
len Biemsens rib eine Zugstange au der Kuppelung , so dab der
Wagen ausrangiert werden mubte . Dadurch erlitt der Schnellzug
eine geringe Verspätung .

* Möhringen , Amt Engen . Ein 18jabriges Mädchen aus Saar¬
brücken , das bei seinem Grobvater , dem Zimmermann Reck , die
Wirtschaft führte , sprang aus dem Fenster in den Hof und zog stch
dabei schwere Verletzungen zu . Was das Mädchen zu der unseligen
Tat veranlabt hat , bedarf noch der Klarstellung . Zimmermann Reck
wurde verhaftet und nach Donaueschingen überführt.

* Lötrach . I « dem Bororte Binningen bet Basel schob die
Frau eines dort wohnenden Opernsängers auf ihren Mann, der von
zwei Schüssen in Schulter und Oberschenkel getrofsen wurde . Rach
dem ersten Schub war der Mann in das Badezimmer geflüchtet , die
Frau brachte ihm aber durch ein kleines Fenster einen zweiten Schub
bei . Dann richtete ste dir Waffe gegen sich selbst und schob stch ein«
Kugel dicht unter dem H« z in die Brust . Der Grund der Tat ist
in zerrüttet »» Famtlirnvrrhältnisten zu suchen .

* vad Rappenau . Unterhalb des benachbarte« Grobkraft ,
wer!» Kochrndori kenterte ein Rudrrboot. Die beiden Insassen de«
Boote», die 24jährige Buchhalterin Kenn , Korlich aus Dort,
munb und der 21jährige Student E b n t n g e r aus Feuerbach find
dabei ertrunken

* Sulzfeld Amt Brette« . Am Ortseingang von KLrnbach
wurde der in den «0er Jahren stehend « Steinhauer Johann
A N t r i t t e r von rinrm radfahrendrn Mädchen aus Kürnbach um -
geiahren Dabei fiel auch di « Radlerin vom Rad » . Beide Personen
wurden schwer verletzt. Bei Antritt « wurde ein Schiidelbruch fcft*
gestellt.

' Heidelberg Auf der Bcrgstiatze bei Hevvenheim wurde ein
Finanzbcamter, der mit dem Rad nach Hause fabren wollte , nachts
von einem Auto ansekabren und io schwer verletzt, dab er in bewuht-
losem Zustande ins Heidelberger Krankenbaus verbracht werden
mubte. Das Auto , das nicht obgeblendet hatte, fuhr davon , ohne
stch um den Verunglückten zu kümmern.

Was man tn München trinkt. Bier? Gewtb , doch auch Milch,
und vielleicht mehr als in anderen Städten . Da hat ein gemein-
nü^ iger Verein im Münchener Hauptbahnhof eine Milchstube
geschaffen , die täglich von 1800—2000 Güsten beiucht wird . Ihre
Höchstzabl war einmal 380 0 an einem Tage . Und drei Viertel
dieser Besucher sind Männer . Und der Milchverbrauch beträgt
täglich drei Hektoliter . Wenn der Alkobol eine Gefabr für die Kul¬
tur bedeutet , dann sollte man dem Menschen mehr als bisher etwas
anderes anbietcn . Das Münchener Beispiel zeigt, dab die Men¬
schen nur darauf warten. Und eine solche Stube wirkt mebr als
hundert Blätter und Bilder, die theoretisch werben .

Randbemerkungen
Es dürfte auch dem Hcimatdienst Baden nicht unbe¬

kannt geblieben sein , dah in gewissen Amtsbezirken die Feier
des Verfassunastages zu berechtigten Klagen in der
Presie Anlah gab. Diese Mitzstände abzuändrrn, daran könnte
auch der Heimatdienst helfen , der mit dem beginnenden Herbst
und Winter staalsbüigcrliche Vorträge abhält. Wir sind der
Ansicht , dab für sebr viele Lcmdbürgrrmcister Vorträge z . V . über
dir Bedeutung unserer Rcichsverfassung, oder das staatsbürgerliche
Leb n im ai >en und im neuen Reich uiw . nöligcr wären, als ein
Vortrag über die Bereinigten Staaten von Europa . Wir bestrei¬
ten keineswegs die Aktualität des letzteren Themas , aber die
Rcichsvertastung liegt uns, speziell einem neugcwäblten Land-
bürgcrmcister doch näbcr . Wo sollte er je einmal etwas über sie
g - hort haben ?

Interessiert sich die Behörde eigentlich für Wucher? Ich denke
da gerade in Limonade und Mineralwasser , das die Mineral-
und Sodawcisteriabrikantcn von 9 bis 20 Pfg . den Witten frei
in drrk Keller liefern . Diese verlangen fast durchweg für ein
Fläschchen Limonade 30 Pfg ., für Mineralwastcr 10 Pfg. Wäh¬
rend die Lici - ranien kaum einige Pfennige verdienen , rechnen
die Herren Wirte gleich 100 Proz . Aufschlag . Ist das ni 'r'
Wucher? Wer schafft liier einmal Abbild

Rrch einem ministeriellen Erlaß muhten Gemeinden für
ihre Rathäuser neue deutsche Fahnen anschatten. Die mei¬
sten Gemeinden sind nicht nur diesem Erlah nnchgekommen : sie
baten vielmehr auch für die anderen Gemeindehäuser , z . B . Schu¬
len , Jnbnen besorgt. Aber lridcr nicht überall ; an manchem
badiscken Schulbau « fehlt eine neue deutsche Fahne . In manchen
Kreisschulamtsbezirken bemühte sich der Kreisschulrat selbst durch
E laß . dab auch diesenigen Schulgebäude , in denen nicht zugleich
d»s Rathaus untergebracht ist . neue Fahnen erhalten. Vielleicht
sorgt eine republikanische Behörde für allgemeine Durchsübrung !

In der ,.Bnd . Presse" fand sich dieser Tage in auffallender
Grobe folgendes Inserat : „Wo speiste Neichsaubcnministet Dr.
Et ' . semann bei seinein Aufenthalt in Herrenalb ? In Mönchs
PrPhotel.

" Ich dachte mir aber :
Mein Gott , was fängt die „Prest "' noch an
ach mit dem nrmen Strcscmann ?

Elockenweihc mit Mihton
Vergangenen Freitag trat der Kirchenauoschuh zu einer Sitzung

zusammen, um zu dem Programm der Einholung der neuen Glocken
undzur Glockenweihe Stellung zu nehmen . Die Glocken sollen am
23. Sevtemder feierlich einaeholt und durch die Stadt gefahren wer¬
den , woran stch die Schuljugend , die kirchlichen Vereine und Körver -

2tf
schäften beteiligen werden . Was die Glockenweihe , die am 30. Sev -
tember stattfindet , betrifft, so ist dies lediglich eine kirchliche Hand¬
lung und kann hierzu der Ausschuh irgend welche Vorschläge oder
Wünsche nicht Vorbringen. Jnteresiant ist, dab der Kirchengemein¬
derat es für notwendig gefunden hat, oen Ktrchenvräsidenten zu
dieser Feier einzuladen ' dieser hat bereits seine Zusage gemacht und
wird die Weihe vornehmen . Der grobe Teil der hiesigen Bevölke¬
rung , insbesondere die Arbeiterschaft, wird diese Einladung und das
Erscheinen des Kirchenvrästdenten nicht mit besonderer Freude
aufnebmen ; batte doch Herr Wurth als er früher hier Pfarrer war ,
sich gar nicht beliebt gemacht . Man war herzlich froh , als er von
hier wegzog . Herr Wurth hatte alle , die sozialistisch dachten und
zur Sozialdemokratie gehörten , als seine kirchlichen Feinde betrach¬
tet und sie gehabt . Nach seiner Einstellung war die Sozialdemokra¬
tie eine religionsfeindliche , unchristliche und kirchenfeindliche Par¬
tei . Diese seine Einstellung wird er auch heute als Kirchenvräsioent
nicht geändert haben . Er batte es fein verstanden , die Arbetter-
lchaft anstatt sie für die Kirche zu gewinnen , davon abzustohen und
heute würde er als Kirchenvrästdent , wenn es in seiner Macht läge ,
die religiösen Sozialisten in Acht und Bann tun . Die grobe Mehr¬
heit des Kirchengemeinderats ist aber für Herrn Wurth eingenom¬
men und macht sich eine Ehre daraus, wenn er als Kirchenvrästdent
zur Elockenweibe kommt und diele Weihe vornimmt . Der Kirchen-
gemeindcrat bat der evangelischen Bevölkerung damit keinen guten
Dienst erwiesen , er hat durch diese Einladung die Einigkeit , die in
der evangelischen Gemeinde bei einer solchen Feier herrschen soll ,
gesprengt» er bat aus die Anhänger des Bundes religiöser Soziali¬
sten keine Rücksicht genommen, sondern diese einfach ignoriert. Der
Kirchengemeinderat will einfach die sozialistisch gefinnte Bevölke¬
rung bei der Glockenweihe nicht dabei haben . Durch die Anwesen¬
heit des Herrn Wurth ist es den evangelischen Sozialisten nicht
möglich , dem Weiheakt anzuwohnen . Die evangelischen Sozialisten
und alle Anhänger des Bundes religiöser Sozialisten erwarten von
ihren Vertretern im Kirchenausschub, dab sie »um Protest dem
Wriheakt am 30 . September geschlossen fernbleiben .

Voranschlagsberatung
Der Voranschlag für 1928/29 stand in der Sitzung des Biirger -

ausschustes am 12 . d . M . zur Beratung. Das Haus ist bei Beginn
der Sitzung nur schwach besetzt. Anwesend sind 08 Mitglieder.
Oberbürgermeister Dr . M e i st e r gibt bekannt , warum der Vor¬
anschlag so spät zur Beratung kommt . Er ergänzt daraus den
schriftlichen Bericht durch weitere Ausführungen . In Vergleichen
mit anderen Städten sucht Hrr . Oberbürgermeister den Nachweis
zu erbringen , dab die Stadt Bruchsal viel vorsichtiger und spar¬
samer in den verscheidcnen Sparten vorgegangen sei , wodurch cs
ermöglicht würde , den Voranschlag in der alten Weise zu balan¬
cieren . Weiter wies der Vorsitzende auf die nächsten dringenden
Aufgaben der Stadt bin , wie der Neubau der großen Brücke , die
Erweiterung des Friedhofes , sowie die Errichtung einer Leichen¬
halle , eines Svkitzenhauses und sonst Verschiedenes

Der Vorstand des Stadtverordnctrnvorstandcs wünscht , über
verschiedene Punkte im einzelnen abzustimmen, im übrigen sei der
Vorlage »uzustimmen. In der Diskussion spricht zunächst Stadtv .
W i e d e m ct n rt zustinimend. — Stadtv . Genosse Staiber bringt
einen Antrag unserer Partei ein , der verlangt, dab in Zukunft
Vertretungen vor dem Schlichtungsausschuh durch einen der Herren
Bürgermeister oder durch einen Stadtrat vorgenommen werden ,
nicht aber durch einen Rechtsanwalt . Des weiteren sollen Prozesse,
die durch die Stadt gesübrt werden , durch Rechtsanwälte , die aubcr -
halb des Stadtraics sieben , vertreten werden . Im weiteren be¬
handelt unser Redner verschiedene Fragen des Voranschlags und
wies dabei nach , wie noch gespart werden kann. Er setzte sich auch
energisch für den Antrag unserer Fraktion ein . dab endlich die
Lernmittel an der Volksschule unentgeltlich an die Schüler abge¬
geben werden . Zum Schlüsse erklärte der Redner , dab die sozial-
dcmokrytr'che Fraktion den Voranschlag ablehne . In seiner Er¬
klärung beschäftigt sich Genoise Staiber noch mit Herrn Dr .
Duttenbofer , der in der letzten Sitzung des Vürgerausschustes
gegen Een . Staiber ausfällig geworden war . — Wetter sprachen
Stadtv . E r e m m e I s v a ch e r , Stadtv . Speck , der den Voran¬
schlag ablebnt . Stadtv . Sauer . Bender und Stadtv . Ber¬
ber ich » die der Vorlage » '.»stimmen, während Stadtv .
Springer von der Wirschaftsvartci die Vorlage ablebnt . Stadt -
rüt E ä n f e r lW .V .) stimmt dem Voranschlag ~ 20 27 zu , der
übrigens schon vor Jabr -sfrist genebmigt wurde , ving - gei ' wünscht
er beim jetzigen Voranschlag eine nochmalige
Ü e be r v r ü f u n g . Stadtv . Dr . Duttenbofer gibt eine län¬
gere Erklärung ab , die seine Sache berührt . Es iolgcn Genosse
Staiber und Stadtrat Straub . Der Oberbürgermeister ging
dann aus die Ausführungen der verschieden Redner ein . Ein
Antrag aus Vertagung wurde angenommen .

Am 9 llfir wurde dann die Tagung fortgesetzt , indem in die
Svezialbcratung eingetreten wurde . An Wünschen fehlt es auch
hierbei nicht , die Ausgaben des Voranschlags dürfte dabei ums
dovvelte sich steigern, wenn sie alle erfüllt würden . Der Voran-
fAf « * «tMtvbrt hi* Pfttitmi ' n bpr ßnatftTbemdfrateitschlag wurde schlief,lich gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommunisten angenommen . — An Steuern werden erhoben
wie im vergangenen Jahre vom Grundvermögen 108 Rvf ., Be¬
triebsvermögen 80 und vom Gewerbeertrag 630 Rvf . Schluh der
Si ' ' i»tg l "

. . .HiSüttnuer tzchwarz-Rot-Gviv .
oll dieser Woche begannen die Winterversammlungen

oer hiesigen Ortsgruppe. Der äubrrc Rahmen hätte in Anbetracht
der Hoven Bedeutung des zur Besprechung gelangenden Themas
besser sein dürfen . Immerhin darf konstatiert werden , dab sich das
Interesse an der republikanischen Organisation wieder bebt . In
seiner Begrühungsrede dankte der 1 . Vorsitzende Prof . Ehret dem
Referenten Kam . Schulrat R e i n m u t b - Karlsruhe illr seine
Bereitwilligkeit zur llebernakme des Referats : Innenpolitik und
Reichsbannerreformbestrebungen Weiterhin streifte der Vorsitzende
kur » die — im Sinne des republikanischen Gedankens — bedeut¬
samen Ereignisse : Fall Lambach und Steglitzer Schülcrverfastungs -
icier , um dann schonungslos die Entgleisung eines sogen ,
republikanischen Richters durch Freispruch eines , den
Ausdruck „Eaurcpublik" gebrauchenden. Angeklagten in seiner ganz
erbärmlichen Nichtswürdigkeit zu brandmarken .

Kam . Schulrat R e i n m u t b brachte als Grundgedanke seiner
Ausführungen das ewige Ringen in der Welt auf die einfache
Formel Recht gegen Gewalt ! Die geschichtliche Entwicklung
der Völker ist durch die Variationen dieses Ringens gekennzeichnet .
Sklavenkricge — Bauernaufstand — Franz. Revolution — 1848 —
Versailles — Indien — Eliah — Italien — Spanien — Genf sind
die bervorstechensten Erscheinungen. Fast immer siegte der Macht-
gedankc, beute noch sind ihm zwei Drittel des zivilisierten Euro¬
pas unterworfen . Die radikalen Verbände Deutschlands betrachten
- inncrvolitisch gesehen — seine Verwirklichung als einzigsten
Rcttungsweg aus dem Ehaos. Das beweisen die Putschvcr -
s u ch e . Das Erscheinen des Reichsbanners entzog durch sein
rasches — riesenhaftes Anwachsen der Gewaltidee den Boden , und
erfüllte damit eine der Hauptaufgaben zur Rettung der euro¬
päischen Kultur . Nach dem Fiasko der Machtaktion setzte eine
republikanische Inflation ein . Deutschltberale Bolks-
oartci, Erbardt , Lambach, Industrie , Justiz eusw . , entdeckten plötz¬

lich die „Vorteile" republikanischer Gesinnung , aber mit de« ;
tergedanken bei Machteroberung in Reichswehr . Polizei
waltung. Durch Rcvublikanismus zum Faschismus , Bol .
mus und Poincarismus lautet nun die Parole . Die -W>
Reichsbannerleute sind die Mauer, an denen jene Bestie A
genau so zerschellen werden , wie die anderen Versuche .
erkennt das Volk worin das „Heil" besteht, das eine r«a» —
Herrschaft bringen will . Unvergesien sind der Metternich!^ ^ 1
trug, das Herrenhaus, das Dreiklastenwablrecht , Versailles z«
Es gilt nun , den neuen schweren Kampf gegen die &enW ' f
Plutokratte zu führen und an seine Stelle die s o i t “ 1
publik zu setzen. Noch nirgends ist sie »u sehen ; den Erunv !» ,
ihrem Bau zu setzen , ist heute erst recht die Hauptauis«" l
Reichsbanners und der jetzt lebenden , republikanisch dem - Mir
und fühlenden Generation. — Der stürmische Beifall vew»

^ fluuü uuneiiuen weuecuium . — -us * | iuuui | uje wi r *»t u
besten den ehrlichen Dank für die wahrberft glänzenden Nutzm
geisternden Ausführungen,den der 1. Vorsitzende in die 5et; a i) ATeil
Worte kleidete. — Kam . Sam et , der techn . Kreisleiter, tftlify
schließend praktische Anweisungen zur Stärkung der inneren ^ ^
ganisation, deren Ausbau nunmehr energisch in die Wege . « i^ter
werden soll . — Nach Bekanntgabe des sich günstig entona^ i £up,
Kassenstandes durch Kam . Frank schloh die einen geistig«"
punkt bedeutende erste Mitgliederversammlun« . J büt£

J1* »uMIKus üem Mdrai
Aus dem Gemeinderat Ettlingen .

Zwecks Durchführung der Kanalisation in der« V . . . Kanals Nre ,
Kirchenvlatz, Marktplatz , Mühlen- und Mohrenstrahe wer."« «>
deren Angebotspreisen vergeben : 1 . Grab- und Maurerarbeâ LmS j
wie Robrlegerarbeiien an Maurermeister Johann Mußlek J
Ausnahme der Mohrenstrahe ) und an Akkordant Franz
Mohrenstrahe : 2 . Lieferung von Steinzeugröhren an Firm » \ ^ y«
rad Gössel in Karlsruhe, 3 . Lieferung der Sck»achtringe etc. |.

“ ‘t
flrtrmn M Müller Krifmo i ffiifiiutortfihMfmtoMt «nh Eilst -» '- MedFirma W . Müller Söhne , 4 . Schachtabdeckungen, und -
an die Firma Robert Wackher , 5. Tonrobrkitt an die SüddÂ j» "et
Tcerverwertung in Malsch, 6 . Teerstricke an die Firma 1 *
steuber tn Gotba , 7 . Klinkersteine an die Birkenfelder Tom
Ziegelwerke. — Das Liefern und Verlegen des Fuhbodens ^
früheren Exerzierhalle der neuen Kaserne wird dem San Ick ^
meister Albert Meißner in Ettlingen zu besten Angebot übe » ^ jo « ,

u . t . jtiirueiiieuie un wie -oiu -emeivei . ^
Das Liefern und Verlegen des Fußbodens^ ^

FUtix,
wird dem

Kölper wird dem Bezirksamt unbea ^ Alun
r g r ä b n i s st ä t t e n der hier belŜ o .
irmeister sollen durch die Stadt insto^

Das Baugesuch Franz
det vorgelegt . — Die Setnuviu 3 |. uimi u« »■» •- „« pj» * • ■
früheren Ettling« Bürgermeister sollen durch die Stadt
halten werden . — Die im Entwurf vorliegende Rubelobn -LNu ^l ^
für die Arbeiter wird gutgebeihen ; die Genehmigung des
auslchustcs ist hierzu einzuholen . — An der Knabenschule ^
nicht etatsmähige Unterlehrerstelle in eine Sauvtlebrerstcll « *'

» ^
wandeln . — Der Ecmeinderat erklärte sich mit der AuibebUM ^, ^ ii
Derschonungsfristen für die Begräbnisplätze des alten c
soweit solche noch bestehen, einverstanden , um über das
anderweite Verfügungen treffen zu können ; diejenigen
welche noch Grabstätten auf dem alten Friedboie besitzen, o 'pi
zufordern , innerhalb 3 Monaten die auf ibren Gräbern
lichen Erabmäler , Kreuze und Einzäunungen »u entfernen .
Kaisen st andsdar st ellungen der Stadtkaste und
kästen für den Monat August 1928 werden bekanntgegcbeN.

9?<>

Hanoi *

Ein
Wien

Bezirksparteiversammlung

. bei
rMt l ,
Ntt

^ MOO,
Die Parteigenossen und Genossinnen werden auch von

Stelle aus , auf die morgen Sonntag , den 16 . September , H!,„ ?
tags 2 Uhr im Hotel „Kreuz" (Sveisesaal ) stattfindende B « ^ t ' '
Parteiversammlung der Soz . Partei des Bezirkes ^ fl
aufmerksam gemacht und gebeten sich recht zahlreich an
sammlung zu beteiligen . Das Referat wird Eenoste R^

'
abgeordneter Schöpflin halten. Anschliehend Ausspra^ ' ^ ^ da.

Fraktionssitzung Die Mitglieder der sozialdemokratiŝ ^Hausfraktion werden auf nächsten Montag, 17 . September , ^ >- ^halb 8 Uhr zu einer Fraktionssitzung eingeladen . Da oN ^ ^ .
'Mr>a , .

Abend der ganze Voranschlag durchberaten werden muß, >, r ' ct
die Fraktionsmitglieder bringen » gebeten , pünktlich f [ •. ■ 5
züblig zu erscheinen . Die Sitzung findet im Hotel „Kreu> ’ s» . «
mer Nr. 10 statt .

In der Nummer vom 12 . September des „Roftnüc* ^ pj,
fifaitc ““ versucht die Wirtschaftliche Vereinigung Rastatt» ^»i

, dah der jährliche an den „Volksfrcund " bezahlte jch >. ,weisen, ouo ucr jui ;niij; e un wen „Jouiisutuuo vrsu» - - ' ^ »■„
für Veröffeniltchung der kommunalen Vclanntmachungen r ' - ^
flüssig aus dem Voranschlag 1928/29 gestrichen werden
die beiden Rastatter Blätter für die Bekanntmachungen ^

-«j .
genügen würden , zumal bei einem ungedeckten Aufwo ..M3

F,9n M fiiifeprllo rtttt I - i Tin Nie Ach ^ 1- « / -ultk488 820 <M. äubersie Sparsamkeit am Platze sei . Da die > Ss
l . che V . reinigung bei jeder Gelegenheit die hoben S 'l« " :
~ " . - ‘ ' " ' ' 'Feld führt, wie dies auch in dem genannten Artikel ^ "

eisWs,
' E

bis

“Wta

ichehen ist, und dieser Kampf um die Umlage eigentlich
tW- bor btoio gjaTPftiißmta 5UiJfrmmotibr »Ti Kt OS ß "

.ist, der diese Vereinigung zusammcnhält , ist es ch
den Rastatter Voranschlag daraufhin einmal zu untersuK*' ^
eigentlich die meisten Mittel zur Deckung des notwcno'

f .

zur Deckung des notw '
schustes aufbringt.

Die Ueberstcht über die Wirtschaftseinnahmen und
1928/29 zeigt einen Ueberschuß von 1079 448 “ -„e» r‘
einem Zuschuhbedarf von 1 837 965 M , ergibt also e
gedeckten Aufwand von 458 829 -4t , der durch Umlagen i“ J .
Die Gesamteinnahmen der Stadt betragen 2 394 890 - 'ch .E

mvbtu —— öuu cn>f 6>x . wimuiu/iviunvv — w * *“
Anteile an den Reichs- und Ländersteuern — 664 390 ^
Heren. Die »uichußbedürftigcn Abschnitte sind größtenteus ^ ,- ^ ^läufiger Natur , die durch die Reichs- und Ländcrgesetzll .,^ d. ^
geben ist. Die Wirtschaftliche Vereinigung hätte allen ^ £lst ^ ,l
Stadtverwaltung daiür dankbar zu sein , dah man W Vyi
hat . über % des Zuschuhbedarfs durch Ueberfchüste ru " ^ 11
sonst mühten ja noch Höhere Umlagen erhoben werden. ^
sehen wir einmal zu , wobei diese Ueberfchüste kommen •* *■

Der gröhte Teil der Li
vom Militär übernommenen
nungen usw . umgcbaut
stellen den Ueberschuß aus Abschnitt 20 dar. Und 5*
diese Mieten? Es sind doch zum größten Teil pi« V
A n g e st e l l t 0 , die diese Gelder auibringen. — Dann . v
schlisse der Eemcindebetriebe : Abschnitt 21 . Hier bring " n
ser - . Gas - und Elektrizitätswerk , der Schlachthof u. « it
schun . Also auch hier kommt das Geld durch ben M a 11- ^ .f
herein , an dem alle Bevölkerungsteile beteiligt ^ "Utatist ' ,K
des Reichs und der Länder werden , wie jede Steuen- ^ oo»^
weist , zum allergröhten Teil entweder direkt oder *

(Letfä -. Jr v ,
arbeitenden Bevölkerung getragen , bezw . auf diese aov j^ct » «r
wenn nun die Stadt einen Anteil von 664 390 -4t, ,7' -»

ln,
chv:

» in

•8»n«

pt «

i1 ®^ lv.

SSs?

Vi des Zuschuhbedarfs aus diesen Steuern erhält ,
sagt , dab eben doch der gröhte Teil der von der St» Kolke

* . 1
1. JP m

Zuschüste von den um Lohn arbeitenden Schichten es
gebracht wird . Oder bat einmal jemand gesehen

schwache Suppen . soBen und alle Fleischgerichte erhalten augen¬
blicklich unverg’eichiichon Wohlgeschmack durch einige Tropfen

MAGGI
N ,tforteiHiältester Bezug ln groBan origlnalllascftea zü Rffl e so

Konten sie Denn Einkauf aut unusrsenrten PlemssnuersehiuB
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SV8UVÜVN Sie
den Auto *FAHRKURS .« K«V«.» G

490? maflige GebührI

Handwerker durch das Steuerzahlen schlechter gegangen ist
n(eTtH Mem gewöhnlichen Arbeiter oder Angestellten?
>ies ' iJk - ^ hen also, die Wirtschaftliche Vereinigung hat keinen

HiJJ“; über die hohe Umlage zu klagen, denn der größte Teil der
0
flÛ i
ttt,

Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung
mmma

erkehrs - ^ fles .

mäßige Gebühr

Telephon 5148 und 5149

Gottesauerstr . 6
Kursbeginn jederzeit !

. . . kommt doch nicht allein aus
^ ,

<eile der Bevölkerung tragen an den
^ michen" vorgeben durch die Umlagen

ihren Taschen , sondern
Lasten, die die „Wirt -

cei> vorgeben durch die Umlagen allein tragen zu müssen .
dann diese Leute noch glauben , der an den Volksfreund zu

dw5! , Aende Betrag für Veröffentlichung der städt . Anzeigen könnte
$ fett machen , so wirkt das gerade lächerlich . Hier merkt

? doch deutlich , dah dies nur eine ganz üble Geste gegenüber
bürgerlichen Zeitungen ist , von denen die Arbeiterschaft gar

J:* »u erwarten bat . Nur durch noch gröbere Verbreitung der
^ Mischen Presse kommt auch dre Rastatter Arbeiterschaft vor-
bi ! deshalb sollte ieder Arbeiter und Angestellte nur noch den

w ; |P 5h «uni) halten . Weg mit dem bürgerlichen Blatt ,
ide »

>f 1
wl ;
i«
• st

M
jn»
'J,V ,0ö«n* » aöen

Sem Blurofai
. ®aeeenau . Anstelle der in Gaooenau gedachten Versammlung
U Panzerkreuzcrfrage spricht morgen Gen . S ch L v f l i n in
KMt im „Kreuz" um 2 Uhr nachmittags , damit auch andere
L^ lledschaftcn Gelegenheit haben , sich zu informieren . Ts wird

kiet, dah sich die Genossen des Murgtals recht zahlreich an"5t Bezirksversammlung beteiligen .

MA ^ Abrüstung und Eiftgaskrieg . Unsere Leser seien auf die Der-
^ Aung der Deutschen Friedensgesellschaft, Ortsgruvve Baden -

ganz besonders aufmerksam gemacht . Herr Redakteur KU-
»I .öagen i . SB . , gilt als ausgezeichneter Redner und dürfte das

)$ 5 E^ Ue Thema „Abrüstung und Eiftgaskrieg " ganz besonders uns
WiATr im Baden interessieren , da bei einem neuen Krieg ,

: ' Ät Voraussicht nach mit den unmenschlichsten Mitteln geführt
würde , wir dessen Schrecken in erster Linie zu fühlen bät -

, Einen solchen Krieg zu verhindern , hat sich die Deutsche Frie -

Mesellschaft als edelstes Ziel ihrer humanitären Bestrebungen

«tumtu
®tit neues Vivarium wurde auf dem Anwesen der Firma

? °>ien errichtet . Im Verhältnis zum früheren , in den Anlagen
- > r bildenbrandichen Mühle ist das jetzige Vivarium zu klein.

„,
' dem eine neue Erstellung eines Vivariums vorläufig nicht in

kommt , ist auch ein kleines Vivarium begrühenswert . Ver¬
lerne Aquarienfreunde haben aus eigenen Mitteln die Unkosten

i°00 M aufgebracht . Eine schöne Sammlung von Fischen und
r ^ Ueren ist bereits vorhanden . Einiges kommt noch dazu. Unter

t besucht man das Vivarium , wann das kleine Glashaus von

»k Ä n,*e!uch in Strnhburg
in MaN-7! 'Nellen

leren ist bereits vorhanden .
;5re m soll auch ein junges Krokodilsoll auch

cht^onne beschienen wird .

angeschafst werden . Am

Die Offenburger unternehmen gegen-
in Massen Reisen nach dem nahen Strahburg . Bis zum

„ • »rvtember ist noch Gelegenheit , hinüberzukommen . Naturgemäh
r p < da, Patztzjjro im Bezirksamt starken Betrieb ; täglich werden
<4<r K? 50 Pä se ausgestellt . Die Antragsformulare für das Visum

iVi man tut 10 Mennig beim Verkebrsverein . Das Visum vom
lsMlchen Konsulat kostet 1.0b -K. Auf Wunsch besorgt der Ver -

JV
1 Verein die Einreiseerlaubnis .

. / K Die landwirtschaftliche Kreiswinterschul « veröffentlicht ihr
^ !»;>,Origes Echulvrogramm . Das Internat kann jetzt für

> .^ r mit ungünstiger Bahnverbindung in Ansvruch genommen
Der erste Kurs beginnt am 13 . November vorm . 10 Uhr,

:
"

(freite Kurs am 10 . November vorm . 8 Uhr . Die Anmeldungen
k November an den Sonderausschuh der Landwirtschaft -

, , Kreiswinterschule zu richten . Weiter findet vom 16. 10. bis
■* ., }»

*1 ein Lehrgang für Landwirtschaftstöchter statt .
’

:T l
ttW IhAo dem Slsah . In der Grube Else in Erafenwald , lenkte der
ich fis r)tat &«,iter Joief Febr mehrere mit Kalisalz beladene Loren,

" infolge einer falschen Bewegung abstllrzte und aufs Gleis
r" wurde überfahren und starb kurz nach seiner Einlrefe -
'*> Cvital in Mühlhausen . — Bei der Einmünduim des

I, "Marnekanals in das Zorntal wurden zwei Leichen gelandet ,
hu längere Zeit im Master gelegen haben . Es handelt sich

.,wri junge Leute aus Hengweiler und Diembstal , deren Ver -
— - ' " " in den

i ^ « rnekanals in das Zorntal wurden zwei Lachen seländet ,
e»

3
ist, längere Zeit im Master gelegen haben . Es Handel

«KU»»,;!" innge Leute aus Hengweiler und Diembstal , deren
stch Schwierigkeiten in den Weg stellten, weshalb sie ii

*lTl9en .
i
0 , ^ artsruHe » Polijetbertdn

Vom Schlachtfeld der Arbeit

,gl>A vormittag 9 Uhr fiel der verheiratete Hilfsarbeiter
m Linder 'von hier beim Verladen eines Eisenbahn -

ns am Rheinhafen aus einer Höhe von 3 Metern vom$

&

W

H
vs
Ä
oiijV

am Rheinhafen aus einer Höhe von 3 Metern vom
^ herab und zog sich dabei einen Schädelbruch zu , an def¬
tigen er um Mittag im städt. Krankenhaus starb ,

biner hiesigen Maschinenfabrik erlitt gestern ein 16
Soll U*61 ^ ^ " iuerlehrling aus Oetigheim dadurch einen

mn in die Drehbnnk eingespanntes Stück Holz ab-
^ traf . Er mußte mit einer fchwe -
Nt tz,^ hirnerfchütterung ins Krankenhaus eingelie-

. Berkebrsunfälle
I ^ Nt l^ k̂

^Eikateter Masteur von hier stürzte gestern mittag mit
. - hi . » .

"N°din der Hiischstrabe so unglücklich , dab er sich eine
'^ iknha ^s

^ ^ i t r r u n g zuzog . Er fand Aufnahme im städt.

hängte sich ein g Jahre alter Volksschüler
Erzbergerstrahe an die Deichsel des Anhängers

^ ^ °rn vormittag
und

schöne
^ o ^ uner >dJb

Jß* unerträglich durch
die Schnoeken. Haben Sie

Wundgehutz ^ .eMaRa“
in der TaHche, dann be-
»irelchen Sie einfach die
von dem Insekt verletzte
Stelle . Das flUOIge Heft-
Pflaster desinfiziert sofortund die Wunde kann unterdem hauchdünnen Ueber-

_ tug schnell ausheilen.
** OroQtu, 1 Tube nur BO Pf*.

1Ui * *» - ?:*r,wt*n Mr Baden u. Pfalz :‘ Karlsruhe I. B. «um
*MiteB OeschUien in haben.

Schlaf¬
zimmer

große Auswahl
sehr billig im
Möbelhaus « -

maiep weiniieimer
*> » ronenstrah « M
Zahlun-reeletchternng

eines Koblenfubrwerkes an , kam dabei zu Fall und kam unter die
Räder des Anbängewagens »u liegen , die ihm über den Brustkorb
wcggingen . Mit einer lebensgefährlichen Rivven - und Le¬
berquetschung muhte er ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Auf der Karlsruher Landstrahe »wischen Durlach und Karls¬
ruhe fuhr gestern ein Personenkraftwagen auf den Änhängewagen
eines mit Heu beladenen Pferdefuhrwerk » von hinten auf, wodurch
der Magen beschädigt wurde.

Beim Einbiegen von der Gottesauer Strahe in die
Lachnerftrabe fuhr gestern ein Lastkraftwagen angeblich durch Ver¬
sagen der Steuerung auf die Hausecke Lachnerftrabe 24 auf . Durch
den Anprall wurden sowohl der Lastkraftwagen wie di« Sauseck«
beschädigt.

Der Suff . . .
In der st i t t e r st r a b « wurde gestern abend ein 16 Jahre

alte Maurer in sinnlos betrunkenem Zustande aufgesunden . Da
sich Erscheinungen von Alkoholvergiftung bemerkbar machten,
wurde der Jüngling aus Veranlastung de» Bezirksarztes ins Kran¬
kenhaus eingeliefert .

Waffeestand de» « Hein»
Waldshut 286, gef . 4 : Schusterinsel 123 , gef . 4 ; Kehl 240, gef .

5 ; Maxau 414 , gef . 3 ; Mannheim 277, gef. 9 Zentimeter .

Berliner Devisennottervi » ren ; MtttelkurS ).

13. Seht 14 Sept .
Siele « rie > >«ett> Bries

Amsterdam . . . . . . . IVv Fi 168 04 t68 38 16603 168.37
21 .92 21.93 2192 21.96

London . . t i i i « i • i Dstz . 10 .336 20 876 0.33 2037
4.1926 4.2106 4 .1929 4 .2006

Paris . . « « • • • • • 1000t . 16.366 16 .405 16375 16 .415
13 .436 12.446 12426 12.446

Schweiz . 80 .69 80 .66 80 .67 80 .83
Vpanlcn . 69 26 69 40 69 06 69 .19
Siockholm . 11318 11240 112. 14 112.38
Wien | 69.066 69 .175 69 .03 69 .17

Letzte Nachrichten
Frankreich und die grasten

Nefprechungen
Pari », 15 . Scvt . ( Funkdienst. ) Der journalistische Vertrauens¬

mann Poincarös beim Echo de Paris erklärt , a m t l i ch zu der Mit¬
teilung ermächtigt zu lein , dab die Genfer Verhandlung der Sech -
serkonferenz bisher nur »u einer „einfachen Fixierung einer Rege¬
lung" geführt haben , die „ im allgemeinen ziemlich wage , in einigen
Einzelheiten schon präzise" stnd . Es herrsche Einverständnis »wi¬
schen den Verhandlungsvarteien darüber , dab die Fortsetzung der
Verhandlungen und die Festsetzung der technischen Einzelheiten der
Einigung , einer aus juristischen und finanziellen Sachverständigen

zusammengesetzten Kommission übertragen werden soll . Auch die
Bedingungen , unter denen evtl , die Konstatierungs - und Versöh-
nungskommission im Rheinland gebildet werden könne , stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , dah die Räumung nur gegen eine
Uebernahme „der Lasten Frankreichs " durch Deutschland gewährt
werden könne , dah sie also von der Lösung der Revarations - und
Kriegsschuldenfrage abbänge .

Sauerwein weih im Matin zu berichten, dah der Reichskanzler
vorläufig die Bildung der Konstatierungs - und Versöhnungskom¬
misston abgelehnt habe, da Briand die Gegenseitigkeit der Kontrolle
noch nicht endgültig zugesichert habe. Pertinax meldet im Echo d«
Pari », dab d«r Reichskanzler die sofortige Räumung des Rbein -
landes für den Augenblick gefordert habe , wo die Sachverständigen¬
kommission znsammentrete . Er habe sein Verlangen damit begrün¬
det , dah dann die Einigung grundsätzlich vollzogen sei und dah nur
noch die technischen Einzelheiten geregelt werden mühten . Briand
habe aber diesen alluzu weitgehenden Antrag rundweg abgelehnt .

Briand erklärt in einem Interview im Excelsoir , er verstehe
den Pessimismus nicht, den man in Deutschland gegenüber den
Genfer Verhandlungen hege . Man habe in Deutschland seine Kon¬
troverse mit dem Reichskanzler wesentlich übertrieben und man
scheine dort auch nicht zu ahnen , mit welcher Herzlichkeit die
Räumungsverbandlungen geführt würden . Er selbst ,
schloh Briand , sei zuversichtlich und hoffe , dah er nur noch
6 Tage in Genf bleiben brauche, um die Verhandlungen so weit zu
fördern , dah die Sachverständigen in Aktion treten können.

Sozialüemokratie und Wehrreform
i« vl lzien

Brüstel , 14 . September (Eig . Draht ) . Der Wehrentwurf ,
der so lange und bittere Kämpfe verursacht hat , wurde am Frei¬
tag von der Mehrheit endgültig verabschiedet. Vor der Abstim¬
mung verlas der frühere Minister V a u t i e r namens der f o z i a l-
demokratischen Fraktion eine Erklärung . Darin wird gegen
die Versuche , die die Regierung und ihre Mehrheit gemachst haben,
um den schlecht vorbereiteten und übereilten Entwurf unter Ableh¬
nung jeder ernsten Debatte durchzupeitschen , um jede Möglichkeit
einer Abänderung zu unterbinden , protestiert . Der Wehrentwurf
entspricht nicht den Wünschen der Fraktion . Er bringe eine schwer¬
wiegende Vermehrung der Finanzlasten mit sich durch vermehrte
Rüstungen und Fcstungsbauten und verhindere dadurch dringende
sozialpolitische Reformen . Er steht im Widerspruch zur Friedens¬
politik , die die schrittweise, allgemeine Abrüstung fordere . Er be¬
deute eine Rückkehr' zur Berusswehr , statt einen Fortschritt rum
Volksheer . Er bringe auherdem keine wahre Sicherheit und sei
von einem Geist der Ungleichheit getragen , indem er mehrere
Kategorien von Wehrpflichtigen in verschiedener Dienstzeit von
14 , 13, 12 und 8 Monaten festsetze. Er bilde auch einen Schritt
zurück rum Söldnerheer . Der Entwurf sei unannehmbar . Er eret»» e weder den Wünschen der vlämischen , noch der wallonischen

lkerung .
Die sozialdemokratisch« Fraktion verlieb bei der Schlubab»

sttmmung zum Protest geschlossen den Sitzungssaal .

Langet Lesen
und schlechte
Beleuchtung

schadet den Augen .

FocntenDerger
Kölmscnwaeser
stärkt dieSehnerven
und erhtllt die Seh¬
kraft bis ins Alter.
RM. O.BO. 1.2«, 2.20
Prospekte in ein-
schläsr. Geschäften.

ALMA
PIE MA & GAR . I N E
PUD ALLE

Alles spricht für «Alma "

Pfänder-
Versteigerung .
Am Mittwoch, 1».

Seht . ioas . vormitt ,
von v Uhr u . nachmitt,
von s Uhr an , findet
im Versteigerun -slokal
der Städt . Leihhauies ,
Schwanenstr . 8, 2 St .,
die Sffcntl. Bersteige»
rnng der verfallenentfänder vom Monat

»nnar 1038 Nr . 1
bi« mit Rr . »«»»
gegen varzahl . statt.

jjur Versteigerung ge¬
langen : Fahrraver,
NS>Maschinen , Koster ,
Schnhwrrl , Herren - n
DamenNeidcr , Wäsche ,
Stoste , Bestede, Feld¬
stecher , goid. und sii ».
Uhren, tzuwelenMusik -
inn7 «mente usw Fahr -
räd .r nnd RSHma-
fchinen tommen Mittw .
2 Uhr mittags zur Ver¬
steigerung.

Das BersteigerungS -
lokal wird Vs Stunde
vor BersteigerunaSde -
ginn geöffnet Die Kaste
bledtan demBersteiae -
rungk tage und am Tage
vorher nachmittags ge»
ichlosten . 1321
Karlsruhe 2S.Aug .1S3S.
GtSdt. Pfa « leihkaste
Gedr . guierh Uchiaf-
, immer. 1 Lisch 4S>ühl.
m Lederfitz . 1 Diwan u.
1 Vertiko Hill, z verkant.
Karlstr . IS , v. et . bei
Hummel. 6313

1 Die beispiellose Sauberkeit bei der
Fabrikation.

2 - Die feinen Speisefette und Salatöle , aus
denen sie hergestellt wird.

3 . Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her¬
steller, die auch die überall bekannte «Blauband '
produzieren .

Oie allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Tisch .
»Alma " gibt den Speisen einen feinen Geschmack ,

bräunt und sch&umt in der Pfanne , macht den
Kuchen butterduftend

einen nahrhaften ,
und mürbe und ergibt
gesunden Brotaufstrich .

Der öusserst errechnete Preis erlaubt
allerdings keinerlei sogenannte Graiis-

zugaben .
Das Pfund kostet nur

65 Pfennig .

ALMA
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SEIDE WOLLE SAMT
Sämtliche Neuheiten der Saison in staunenerregender Menge

•w ,̂|

Immer grösser wird unsere Kundenzahl. O Gibt es einen besseren Beweis für

Gute PreiswUrdioKeit Auswahl

i»s

Kt *

r Zurück
Dr. med . W. Gutsch

'
S

Kalserslr . 182
Sprechstunden : !/f9—10n . 1/a3— 5Uhr

^

der Kleinen er¬
leichtert

d>fiospfio !acMn
Zu haben in Apotheken , Drogerien u.Reformhiasern
Großverk : Leopold Fleblg , Karlsruhe

zahnen
Gesucht werden :

Perfekte WirtWstcri«
für ein Lehrgut Erforderlich : Selbständiges
Kochen , Brotbacken und Schlachten . Hilfe

Vorhanden ; ferner eine I2bb

Tüchtige Pelznöhmii
nach Baden -Baden .

Arbeitsamt B.-Baden .

Herdfabrik
lucht 1&20

ihernelstep
welcher in otlcu Sparten der Fabri¬
kation bewandert ist, den gesamten Be¬
trieb überwachen und eine bestimmte

Tagesproduktion gewährleisten kann .
Aussührtiche Angebote unter Angabe
des Werdeganges unter E . 8 . 234 » an

das Bolksfreundbüro .

Ml 1MWf lIM ffM» kim
V\ *

4\ >v 1V; c

Eingetroffen
weitere Waggons srauz .rauben

geeignet zu Traubenkuren

Psd .

MM »
schöne, gelbe Früchte

T.V. „Die Notursteunde" ° -»«r«m.e
Karlsruhe

Freitag , 21 . September,abends pünktlich 8 Uhr ,

.
"L ° Genera!

BersWmtkilg.
Tagesordnung

1. Wahl der Gauleitung
lt . Beschluß der Gaubersammlung in
Baden -Baden ,

2 . Bericht über die Reichs - und Hauptberfamm
lung in Zürich . ise *.

Samstag und Sonntag , 22 . /2S , Sepie mber ,

VezirliMnserenz des Hl . Bezirkes
im RaturfreundehauS , Moosbronn .

Beginn r « bendS S Uhr.
Sonntag vormittag r JJ0~ Feierstunde -h
Freitag, Pen 28 . September 1928

Lichtbilder -Bortrag
im Konzerthaus

Thema : Kreuz n . Quer durchs Badnerlan »
Ref . : Gen . Karl Halter , Freiburg

unterMitwirkung des Gesangvereins . Laffallia " ,
Karlsruhe Karten im Borverkauf durch die
Funktionäre .
NB . Montag , den 17 . September 1928 im

„Friedrichshof " Gemeinsame Gau - u . Vrts -
gruppenfitznng , Punkt 8 Uhr . Zimmer 26.

Die BereinSleituug.

Solange Vorrat !

‘tllynona

George Groß
mit 37 Bildtafeln

g QQMk

Dr . Xudirig ‘ttlarcuse u . a.

Gerhart Hauptmann
und sein Werk
Mit Szcnenbildern aus Auf
führunaen Haupt - « U- Ftz
mannscher Werke . « IsOU

Nur wenige Exemplare!

BuchhandlungDolks -
Waldstraße 28

freUNv Fernruj 7020/21

Metekvereinig .K
'whe<e.s.)

Defchüft -st. (nur brtefl . Uns».), Baumeistnstr. »2, S1b . Hl .

MOBEI
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

8074

polierte
nnd

gewichste
gegen bequeme Ratenzahlung

Bastian Nultsstr . 33 .

Herbst^

September

8

Oktober

Ausstellungen, Kongresse, kulturelle, heimatkund¬
liche, wirtschaftliche und sportliche Veranstaltungen

29 September bis 13 . Oktober : Kulturwochc der „Karlsruher
Herbsttage " mit musikalischen , literarischen u . w irtfchastlichen
Höhepunkten . Jahrestagung des Landesvereins „Badische" eimat " mit Festaufführung (Heimatabend ), zeitgemäßen

hrungen ui "’S MV/, nVIV)| lUIUßtll
Referaten , Führungen und Besichtigungen . Sängcrfest des
Karlsruher Sängergaues .

6., 7. und 8. Oktober : „ Lichtsest Karlsruhe " . Anstrahlung öffent¬
licher und privater Gebäude und Anlagen durch Flutlicht ,festliche Beleuchtung der Geschäftshäuser und Läden mit mo¬
dernen Werbeiichtaniagen . Illumination der Stadt .

Sonderaufführung des badischen Landestheaters in Oper und
Schauspiel , Shmphoniekonzerte . . Hermann Eris Buffe - Abend "
mit Liedern von Franz Philipp , Badischer Komvonistciiabcnd
des Bad . Konservatoriums sür Musik . Große Konzerte . Heimat¬
kundliche Lichtbildervorträge , veranstaltet vom Landesverein
„Badische Heimat " E . B . Sonderausstellung der Bad . Kunst¬
balle (van Gogh ). Ausstellung im Bad . Kunstverein und andere
Kunstausstellungen der Karlsruher Künstlerschast . Große haus -
wirtschaftliche Ausstellung „ Küche und HauS " in der stävt . Aus -
stellungshalle . Fnnkausstellung im Landesgewerbeamt . Karls¬
ruher Herbstpferdemarit . Balkon - , Fenster - und Vorgärtenprä¬
miierung , . Karlsruhe in Grün und Blumen " und anderes mehr .

Programmbuch . Prospekte und Auskünfte durch den
Berkehrsverein Karlsruhe e. B .

riDauerwellen
neuestes System , kein verbrennen der
Haate — Spezialität : 8316
S)amenhaarschniUe und
IVasserwetten

fflerhreck’s
_ _

Damen - und Herren-
Frisier -Salon

£ uisemlrafle llr . 36

Sämtliche
farben . lackeeit

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

verteilst , i . Farbenh Ilansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Gelegenheitskauf .
Neuer Schr .-Grammo »
Phon mit 36 Pl . wegen
Anschaffung 1 Motor¬
rads zu verkaufen Ang .
unter Rr . 6324 an das
Bolksfreundbüro

1401 Harmoniums
prämiiert mit nur goldenen Medaillen fUr
Hilaus . Schule . Konzertsäle , Kirchen usw .
RM. 190.— bis RM. 2700 .—, Teilzahlung
gestattet 8 Register . 98 Stimmen nur
RM. 290 .— bei RM. 60.— Anzahlung und
monatlich RM. 15.— Ratenzahlung .
Katalog umsonst . —Verkauf an Private .
Kinderleicht is-‘ da? -Spielohne Noten¬kenntnisse mit Apparat in Ruhestellungunsichtbar eingebaut Gesetzlich ge¬schützt — Auf Wunsch Probelieferung.

WerdauerHarmonium -Fabrik
i. sa .

Jetzt wird es zeit
sich sein Heim mit gutenDauerbrandofen

auszustatten Solche kauft man ,t
Qualität bei grOBter Answahl und

billigsten Preisen nur bei

Bender &Co.üs
Das Spezialßeschäft iür moderne Ö*? .
und Koch - Einrichtungen . GroßkÜ cP

de
« et

N
Rf

anlagen
nmaiienstr . 25 (Ecke UlaldSitfJ

Telephon 244 und 245
d“

F. J. Sonnet *
Badischer Lotterie - Einnehi°ef

der Preufl.-Südd. Klassen - Lodert 6
ladet die verehrl. EinwohnerKarlsruhes und llm ?edvn6

höflichst ein» bei ihm das Glück zu versuchen

Ziehung der 1 . Klasse am 19. u. 20. Okiouer
Los¬
preis

Itir 1 Klasse
V*

».-

für alle 5 Kl. 15.-

V4 Vi Los

24 .- RM-

120 .- dtk

Büro : sieiosirane 23, Tel. 6635 / Priuai : Tel.
Abi . Oktober :

Laden Kaiser >Allee '

St
wen
S i

fc

Sl'kh

s
*51
<li

Telefon 4965

Bntfl zum Preise
DUII von 50 Mk

zu verkaufen . M . Gut .
Brunnenstr . 5,1 . 6306

EieKtr. Anlagen
Beleucht.- HOrper

sehr preiswert
Gebr. Betz

ihr« «orieiihane
EinhaiittqMin

lür EieKtrotMart

74
RlaaprechtslP . 23

MV Cleves

u.

IL 5®

selbst eingeschnitten
Weiugiiruuö

Pfund 26 Pks -

bei 5 Pfund 25

Rauchfleisch

•1tJ

•NuN
« i

gut durchwachsen

Pfund 1,90 Mark
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